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Die vorliegenden Gespräche sind s. Z. von Herrn Dr.Ph. Vassel,
jetzt deutschem Konsul in Fes, früher Dragoman in Casa-

blanca, in letzterer Stadt in Zusammenarbeit mit dem verstor¬
benen Miludi (vgl. Mitteilungen des Seminars für Orientalische
Sprachen Jahrg. 2, 1899, Abt. 2, S. 1 und Jahrg. 6, 1903, Abt. 2,
S. 4) aufgezeichnet worden. Sie lehnen sich an Hartmann's
Sprachführer an und zeigen so recht, da sie urwüchsigstes
Marokkanisch geben, den gewaltigen Unterschied, der zwischen
jenem syrischen und diesem magribinischem Dialekt besteht.
Diese Gespräche erwiesen sich schon in der handschriftlichen
Urschrift vielmals nützlich, so insbesondere im J. 1907 in Fes
den deutschen Offizieren Major von Tschudi und Rittmeister
Wolff. Auch ich ging sie damals durch. Nachdem nun Herr
Dr. Vassel sie mir freundlichst überlassen hatte, habe ich sie
seitdem mehrmals durchgearbeitet, das letzte Mal mit dem neuen
Lektor des Marokkanischen am Seminar für Orientalische
Sprachen, Herrn Mohammed Bei 'Arbi ben 'Abd el-Qadir aus
Tanger. Aus dieser Zusammenarbeit stammt die Vergleichung
mit dem Dialekt von Tanger.

Miludi stammte aus Ziaida (vgl. über diesen Stamm meine
Arbeit Säuia in Mitteil, des Sem. f. Or. Spr., 1903, a. a. O., insbes.
s. die dort beigegebene Karte), war aber schon längere Zeit in
Casablanca ansässig. Die Sprache, in die er diese Texte ge¬
kleidet hat, kann als typisch gelten für Casablanca-Säuia. Casa¬
blanca ist kein großes, gegen das Land sich abschließendes
städtisches Gemeinwesen, das etwa ein eigenes Leben lebte und
eigene vom Lande verschiedene Wurzeln hätte. Die Stadt steht
in fortwährendem Austausch mit dem Hinterlande, die Bevölke¬
rung ist ihr von dort zugeflossen und ergänzt sich ihr ständig
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von dort her. Daher auch der Charakter der Sprache der
Stadt, die im Wesentlichen die Züge des bäuerisch-beduinischen
Idioms von Säuia zeigt. Allerdings ist Casablanca zugleich eine
der dem Handel geöffneten Küstenstädte, daher denn durch den
Küstenverkehr nivellierenden Einflüssen die Tore geöffnet sind.
Durch die politischen Ereignisse seit 1907 dürften solche nivel¬
lierenden Einflüsse noch stärker geworden sein und sich noch
vermehrt haben.

Gerade im Gegensatz zur Sprache von Tanger treten einige
Züge der Sprache Casablanca-Säuia als besonders charakteristisch
hervor. So sind hier noch die alten Laute t (o), d (3) und
4 (tjo bezw. Jg) bewahrt, regelmäßig vorhanden auf dem Lande,
in der Stadt schon öfter durch /, d und d ersetzt, wohingegen
in Tanger und ebenso in Fes nur /, d und d begegnen. Auch
in der Umgegend von Fes hört man nur die letzteren Laute;
keiner der Feser Leute, die ich sprach, die doch aber zum Teil
aus der Umgegend stammten und die Umgegend kannten, hatte
von den Lauten (, d und d eine Kenntnis. Weiter fällt in
Casablanca-Säuia auf das regelmäßige Fehlen des Praefixes ka,
das in Tanger (und Fes) so geläufig ist. In Casablanca-Säuia ist
noch in weitem Umfange die status constructus-Verbindung
im Gebrauch, die der Sprache von Tanger (und von Fes), in¬
folge des Wucherns von d (3) und diäl (jlj3), so fremd ge¬
worden ist. Geht man diesen und anderen Unterschieden weiter
nach und wirft einen Blick hinüber nach den Verhältnissen in
Algerien, so kann man feststellen, daß der Dialekt von Casa¬
blanca-Säuia einerseits und der von Tanger-Fes andererseits sich
ähnlich gegenüberstehen wie in Algerien der Dialekt der Üläd
BrähTm 1) einerseits und die Sprache von Tlemcen*) andrerseits.

Die Verglcichung mit dem Dialekt von Tanger konnte und
sollte bei diesen Gesprächen nicht so durchgeführt werden, daß

') W. Marsais, Le dialecte arabe des Üläd Hrähim de Saida (Departement
d'Oran) Extrait des Memoire! de la Socieic de Linguistique de Paris toms XIV
et XV, p. 97 et suiv. Rcvu et augmcnti! d'additions et corrections. Paris, Llonorc'
Champion, 1908.

2) VV. Margais, I,c dialecte arabe parle a Tlemcen . . . Paris 1902
- Publications de l'Ecole des lcttres d'Alger. Tome XXVI.
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in jedem Falle das Gewand, das ein Satz in der Sprache von
Tanger haben würde, angegeben worden wäre. Sonst hätten
die Gespräche doppelt geschrieben werden müssen. Vielmehr
mußte es genügen, auf die obigen sowie auf andere durch¬
greifende Unterschiede an dieser Stelle sowie in gelegentlichen
Fällen innerhalb der Gespräche hingewiesen zu haben. Solche
andren Unterschiede sind z. B. noch der Gebrauch von dar Imperf.
idir in Casablanca-Säuia gegenüber ''amJl in Tanger und die
stärkere Bevorzugung des «-Vokals vor gewissen Konsonanten
(bes. q und r) in Tanger gegenüber e auf der andren Seite.
Auch Assimilationen waren im Munde meines Tangerer Ge¬
währsmanns häufiger als sie in diesen Texten erscheinen 1 ).
Aber solche Assimilationen sind nicht immer obligatorisch;
hier dürften sowohl in Tanger wie in Casablanca-Säuia allerlei
Abstufungen bestehen. Im ganzen haben die vorliegenden
Gespräche, obwohl gänzlich naturwüchsig, die etwas straffere,
sorgfältigere Diktion eines gebildeten Mannes, ähnlich der, die
z. B. auch in den Lüderitz'schen Sprichwörtern hervortritt.

Der Vassel'schen Aufzeichnung muß ich alles Lob spenden.
Er schrieb nicht nieder als Philologe und wandte nicht jene
phonetische Akribie an, die für die wissenschaftliche Unter¬
suchung so nötig, für die praktische Verwendung oft so störend
ist. Aber er schrieb äußerst genau, mit vortrefflichem Ohr und
in ausgezeichneter Sachkenntnis nieder. Aus seiner Umschrift
sind diese Gespräche in die Umschrift umgesetzt worden, welche
ich in meinen anderen Arbeiten angewandt habe und die
auch meiner demnächst erscheinenden marokkanisch-arabischen
Grammatik zugrunde liegt. Einiges Zweifelhafte ist durch Mit¬
teilungen Herrn Dr. Vassel's festgestellt worden. In Einzel¬
heiten habe ich die Verantwortung kleiner Änderungen auf
mich selbst genommen. Die Texte, so wie sie jetzt vorliegen,
machen nicht den Anspruch, wie andere mit äußerster pho¬
netischer Akribie aufgenommenen Texte, einer genauen photo¬
graphischen Aufnahme, die auch im Augenblick zufällig Vor-

■) Z. B. sbal-lhäl (statt sf;an-lftäl) oder das häufige enklitische nnä (statt
Ina „uns") bei Mohammed, wo unsere 'Texte die nicht assimilierte Form zeigen.
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handenes festhält, zu gleichen, aber sie können hingenommen
werden als ein getreues, das Typische wiedergebendes Bild eines
Künstlers. Dabei habe ich Verschiedenheiten der Schreibung,
die oft das Flüssige und Schwankende der lebenden Spräche
wiederspiegeln, mehrfach absichtlich bestehen lassen. Für die
Praxis, der die Gespräche dienen sollen, scheint mir gerade so
dem Bedürfnis am besten genügt; für die Wissenschaft bleibt
auch so erheblicher Gewinn.

Der Anfäger sei besonders hingewiesen auf die Bemerkungen,
die ich unten über das Lesender Umschrift, die Betonung
und das Verschleifen der Worte innerhalb des Sat/es.
hinzugefügt habe.

Eine Übersetzung von Herrn Dr. Vässel's Hand war den
Texten nicht beigegeben. Sie ist hinzugefügt worden. Man
wolle also beachten, daß der arabische als eigentlicher Text,
die deutsche Kolumne aber als Übersetzung zu gelten hat, ein
Verhältnis, das vielleicht besser zum Ausdruck gebracht wäre,
wenn die arabische Kolumne links und die deutsche rechts
stände. Es ist der Versuch gemacht worden, die Übersetzung
so eng als möglich dem Wortlaut der arabischen Sätze an¬
zupassen. Dadurch, sowie gegebenen falls durch Anmerkungen,
wollte ich ein möglichst genaues Verständnis der Texte er¬
schließen und somit den Wert dieser „Gespräche" für Lehr-
und Lernzwecke erhöhen. Bisweilen freilich ist absichtlich der
flüssige deutsche Ausdruck dem abweichenden arabischen Aus
druck zur Seite gesetzt, hier und da unter Beifügung der wörtlichen
Übersetzung in Klammern. Herr Dr. Vasscl, der die Korrektur
mitlas, legte auf eine recht flüssige, idiomatische, wenn auch
vom Arabischen stark abweichende Übersetzung viel Gewicht;
ich habe seine Vorschläge an einer Reihe von Stellen um so
lieber durchgeführt, als die eigentliche Sinnesschattierung oft
allein durch eine solche idiomatische Übersetzung ganz scharf
heraustritt, und sie heraustreten zu lassen war niemand berufener
als ein so vorzüglicher Kenner der marokkanischen Umgangs¬
sprache wie es Herr Dr. Vassel ist. — Man vergleiche in dieser
Hinsicht besonders die Nachträge, die (fast alle zu den ersten
Bogen) dadurch nötig wurden, daß Bemerkungen, die mir Herr



IX

Dr. Vassel aus Fes sandte, erst nach dem Druck der ersten
Bogen in meine Hände kamen.

Wie ich soeben schon sagte, hat Herr Dr. Vassel die
Korrektur mitgelesen. Ich bin ihm für allerlei Berichtigungen,
Verbesserungen und Zusätze sehr zu Dank verbunden.

Auch Herr Dr. Holtzmann in Fes stellte mir sehr dankens¬
werte Bemerkungen zur Verfügung. Konnte ich nicht alle,
sowie auch nicht alle Mitteilungen Herrn Dr. Vassel's, an dieser
Stelle wiedergeben, so werde ich sie doch an anderer Stelle
verwerten können.

Zum Dank für Mithilfe bin ich auch meinem Schüler,
Herrn Referendar Hermann Kraushaar, verpflichtet, der die
Vassel'schen Sätze in die von mir angegebene Umschrift über¬
führte und auch eine erste Übersetzung fertigte, die ich meiner
eigenen Durcharbeitung der Texte zu Grunde legte.

Diesen „Gesprächen" soll bald meine marokkanische
Grammatik folgen, die, wie ich hoffe, dein Benutzer dieser Texte
eine genaue Analyse aller sprachlichen Einzelheiten ermöglichen
wird.

Berlin, den 6. Dezember 1911.

G. Kampffmeyer.

K am p fl'm cy c r, Manikkan. Gespräche. I»



Zur Umschrift.
<
: Z

g\_ .. 8
q] O hinten gebildetes
1} - j. gutturales ch, stärker als in „ach"
h = ^ Starkes h, aus dem Gebrauch zu erlernen.

g - g wie norddeutsches g in „sagen", neugriechisch 7
/ - js starkes (emphatisches) t
i = e> engl, th in thing (oft dafür in der Stadt t)
/ - £f (Aussprache von o und o in Nordmarokko)
d - o> englisches in (oft dafür in der Stadt <jf)
4 - (jto Ja „ „ „ „ , doch emphatisch (oft dafür in

der Stadt d)
NB. <f und d wechseln in Marokko oft.

s - scharfes .?
j - starkes £

NB. fjo und ^ wechseln in Marokko oft.
3 - (ja* unser
# - j weiches .r
i = franz. j (_)
r in Tanger (und vielleicht auch in Säuia) oft emphatisch,

entsprechend den Feststellungen Margais', Uled Brahim S. 25
g~ m Osch (_)
C «

H/ - » englisches, nicht deutsches w, oft in u übergehend.
" bezeichnet Vokallänge, " Vokal lang und betont,

bezeichnet den Ton an sich.

Man begegnet in Kreisen, die praktisch Arabisch lernen,
oft einer starken Abneigung gegen eine genaue wissenschaft¬
liche Transkription. Es kann nicht dringend genug
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empfohlen werden, sich an eine solche Transkrip¬
tion, deren Schwierigkeiten leicht überwunden
werden können, zu gewöhnen. Als praktische Regel
kann die folgende gegeben werden.

Wer Schwierigkeiten findet, lasse i) zunächst einmal bei
t, d und s alle Zeichen außer acht, er lese / einfach /, oder
d, 4 oder jj? einfach d usw., bis er später selbst das Bedürfnis
fühlt die Laute genauer zu unterscheiden. 2) Hauptregel: «immer
scharf, wie im franz. solcil, x immer wie im Französischen und
Englischen. Im Anschluß daran ist leicht zu merken: ,«T(scharfes)
sek, « = franz. (weiches) j. Diese Transkription der j-Laute ist
ganz allgemein wissenschaftlich üblich. — Es bleibt darnach
eigentlich nur 3) die Unterscheidung der gutturalen Laute g, h
und h. — g zur Unterscheidung von reinem g ist sofort zu
merken — die Unterscheidung von h und hat man sich
einzuprägen, so daß die eigentlich zu leistende Gedächtnisarbeit
für den Anfang sich auf die Einprägung der Werte von s, z
und //, // beschränkt. — q wird jeder wie k lesen (später mag
man die beiden ^-Laute unterscheiden), bei ' setze man zu¬
nächst, ähnlich wie beim Apostroph, mit der Stimme ab (später
übe man die dem 'Ain eigentümliche Kehlpressung).

Betonung. Verbindung von Worten.

Dr. Yassel hat den Ton öfter bezeichnet, und ich glaubte
diese Bezeichnungen, aus wissenschaftlichen Gründen, mehrfach
beibehalten zu sollen. Von einer durchgehenden Bezeichnung
des Tons glaubte ich absehen zu sollen, zumal Dr. Vassel den
Ton, wie er ihn hörte, nicht regelmäßig notierte. Für den prak¬
tischen Gebrauch ist zu beachten, daß der Wortton innerhalb
des marokkanisch-arabischen Satzes sehr wechselt; eine an¬
gegebene Betonung hat also keine besondere praktische Be¬
deutung; der Lernende wird den Ton häufig auch anders hören
Doch gibt es gewisse rhythmische Kegeln. Es ist für die Er¬
lernung und das Verstehen des Marokkanisch-Arabischen be¬
sonders wichtig, der eigentümlichen Betonungsweise Auf-
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merksamkeit zu schenken und selber „bellen" zu lernen, wie die
Marokkaner. Dies lernen kann man nur durch den Gebrauch.
Man beachte indessen folgende Regeln.

1) St oder i, sofern es in unserri Texten nicht durch einen
Bindestrich mit dem folgenden Wort verbunden ist, ebenso /
mit Suffixen (Ihä, Ihum usw.) lehne man enklitisch an
das vorhergehende Wort an und betone stark die Endsilbe
dieses letzteren.

2) Auch sonst werden kurze Wörter oft enklitisch an
das vorhergehende Wort angelehnt, besonders an einen aus¬
lautenden langen Vokal, z. B. marhabä-bik „willkommen" (S. I),
allä-ifylif „Gott gebe Ersatz" (S. 34), mä ßhä-Sikk „es ist kein
Zweifel" (S. 72), wa^ä-ül „auch wenn einer kommt" (S. 73),
wie man meist hören wird, obwohl Herr Dr. Vassel zvdfyfya-ül
notierte, ndjjiil-blul „ich ziehe in dasselbe (Hans) ein" (S. 73) usw.

3) Suffixe, Verbalendungca und die Femininendungen lasse
man regelmäßig unbetont und betone die voraufgehende Silbe,
z. B. "-ändnä (S. 5), "-adlrm (S. 6), üe'hdi (S. 8), IjflaUinä (S. 1),
Ijcrrzti (S. 5), bilfirha (S. 5) usw. Solche Endungen erhalten aber
den Ton bei Antritt eines weiteren Suffixes oder Enklisis eines
folgenden Elementes, z. B. Stignäk (S. 4), mä kanSÜ/ük-Sl (S. 5).

4) Im übrigen wird entweder die letzte oder die vor¬
letzte Silbe betont. Im allgemeinen gebe man der vorletzten
den Vorzug.

NB. Vokalanstöße (kleine hochgestellte Vokale) zähle man
als Silbe nicht mit.

Selten ist der Ton ganz fest. Regelmäßig auf der Endsilbe
betont ist bikri „frühzeitig".

H mit folgendem Bindestrich ist proklitisch (tonlos an das
folgende Wort angelehnt).

Enges Zusammensprechen verschiedener Wörter zu einem
einzigen Lautkomplex, wobei oft Verschleifungen und Ausfälle
von Lauten zu beobachten sind, ist überaus häufig; man achte
darauf beim Anhören des Marokkanischen ganz besonders. So
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lautet das häufige bärak allähn fik z. B. = bärakallähüfik, als
e i n Klomplex, mit Ton auf Id. Man wird solchen Komplex
am besten schreiben: bärak-allähü-fik. Auch diese Ver-
schleifüngen konnten in diesen Texten im allgemeinen nicht zum
Ausdruck gebracht werden. Von Bindestrichen habe ich ab¬
sichtlich so wenig Gebrauch als möglich gemacht (in den
späteren Bogen noch weniger als in den ersten), da ich Voll¬
ständiges doch nicht geben konnte. Auch hier muß der lebendige
Gebrauch den Lehrmeister abgeben. Im übrigen vergleiche
man darüber des Näheren meine marokkanische Grammatik.

Doppelte Konsonanten sind sehr oft vereinfacht. Eine
Schreibung wie [mjmsüh wolle man regelmäßig so auffassen,
daß mrnsüh die ursprüngliche und bisweilen auch noch vor¬
handene Aussprache ist, daß man aber dafür tatsächlich oft
— oder meist — msült sagt. — Man beachte u. a. müssa}].
„beschmutzt" (als Partizip II), aber musfy „schmutzig" (ursprüng¬
lich natürlich identisch mit der ersteren Form).

K 1 m p f f in ey e r, Marokkan. Gespräche.





Inhaltsverzeichnis.
Zur Umschrift....................................................

Betonung. Verbindung von Worten.............................
Begrüßung. Befinden............................................
Besuch .........................................................
Abschiednehmen.................................................
Bei verschiedenen Gelegenheiten....................................
Glückwünsche zu Festen und bestimmten Zeiten.......................
Fragende Sätze..................................................
Bejahende Sätze.................................................
Verneinende Sätze...............................................
Befehle und Verbote..............................................
Bitte............................................................
Anerbieten......................................................
Abschlagen und Verweigerung.....................................
Zustimmung und Einwilligung.....................................
Dank.........................................................
Entgegennahme des Dankes........................................
Verwunderung, Erstaunen.........................................
Bedauern, Betrübnis, Abscheu......................................
Zufriedenheit....................................................
Unzufriedenheit und Vorwürfe......................................
Vom Wetter.....................................................
Zeit und Uhr....................................................
Ankunft und Abfahrt.............................................
Aufenthalt an einem Orte. Im Hotel...............................
Erkundigung nach Verschiedenem

(Sehenswürdigkeiten, Spaziergänge, Konsulate, Fremde Postämter und
dergleichen).................................................

Mieten eines Zimmers oder eines Hauses............................
Annahme eines Dieners...........................................
Dienst im Hause.................................................
Mit der Wäscherin..............................................
Waschzettel.....................................................
Im Bade........................................................



XVI
Seite

Beim Barbier.................................................... 88
Im Cafe........................................................ 9°
Bei dem Bankier................................................. 93
Beim Uhrmacher................................................. 95
Beim Schuhmachermeister.......................................... 96
Beim Tischler................................................... 98
Bei dem Tuchhändler und dem Schneider............................ 100
Beim Händler mit orientalischen Gegenständen ...................... 103
Miete und Kauf eines Pferdes................................... r °6
Essen und Trinken............................................ 111
Reise ins Innere............................................... 11 3
Vorbereitungen zur Abreise............................................ 11 5
Nachtlager im Dorfe............................................ 11 8
Unterwegs...................................................... I2 6
Nachtlager im Zelte.............................................. '33
Nachträge...................................................... 136

Man verbessere auf S. XI Zeile 10 « in i.



Begrüßung.

Guten Morgen
Guten Morgen (beim Fort¬

gehen)
Guten Abend
Guten Abend (beim Fortgehen)
Willkommen
Antwort: Desgleichen dir,

danke!
Wie geht es dir?

Antwort: Ganz gut
Gut, gottlob
Gut durch deine Gegenwart
Gut, wenn ich dich sehe
Ich fühle mich nicht wohl
Wir sind besorgt deinetwegen

Erschrecke uns nicht
Du hast uns erschreckt
Was fehlt dir?
Was tut dir weh?

Was hat dir wehgetan?
Ich bin verschnupft
Ich habe Schnupfen

Befinden.

sbä/i l/ie'r, sbähk (sbähkum) lljeW
alläh isabbahkum calä ke'r

(bi/ie'r)
msä-l^e'r, msäk (msäkum) Ifre'r
alläh imissikum l alä fy&r (bilje'r)
marhabä (bik, blkum)
bik wahlä, bärak-allähu-fzk

ewa Stä — klf enta — a<t hbark
— ai hälk

lä bäs
calä Jjer, n/nned lläh
t alä fjer büzüdk
calä //er, üä ('V: idä) nSüfek
mä-nä-ST sheh
thauwelnä 1) min Sihtk oder:

mhauwelm ^iin äihtk
lä tfrla'nä-Si 1,
fyHcfttnä
mm i'ä-lek (fan&ek T)
bai tkess (baS ka/kass T) 3J — aS

itfurrk
aiin hua Iii därfr)k
merüwah
jtja rrualj

') am tfa'fanä T. Inf. if(/fc<-.
i) = bauwuf T.
3) Inf. lahsls T. Man sagt auch: nun hanftln bil-häin fddäf diäli T. „ich

spüre etwas in meinem Körper".
Kampffineyer, Marokkan. Gespräche. j
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Ich habe Kopfschmerzen be¬
kommen

Ich habe Kopfschmerzen
Ich habe Fieber gehabt
Ich habe Hitze gehabt
Ich war unwohl (ich hatte zu

klagen)
Ich war krank, aber ich weiß

nicht recht, was mir fehlt,
alles schmerzte mich

Ich habe diese Nacht gar nicht
geschlafen

Die ganze Nacht habe ich kein
Auge zugetan

Die ganze Nacht bin ich wach
(bin ich auf) gewesen

Seit wann bist du krank?
Seit dem Tage, an welchem ich

von der Reise zurückkam
Seit damals bist du krank?
Ach, seit so lange?
Brauchst du ein Mittel dagegen
Gebe Gott, daß es nichts

Schlimmes ist
So Gott will, wirst du bald ge¬

sund werden (aufstehen)
Was macht die Familie (die

Kinder) ?
Sie erkundigen sich nach dir
Sie lassen dich grüßen
Es geht ihnen ganz gut

rfär(r)ni räsi

idurrni räsi — räsi idurrni
känt fija ssfräna (Ihammä) 1)
kän fija ssahad 2)
kunt mrid —■ kunt mä-nä-Si

sheh — kunt iäki
kunt mrid, umä carf Sil) Imard

Iii fija, kull-Si kän idurrni

ga c mä rgedl (n lasl) ji häd
-llila

llila maämö'a (Uli kullu) mä
gemmedt-Si caini

llila maämö'a bäit ns~üf, fäiq
(gä'ad)

mn-eimtä ü-nta mrid
mn nnhär Iii ullit (oder rsa'f

T) min-ssfär
min temma ü-nta mrid
ä min hädäk lw u qt
waS kata'mä Si-duä
n/lb- ulläh mä-ikün bäs

fi-qrib in-Sä-lläh tirtah (tnüd)

S-fybär muälin-ddär oder: hl
ddär (dderäri)

kaisüwüü l alek4)
kaisilUmü lalek
lä bäs 'alehum

>) sbäna „Fieber", d.h. „hohe Körpertemperatur, Hitze", kammä (liumma)
= „Fieber, bei dem Hitze und Frostschauer wechseln".

*) T. fahl.
3) Kann stehen statt 'ar/i-ST.
4) kaisiqsin 'alik T.
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Sie sind, gottlob, ganz wohlauf

Gottlob, grüß sie von mir, be¬
stelle ihnen einen Gruß

Frage sie, wie es ihnen geht
Ist dein Vater noch unwohl?

Es geht ihm etwas besser, Gott
sei Dank

Und wie geht es deiner Mutter?
Es geht ihr ganz gut
Wie gewöhnlich
Meine Mutter kann nicht aus

dem Hause gehen
Ich habe nicht gehört, daß sie

krank ist
Dein Bruder scheint immer

wohl zu sein
Erkundige dich doch ja in

meinem Namen nach ihm,
wie es ihm geht

Antwort: Er läßt dich bestens
grüßen

Adieu, lebe wohl, laß dir's gut

hatta bäs mä 'andhum, nhamd
ulläh

nhamd allah, sillim 'alehum min
l andi, qrä Ihum ss eläm

süwelhum S-fybärhum
w a s~ buk (bb"äk) I)bäqi mri4

(mäu St sheh)
Swtja lä bäs (lä bäs Swija)

Ihamdu Ulläh
wummek S-ftbärhä
lä bäs 'alehä
kif Iii hija 1)
umm"i (jimmä) mä tgidd'i) Sl

Mjors min ddär
mä 'andi Jjbär bihä hija mritfa

fyök*) kaitfhar dimä lä bäs l aleh

Ulläh ilä mä tsüw'l 'aleh min
'andi as" fybaru

isillim 'alek Ifrer

lläh ihannik, tbqä l alä fyer,
fyallük (fyallinäk) 'alä Ijergehen .

Besuch.

Es klopft jemand an der Tür Si-häd keidüq(q) fi-lbäb
Die Glocke schellt
Sieh, wer es ist"!
Geh, öffne die Tür!
X ist es
Sage ihm, er soll nähertreten

(hereinkommen)

nnäqüs kaitkillim
Süf Skün
sir, hull Ibäb
flän
gül lu, izid (idfrul)

■) bälxV; T.
J) T. hä-lüja liif-n-hija.
3) mä Iqddr-S T.
4) bäk T.
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Willkommen, hundertmal will¬
kommen!

Der Segen ist bei uns eingekehrt
(nämlich: durch dein Kom¬
men)

Antwort: Gott segne dich!
Es ist lange her, seit ich dich

nicht mehr gesehen habe
Du hast uns allein (ohne deinen

Besuch) gelassen
Wir haben uns nach dir gesehnt
Du hast dich sehr von uns fern¬

gehalten
Antwort: Es sehnt sich das

Gute nach dir!
Gott möge dich nicht in Trau¬

rigkeit lassen
Und wir noch mehr als du
Immer haben wir (große) Sehn¬

sucht nach dir
Wir sind erfreut über dein

Kommen
Ruhe dich aus
Mach dirs bequem
Setz dich
Setz dich doch ein bißchen
Gib ihm einen Stuhl (Stroh-

kissen)
Willst du dich nicht ein biß¬

chen setzen ?

marhbä, miat marhbä btk

zärtna Ibaraka

alläh ibärk ftk
muddä (fyer lläh) hädt mä S/tk

fyallüinä whadnä 1)

twahMnäk — Jtignäk 2)
gejibtil) 'alena bezzäf

itwak/ßk elljeh

lä auhaiek alläh

ü-hnä klar minn ck
dlma (andnä wahi (kbir) lik —

dlma moha£Tn-lik*)
jarhnä bimzik

hod räha
(t)fräfiS)
£od*)
betda g'od wahd sSuwija
caßh Sil ja (firtäla)

mä tg'od Si Stitja

i) b u afidi{nä T.

*) itaqnäk T., von JiLX&i.
3) t&ß oder gaijibfi T.

4) mwahHl-lik T. = ^j.jm.S"^.

5) Ms. Vass. tsirräh. T.: rfi/i.
6) gUt T.
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Wir sehen dich nicht viel
Es ist selten, daß du zu uns

kommst
Was hast du, daß du nicht

mehr zu uns kommst?
Ich fürchte, daß ich dich nicht

zu hause finde' (treffe); daß
du nicht zuhause bist

Gestern kam ich zu dir und
fand dich nicht zuhause

Gestern kam ich zu dir, fand
aber, daß du ausgegangen
warst; aber du warst ausge¬
gangen

Mir hat niemand etwas gesagt

Man hat es mir nicht gesagt
Ich habe keine Mitteilung (da¬

von)
Es ist schade, daß du mich

nicht angetroffen hast
Ich habe kein Glück
Es hat mir leid getan, daß ich

dich nicht getroffen habe
Nur schnell einen Schluck

Wasser!
Rasch, hol Wasser, eil dich!
Zu Befehl
Gern
Sehr gern
Sofort

mä kanSufuk-Si bezzäf
qlil fain katzi rfandnä

mä Uk mä bqiti Si tif n'andnä

kanljäf mä nzeberek Si (nsibek
Si oder nlgäk Si) 1) fi ddär;
mä tktin Si fi ddär

Ibäreh zit l'andek ü-mä zbartk
St fi ddär

Ibäreh zit Fandek ü-sibtk foder
Igitik, zbartik) Jjerezti; ü-kunti
Iferezti

mä lallemni had —■ mä gälhä 1)
Ii had

mä gäluhä 1) Ii Sai
mä l andl fybär

hsära Iii mä sibtini-S

mä candi meimuni)
anä Ii cazz bija Ihäl Iii mä

sibtik St
llä(h)4), wähed SSriba de Imä

digja^) zib Imä, zreb
härfir
bilfirha
l ala rräs ü-l'ain
däbä

') mä-nilqäk-iäi fiddär T.
') „es", durchs Femininum ausgedrückt.
3) mä '■andt-Si ssa'd oder meinmn T.
4) lilläh T. („um Golteswillen").
5) 4fgja T.



6

Prosit!

Antwort: Gott gebe dir Wohl¬
ergehen !

oder: auf unser Wohl und auf
dein Wohl!

Willst du (wir möchten gern,
daß du . . .) mit uns zu Abend
essen ?

Möchtest du nicht mit uns
Abendbrot essen?

Nein, du darfst nicht gehen,
ehe du mit uns gefrühstückt
hast

Ach nein, du darfst nicht schon
von uns fort gehen

Gott mehre dein Glück; ich
will gehen, entschuldige mich

Verzeih mir, ich bin beschäftigt,
ich will anderswohin gehen

Ich bitte dich, verzeihe mir, ich
kann mich nicht erst nieder¬
setzen

Ich bin gekommen, um ein
wenig nach dir zu sehen

Sieh dich vor!
Nimm dich in acht, daß du dir

den Kopf nicht anstößt!
Auch ich muß wieder zu dir

kommen, so Gott will

bissahha — bissahha ü-l'äfija l )
— bisah/itik

aüäh i'aßk "ssahha

bisahhtnä ü-sahhtik

tbgi (nbgiuk) %) ita'SSä mcfäna

mä tbgi-S UcfSSä ma'äna

lä, mä tmST-S hatta tftar ma'äna

lä, mä thruz St min bein tdina

alläh ikiitar herik, bgtt nimSt,
'■adirni

l adirni, meSgül. gädt nimif n&lha
ofyra

bgttik tsmah Ii, mä ngedd St
ng l od

£tt nlultt) 'alelc Suwfja

hdir*)
"■andik tderbs) räsik

hatt-anä mä ftuss s~ai b) nzl
n'andek in Sä-llä

•) 'ä/ija T.
') nbgiuwck oder kanhibbuk T.
3) ntallil lallk T.
4) hadir bälek (rudd bälek) T.
5) '■ändik liforäb räsik T.
6) mä-bsSdi oder mä-jiSÜ T. — lä bddä min, (alä kulli häl. Man beachte

die Wendung. Eigentlich wohl ,,Es wird nicht fehlen, daß..."
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Abschiednehmen

Wie, du willst schon gehen ? ktf, bgfli timil fyläs
Du bist eben erst gekommen
Es ist noch früh
Setz dich ein bißchen
Bleibe ein wenig
Nein, ich kann nicht, es ist

(mir) spät geworden
Es ist dunkel geworden
Der Abend ist da
Ich habe mich sehr verspätet
Die Zeit ist mir verflogen
Ich sehe, daß du Eile hast
Ich habe zu tun
[ch versinke heute in (bin über¬

häuft mit) Arbeit
Ich habe dringende Geschäfte
Ich habe einen weiten Weg

Ich will noch an Gotts Wunder
wie viele Orte gehen

Es handelt sich um eine Ver¬
abredung mit jemandem

Ich habe mich mit NN. verab¬
redet, daß wir uns treffen

Ich fürchte, daß ich ihn verfehle
Ich fürchte, daß ich nicht zu-

recht komme zur Verab¬
redung, nicht ankomme zur
rechten Zeit

■) Vgl. zu diesem Kapitel noch: '■aminnü-lu-lmsäifta T. „Wir haben ihm
(dem Scheidenden) das Abschiedsgeleit gegeben".

2) twubbdr{ oder ('aßd/l T.
3) fäl Iwdqf T.

mti

4) <XSyi» Vgl. unten S. 26 Anm. 3.
5) Iqäwül tn'-d U-IuUi T. ^ 0
') kanhüf lä ndzägcl m'ä/i T., von Moh. Bel-'Aibi geschrieben: )l

läd äfli
mä zäl bikrf
g'od Suwfja
bqä Swwtja
lä, mä ngedd SI, mSä l/iäl ( l alt ja)

tä/it eddulma
Hfl hädä
twljljarf 1) bezzäf
jäit 3) 'alfja Iwaqt
sflik zirbän
msgül
IjSnt gärq fi SSgül

andf Sgul mükkd*)
'andi /rfq be'fda — jriq be'fda

'alfja
gädt nimSf Ifj-eh alläh muäda'

däir Imi'äd ma' Sf-Jtad

tqäwalis) ma'a flän iflänf ntlägau

kanfyäf lä nzägel b) ma'äh
kan/iäf lä mä nüsel $1 fi Imtäd,

mä nlhaq St fi Iwqt



Ich dachte: wenn etwa die Zeit
verstreicht!

Hoffentlich werde ich dich bald
wiedersehen

Ich werde mein Möglichstes
tun, damit ich morgen komme

Nein, ich möchte dir nicht mehr
lästig fallen

Wir haben dich sehr belästigt
Wann wirst du zu uns kommen ?
Wann wirst du uns mit deinem

Kommen beehren?
Bald, so Gott will
Zu der Zeit, die dir recht ist
Sobald es mir möglich ist
Sobald ich von Arbeit frei bin
[ländlich:] Wann wir Muße

haben werden, so Gott will
[ländlich:] Wann wir dazu Zeit

haben werden

Sieh, ob nicht jemand da war
Mache mir den Weg frei
Ich will gehen
Adieu
Behüt' Gott
Laß dir's gut gehen (du mögest

bleiben — wir mögen dich
lassen . . .)

dennit, ilä fät Iwqt (ilä mSä
Ihäl)

nflub alläh nSüfek digjä

n'amel äehdi bäi nzi gadä

lä, mä bgit Sl ntbessel 'alek
(nhasserek )

tbesselnä 1) 'alek bezzäf
emtä'1) tzi l'andnä
emtä Uerrefnä biqdümkl)

qrib in id-lläh
bilwqt Iii Ibgl
Iwqt llt-imkin lH)
Iwqt Iii nkün msäli
mncn nthännauS) in Sä lläh

Iwqt Iii nfrgu 6)

Süf iläT) mä kän had
dir U Ureq s )
bgit nimSi
(bijssläma
fi liaf4 lläh
tbqä bifyeW — hallmäk 'alä fre'r

■) jbssinna T.
») a$ min wuql dS landnä T.
3) ai min wuq{ Üarrcfnä bilqudüm diälik T.
4) imkiUtt T.
5) Auch T.: mncn nfhcnnau min ttjm. — mhanni „frei von Arbeit", auch

= häm „zufrieden".
6) Oder: lwaq( Ul nkünu fär'gin min isgttl T,
7) idä T.
8) 'amil-li-ttrlq T. D. h. sorge dafür, daß die Frauen draußen auf dem

Vorplatz usw. fortgehen (mich, den Mann, nicht sehen).
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Gute Nacht lila mbröka
Guten Tag nhär mbrök
Gott befohlen! istüde'uk "lläh 1)

Bei verschiedenen Gelegenheiten.

Zu einem, der eine Reise llmusäßr
antritt

Gott möge dich glücklich an- lläh iwsslk 'alä [le'r
kommen lassen

Glückliche Reise! frlq esseläma
Möge Gott dich glücklich leiten lläh iddik 'alä Jjer ü-izibk "alä

und dich glücklich zurück- fyer
führen

Möge Gott uns zu glücklicher Uäh ilgtna ma'äk 2) fi ssä'a
Zeit wieder mit dir zusam- sse'ida
menführen

Ich bitte Gott, daß du glück- n/leb "lläh iüsü 'alä her
lieh ankommen mögest

Gott sei mit dir alläh ikün ma'äk
Antwort: Gott erhalte dich ge- alläh isillimek

sund

Zu einem, der von der li(m)min ää min ssjar
Reise kommt

Gott sei Dank für (dein) Wohl- lhamd- u lläh 'alä ssläma ('alä
befinden slämtik)

Wir freuen uns, daß du ge- ferknä Iii Mi 'alä (/.er
sund angekommen bist

Nun laß dir die Ruhe gut be- hm ja 'alä rähtk
kommen

Wir freuen uns über deine An- fr/mäsj bqdümk
kunft

') nistaudi l Ctk lläh T. In T. vielleicht i. pL, in S. i. sing, imperf. X. =
M -o , 3 0 -

adJI täX*0*Ä**i.

*) Uäh iläqina [— llaqqlnal aber q nicht doppelt/ metäk T.
3^ fralinä bqudümek T.
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Deine Ankunft sei gesegnet!
Zu einem Bittenden

(Armen, Bettler)
Gott öffne [dir . . . ]
Gott mache [es dir] leicht
Gott gebe Ersatz (uns und dir)
Gott gebe (uns und dir)
Gott ernähre uns und dich
Scher dich zum Teufel (eigent¬

lich: nimm deine [Bettler-]
Schale (deine Fratze) vor
mir weg)

Halt den Mund!
Ich habe jetzt nichts da
Wir haben dir nichts verborgen
Wir haben dir jetzt nichts ent¬

gehen lassen
Zu einer anderen Zeit, wenn

Gott sie kommen läßt
Ein andermal
Wir haben dir [schon] gesagt:

Gott möge [dir] geben
Wir haben dir [schon] gesagt:

ich habe nichts
Geh, Gott mache dich be¬

scheiden, Unverschämter
Geh, Gott demütige dich

qodüm mubärak
lissäU (UddarwiS, lilmskin, lif~

falläb, HssäH)
lläh ifta/i
lläh isehhel
lläh inüb ('alina ü-'alik)
lläh izib ( l alena ü- calik)
lläh irziqnä wirzqik
dirrig lalija zldflik 1) (kimmär -

tik)

Sidd merdümik*)
mä hädir Sai dröks)
mä dirrignä">) Sai 'alek
mä jitnäkS) bSai j c häd 'ssä'a

halla nsä'a "frra, ilä ääb alläh

biddel häd issä'a bisä'a 0ljrä
gulnä b ) lik alläh izib

gulnä lik mä käin Sai

sir, alläh iqalll) nejsik, qlil
lehjä

sir, lläh idillik

■) Der Ausdruck ist sprichwörtlich geworden, wird allgemein angewendet,
auch z. B. wenn man zu einem Bekannten sagt, er soll fortgehen, so daß man
zläflik— „Gesicht" empfindet; zläfa „hier" — üZä/i. Moh.

3) Sud(d) 'alija Ifüm diälik T. mcrdüm von Moh. als ihm bekannter länd¬
licher Ausdruck (nicht T.) bezeichnet.

3) mä hä<j,dr-S(i) fhäd-ssä'-a T.
4) häufiger in T fca&bdcnä.
5) mä fulnäk iii T.
6) qutmä-lik T.
7) Uäh-iqällil jiifsik T.
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Geh, du Tropf sir, qlil ennifs 1)
Geh, Gott möge machen, daß sir, lläh iqall min mtailik' 1)

es nur wenige deinesgleichen
gibt

Geh, du magst nur für dich ar- sir, tljdim l alä räsik
beiten

Schämst du dich denn gar nicht, gä l mä hSimti, rkäbi zmü'i)
Knie eines Kamels [hast du
ja, kannst also arbeiten]

Du hast Schultern, daß man ktäjik, ibini*) 'alehum sür,
darauf Mauern bauen könnte, wnta tflub
und du bettelst! [eig.: baue
auf ihnen . . . ]

Glückwünsche zu Festen und bestimmten Zeiten.

Gesegnet sei das (dein) Fest mbärk el'ed ( cedik)
0 möchtest du doch auch nach- mä 6) tkün m'ä alqäbil, in s~ä

stes noch erleben, so Gott will lläh
O Gott, verzeihe uns llähumma, gjir lanä
Gott möge sich der Eltern er- lläh Hrham Iwäldtn

barmen
Mögest du das Fest gesund faijid bissahha

feiern!

■) nifs hat derjenige, der auf sich hält, daß er nichts Schlechtes tut,
(Moh.)

>) Ildh iqdllil mlailik T (d. h. fqallil nnäs lli-künu jluUu).
3) rkäbi did\ymcl T.
4) fiiiftt Walchum fför T.
5) So, mit mä, auch in T. (Eig.: „Wirst du nicht ... = du wirst doch,

du wirst sicherlich . . .".)

Wer?
Wer da?
Wer ist dieser Mann?
Wer ist diese Frau ?
Wer bist du ?

Fragende Sätze.
Skün
ä>läi b)
s~kün hüwa häd erräiil
Skün hija häd ilmerä
Skün nta

6) in t.
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Was ist das? (ajiin hüa hädä
Was gibts? ai käin
Was bedeutet dieser Lärm? ai häd elhäraä ■— ai häd elgu-

wät
Warum schlagen diese sich? mä Ihäduk 1) iddäy ebü
Warum streiten diese sich? mä Ihäduk itfyäsemü
Wo bist du? fainik — fain ntä
Was willst du tun? ai gädt tdlr zJ — ai bgiti tdir
Was tust du? ai katdlr
Wohin gehst du? fain gädil)
Woher kommst du? mnen Mi
Was willst du? ai bgüi — i kalbgl
Was sagtest du ? ai gulti
Sag [befiehl] ämer*)
Was wünschest du ? ai katkebb
Was ist dir gefällig? ai iM calä ftäßrik
Was ist angenehm? ai ihebb elfräfer
Wie sagtest du? i (z) gulti — kff gulti
Und du, was sagst du? ai tgül nta
Sage auch du deine Meinung! gül rejik hattä ntä
Was gibt es Neues? ai min ^abär
Gibt es Neuigkeiten? käin ii-fybär ädid
Hast du Nachricht von deinem zäk il-frbär min l and sähbik

Freunde erhalten?
Hast du etwas über X gehört ? smaHi iz-fybär (alä flän
1CT" (HiO 'iwm i f nl 1i-\c ?j-oL udb zwt.ii.enos f 1/1/1/V i "IY1tH VI1?hrillt ]Lflll owcfv

Bist du dessen gewiß ? wäi m/iaqqeq b ehäd Hl
Worüber sprecht ihr? caläi katkillimü
Wovon erzählt ihr? caläi katheddelü
Was ist dir zugestoßen? ai zrä lek — ai uqa ( lik
Was ist dir? mä lik — ai bik
Doch wohl nichts Schlimmes? jäk 5) lä bäs

•) &and hddük kciildärlm T.
2) aS mäSl fäm'l T.
3) fäin (lein) »läit T.
4) ämar T.
5) Auch so 'I'., aus ijäk „nicht wahr?"



13

Wie alt bist du?

Wieviel Jahre zählst du?

Macht sich bei dir der Hunger
bemerkbar?

Hast du Hunger bekommen?
Bist du hungrig?
Spürst du noch keinen Hunger ?
Bist du durstig?
Macht sich bei dir der Durst

fühlbar?
Die Zunge wird mir gleich her¬

aushängen vor Durst
Ich verrecke gleich vor Durst
Ich . . . vor Durst

Hast du (etwas) Fleisch?
Hast du Brot?
Ist das Frühstück fertig?
Ist etwas zu frühstücken da?
Das Frühstück ist fertig
Ist das Abendbrot fertig?
Sage ihnen, sie sollen das Abend¬

essen herrichten
Richte das Abendbrot her!
Hast du gehört?
Hast du verstanden?

giddäJ 1) nta — giddäi tkün —
ihäl je comerek

ihäl l and ik min cäm — Shäl
ddtr z) min (äm

[i]tforr'k 3) e$äüä<

zäk Si-zü a<
ze'än*) — nta ze^än
bäqi mä [ijqforr'k z&ü al
'aßiän
[i]$orr*k el'a/ei

lisänt gädt ifrorez biVatei 5)

gädi nzTjb) bil ca/ei
Iqahti) befa/eS — anä Iqhän

beV-af.eS
'and'k (Si') Iham
l and'k Si-fyubz
zvaS Iffür müiüd
med St Ifj-ür
Iffür wäzid (müzüd)
u&edet l lä$a%) — l läSa müzüd
gül lum iwä(z)dü l läSa

uzzed l'äiä
(wäS) smaHi
(wäS) fhemti9)

') qadddS T.
*) ytmü t.
3) kaidtirrik (und d statt 4) edgü* T.
4) Se'än, so auch T.
5) Isänt HiäST-lirüS btfdlci T,
6) mSM-lSif T.
7) ? Moh. unbekannt. — Man sagt vom Fluß: Iwäd wäkah, ukäh „der Kluß

ist ausgetrocknet".
8) T mUd PaSä.
9) fhimft T.
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Hast du mich verstanden?
Sprichst du im Ernst oder

scherzest du

Sagst du die Wahrheit?
Wo hast du Wohnung ge¬

nommen ?
Wo hast du deine Wohnung er¬

halten ?
Wo wohnst du ?
Willst du heute abend aus¬

gehen ?
Wo warst du heute morgen in

der Frühe ?
Wie weit ist es von hier nach

dem und dem Ort; nach der
und der Ortschaft?

Wie weit ist es von Casablanca
nach Rabat?

In Casablanca gibt es........
Wo führt der Weg nach Asem-

mur?
Wo ist der Weg, der nach Asem-

mur (Masagan) führt?
Wen suchst du (auf) ?
Glaubst du?
Was dünkt dir?
Worüber denkst du nach?
Kannst du etwas Arabisch (Ber¬

berisch, Mittelberberisch,
Englisch, Französisch, Spa¬
nisch, Italienisch, Deutsch) ?

Kannst du lesen; schreiben?

fhemtini
wäi katkülim bilzidd 1) wllä

katmäzeh (katmülig, ka44~
hak, katmisfyer)

wäi katkülim bittahqiq
fain nzilti (skinti)

jain zät därik 1)

fain säkin (katskun)
gädT tfyorz Ijöm f c litt

fe'n kunti Ijöm fi ssebäh bikri

aihäl min hnä hattä Imötfa'-
Ifiäni; hatta Ibled Iflänija

aihäl ben ddär Ibe^ä u-rr ebä{

addär Ibedä jlhä................
fein treq azimmür

fein tfriq Iii tiddi Pazimmür
(lizzdida)

calä min katbirrfi) (katfittS)
wä$ tfhar lik enta
as~ 4h ar lik enta
fäi kaUjammem
t'arf Si-'arbtja (Süha, birbrija,

ngltz, franses, sbanjöl, filjän,
brüs )

t'arf tiqrä; tktib

') bidfcid[d] oder biliid T.
J) Eigentlich: Wo ist gekommen (hat sich ergeben).
3) Moh. kennt den Ausdruck als Wort der Gbüla = „hingehen zu". Vgl.

Dozy I 80 nach Alcala: „hinaufgehen (auf einen Berg) 1'.
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Was kostet das?
Rauchst du? 1)
Rauchst du ein wenig?

Rauchst du Tabak?

Wasserpfeife
Kifpfeife
Rauchst du eine Zigarette (Zi¬

garre, ein wenig Kif) ?
Möchtest du etwas Tabak

schnupfen ?
Hat die Wasserpfeife Zug?
Brennt die Wasserpfeife?
Wie ist sein Name?
Wie heißt er?

bSfiäl (hädä)
katkmi
tkmi Si — seltener: katirub St-

duJjljän
wäi katkmi /fäba — sta'mil St-

fäba
Sita
sibsi
katkmi Si-gärro fpüro, kif)

kalneffh Si-fäba

wäS msirreha SSiSa
wäS Sä'ala SSiSa
asmu — aSn hija smijtu
ai kaisemmjüh' 1)

Ja
Sicherlich
So ist es
Wie du hörst
Da ist er
Ich bin es
Das ist es
Ich glaube dir
Du hast recht
Ich bin davon überzeugt, daß .
Du hast (hierin) nicht recht
Du bist im Irrtum
Du bist schuld

Bejahende Sätze

ijeh —■ na am — ewa
tahqeq — haqqan
hüa hädäk
kif katsma*
hädä hüa
anä hüa
hüa hädä
tsiddiqtik'i) -
'and'k l/iaqq

ttjiqtik*)
- Ihaqq m aCäk

thaqqiqt bih bein hüwa
mä 'and'k haqq fi häd SSi
ntä gälf (g'äld)
lluma 'alck min zihtik sät

') Vgl. über „rauchen, Tabak, Kif" usw. Fischer, M.S.O.S. II, 2, 1899
S. 231, 232.

>) aS kaisctnmJwiih T.
3) fiddäqjek T.
4) tJJdqlik T.
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Es ist deine eigene Schuld [er
hat dir dies nicht getan,
sondern . . . ]

Ich gebe dir mein Wort darauf
Ich habe mich mit dir darüber

verabredet, es ist nun kein
Wort mehr darüber zu ver¬
lieren

Ein (festes) Wort (an dem
nichts geändert wird), ich
habe es dir gegeben

Ja, ich habe dir mein festes
Wort gegeben

Ein festes Manneswort: wir
haben uns darüber geeinigt

Abgemacht, ich habe es [nun]
mit dir vereinbart; fang nicht
wieder [davon] an

Die Gebetszeit ist da
Es ist jetzt Geschäftszeit

Es ist Zeit zum Schlafengehen
Es ist noch Zeit, in der ich

einen Brief schreiben kann
oder zwei

Sein Name ist X
Er heißt so und so
Sie heißt so und so

mä dar 1) lik häd Hai

anä karfafik Iqaul b'häd SSi
qäwiltik b'häd gjf, mä fihä hadra

kilma wahda, anä 'aßthä l'k

ewa, '■aßt ik kilma wahda

kilma wahda (diält) rzäl, knä
(t)s'irknähä 2)

kilma wahda, Srikthä m"'äk;
mä fäwed St 3)

hädä wqt sslä
hädä wqt Ibfa ü-SSerä — hädä

wqt Imsärja*)
hädä wqt ennä'-as
mä zäl Iwqt fain nektib (llinktib

fih) bräS) wlla b) zü&

hüa ismu (smfjitu) flän
isimmTuh kädä
hta ismhä (smijithä) kädä —

isimmiuhä fläna

') T <-amil.
») hnäja iitktn ßl-qaul Iii qunna 'X.
3) mä fttmuid Ii Ikläm Ti
4) mßfäriifä (auch s statt ,?) quddäm dddr didli; wä/ted //idnüf käflqdi

mlnhä lmuq4'jd( Iii kaih$füni (auch s statt f) lidddr, kantsärif m'd mül-llidnu(
ßl-muq4'jdt Iii keifofüui (auch s statt y) lidddr T.

5) wahcd Ifird T.
6) du T.
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Es ist lange her, seit der Sul¬
tan kam

Es ist [erst] kurze Zeit her, seit
das vorgefallen ist

Dieser Tage erst hat er es ihm
gegeben

Dieser Tage erst ist er gekom¬
men (war er hier)

Er soll ein wenig warten
Sogleich

Er bringt es eben
So ist es gut
Gott stehe mir darin bei
Gott helfe mir für diese Sache
Das ist gut
Das ist etwas Gutes
Genug
Es ist genug für uns
Dies ist für mich genug
Das ist genügend

Es ist für mich genug hiervon

Ich bin beschäftigt
Ich bin nicht frei von Arbeit
Ich habe keine Muße
Ich habe viel Arbeit
Ich habe Gott weiß wie viel Ar¬

beiten auf dem Halse
Das ist (zu) viel
Das ist bloß wenig
Das ist (zu) wenig

') milli iä T.
2) j'ifscAsä wäfred Suai T.
3) tqiddni (ßkfäni) T.
4) färag T.

Karapffmeytr, Matokkan. Gespräche.

her lläh hädi min Tj Iii (mudda
hädi bä£) zä ssul/än

qrib min Iii uqa ( häd eSsi

häd 'lijäm läd l afähä lu

häd 'lijäm läd zä (kän hnä)

(j)isbur $ma, (j)itzehzä z)
min däbä wakd Suia — däba fi

qrib
räh izibu
fihä fyer — uä(h)ha
lläh i'aunni bthä
lläh i'aunnt calä häd 'Ihäza
hädä fajib
hädi wähd 'Ihäza mleha
baraka — fyläs
baraka 'alfnä
hädä igiddniS)
hädä hläs — hädä baraka —

hädä zzih ed
baraka 'alTja min hädä — hläsni

min hädä
anä meigül anä mS/ün
anä mä msäll $
mä-nä Sl järig*)
candi (S)$ifna bezzäf
her lläh S/äin fi räsl

häd SSi bezzäf — häd SSi kür
häd SU ge~r Suija
häd SSi qlü
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Das ist gar nichts
Es kommt nicht darauf an

Ich hatte Kopfweh
Ich habe Kopfschmerz

Das Fieber ist schlimm
Ich bin nicht wohl
Ich bin müde
Ich habe eine eigenartige Mü¬

digkeit
Ich habe Schlaf
Ich bin schläfrig geworden
Mir ist kühl geworden
Mir ist sehr heiß geworden
Mir ist heiß
Mir ist warm
Ich bin zu Diensten bereit
Ich möchte dir [etwas] sagen
Höre auf mich!
Ich möchte, daß du mir sagst
Sage mir mal
Ich möchte dich fragen
Frage mich, dann werde ich dir

Bescheid sagen
Ich habe dir etwas zu sagen
Ich habe dir etwas zu erzählen
Er ist ein lustiger Kerl
Er ist sehr vergnügt
Ich habe nichts gegen dich ein¬

zuwenden

häd £$t mä hua htiä ii
mä hnä hääa hädi — mä timma

Jiäza hädi 1)
darrni räsi
kaiüäcfni räsi — fija uäcf rräs

— iharqni räsi 2)
Ihamma wä'ara (sa'iba)
mä-nä Si (alä Jier
anä 'ajän (mt'öb oder cajU)
Si lajä fija buä/iedhä

bija (fija) nn l as
ääni (darrni) nn'as
darrni (ääni) Ibird — bridt
s/janli) bezzäf
anä sfyün
anä däfi
anä cand Ifyidma*)
bgit ngül lik
sma ( Ii
bgil% tgül Ii
gül Ii ba l da
bgit nsüw u liks)
süwHni ba'da ü-ngül lik

landi mä ngül lik
'andi mä n'äud lik
hüa räzü mbsöf
fih Ibsf bezzäf
mä (andi mä ngül fik

') mä hnä h&la ncfmt'l häd SSgüi Ijitm äu gidda T.
2) Dieser letztere Ausdruck ist speziell in Tanger gebräuchlich; eigentlich

= es brennt mir der Kopf.
3) slpuni T.
4) = anä mülüd T.
6) nsiqsik T.
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Ich möchte dich nicht missen;
indessen ich habe nichts, wo¬
mit ich dich beschäftigen
könnte; du siehst es ja selbst

Ich bin ärgerlich auf dich
Du läßt einen auch niemals in

Ruhe
Ich bin böse auf dich
Du bringst mich auf
Du hast mich viel mehr auf¬

gebracht, als die Sache wert
ist

Ich nehme es dir sehr übel, wenn
du nicht kommst

Nimm es mir nicht übel (sei
nicht böse), wenn ich nicht
komme

Worin auch immer du mich
nötig hast, da stehe ich zu
Diensten

Das, was du wünschest, werde
ich besorgen

Mit dem größten Vergnügen.
Zu Befehl

Ich habe Lust zum Spazieren¬
gehen

Ich habe große Lust, spazieren
zu gehen

Verneinende Sätze.
Nein lä — läwä
Nein, mein Herr
Was ist das ? Das ist ganz und

gar nichts
[Gar] nichts ist es

mä sfj.it Si bik; sä la mä landi
fain nfriddemik; hä nta katSüj
bfain'k

anä mfqüs l alik
'omr'k mä tfralli Iwahd 'alä

}].äi,ru
anä mfiassir fiäf,ri calik
läHr Ii min zihtik
laijerti Ii bezzä/ a ktar min

elhäza

räni näfyud l alek bezzäf, ilä mä
ziti Si

lä täfyud (tqallaq) Si, ilä mä zit Si

fäS mä twaqqafti 1) 'alija anä
müüüd

däk SSi Iii bgiti nqädi

calä rräs u-l cain — (b)essimd
u-Zfä'a

"-andi SShua llmsärja"-)

Sehwa kbira 'andi llimsärja

läwä si — lä si
aSn hüa hädä? hädä wälu hattaSi

hatla Si mä hüa

üqäffi od. V, auch T.
») äna '■Andi Uckua filmsärija T.
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Es ist nichts, es gibt nichts
Nur nicht solches Geschwätz da!
Was ist das für ein Geschwätz ?
Es ist (gibt) niemand
Ich habe (ganz und gar) nichts
Ich habe nichts (von inneren

Gemütszuständen, Groll usw.)
Ich habe nichts gehört
Ich habe nicht verstanden
Ich habe [gar] nichts ver¬

standen
Ich habe nein gesagt
Ich sage nein
Ich weiß nicht

Wie soll ich [das] wissen!
Ich kann nicht
Du hast nicht recht
(höflich:) Du hast ganz recht,

aber daraus kann nichts wer¬
den

Du bist nicht schuld

Das ist nicht genug
Das tut's nicht
Das reicht noch nicht
Es ist noch nicht Zeit dazu

mä käin Sai — mä fih') St
mä hnä hadra hädi
aS min hadra hädi
mä käin Iiad
mä 'andi Sai (hatta Si wälu) -)
mä bija hatta hä&a

mä sma lt Sai
mä fhamt Si
mä fhamt hatta häza (hatta Si)

anä gult lä
anä ngül lä
mä 'arft Si — mä (arl — mä

'arf — mä n'arf Si
wäS gädi n'arf anä
mä ngidd Si
mä 'andik haqq
ntä sädeq, läkin mä kain Sai

min häd Uiäza

enta mä calik Sail) — mä
isäl'k*) Sai

mä ikfiS) St
häd SSi mä igidd Si
mä jih baraka
bäqi (mä zäl) mü Si wqt hädä b)

■) So, auch T.
J) Aus solchen Verbindungen ist wälu „nichts" zu erklären. Eigentlich:

Nichts [fratta Si], und wäre es . . . [jJ}]. Nichtvollendeter Satz (und wäre es...
dies od. jenes Geringste).

3) D. h. mä talik llihua od. Hiäqq Moh.
4) Eig.: „Er hat nichts von dir zu fordern". Ursprung: Jemand klagt

gegen den anderen. Ein Dritter sagt: Du hast nicht schuld, er hat nichts von
dir zu fordern. Vgl. dnä kansälik iiamsa derrial „du schuldest mir 5 Duros".

5) ikfä und ikfi T.
bäqi md-sl-lwüqt hddä T,
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Ich kann nicht lesen (schreiben)
Es ist nicht weit, es ist eben hier

Das ist nicht unmöglich
Warum scheint dir, daß es nicht

so ist
Woher weißt du, daß es nicht

so ist?
Es ist nicht nötig
Das ist nicht alles nötig
Das brauche ich nicht
Das ist nicht möglich
Das taugt nichts
Das ist unmöglich
Das ist in keiner Weise möglich

mä n'arf s"i nqrä (nktib)
mä hü Si be'id ■ hä hüa gst

henä
mau Si min lm°häl
lijäh iväS') dhar l'k Iii mä

ikün Si
ü-lijah bäS l) 'arfti Iii mä ikün si

mä ihtäz Sai — mü Si 1) läzim
mä Udää Si häd SSi kullu
mä candi Mäa fih
hädä mä imkin Si
hädä mä idah Si
hädä min Imohäl — Imoliäl hädä
hallä calä wu&ha mä imkin

Befehle und Verbote.

Komm her! zid Ihnä
Komm! asi
Tritt ein! dfyul
Komm her! t'älaS)
Komm näher heran! garrib Ihnä
Setz dich! g(i)lis
Setz dich neben mich! g'-od hdäja
Laß dich nieder! brik (ländlich)
Steh still! ugif
Geh hinaus! /f(u)ru,i
Geh! sir
Lauf 1 zri
Eil dich! zrib
Vorwärts! (Rasch) dgja*)

») 7vaS aus 6aS entwickelt? Moli, sagte auch: tljäk €aldS .. . Also wohl:
Warum, weswegen ... (Häufung der Frage).

2) mü-Si läzim T.
3) Von Moh. als Beduinen-Ausdruck bezeichnet (jl*!)')-
4) T 4.
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Mach schnell!
Komm hinter mir her!
Folge mir hintennach, und bleib

in einer kleinen Entfernung
von mir abl

Folge mir in Sehweite!
Geh voraus!
Geh mir voraus, ich werde

[gleich] (dir nach)kommen
Geh endlich!
Geh doch!
Besorge das, dann komm

wieder!
Öffne die Tür, die Fensterläden!
Öffne das Fenster!
Höre!
Höre mich doch an!
Höre auf mich!
Iß!
Iß nach Wohlgefallen! (für dich,

richte dich nicht nach mir)
Trinke!
Sieh!
Besieh es!
Sieh dir's an!
Dreh es um!
Stecke es in deinen Beutel

(Tasche — Kapuze)
') So auch T, nicht Ihä&a.
') min /dura T.
3) Gegensatz: qarrib. Moh. schreibt: lXcLi- Wohl entstanden aus II.
4) WeZ rT/'tj l'ain, iüh'd mä tstifni (soweit du mich sehen kannst), iüked

hier = qadd.

5) So auch Moh., mit t (t?annll). Sonst i^j^s II, vgl. Kumey, Choix de
corresp. mar. I 153.

6) Der Unterschied soll in T anders sein: hüa qlib „er drehte um", /i/ni
qällib „er betrachtete". Auch in S etwa gilbu (statt oder neben gillcbuf). —
Aber auch in T sagt man qallib neben qlib (wohl bei öfterem Umdrehen).

qtfi Ziäza 1) bizzirba
azi min müräja
tba'ni min lür 1), ü-bcfdi) minni

Suija

tba'ni lalä re'j*) il'ain
sir (zid) Iguddäm
sir guddämi, anä Mi (täbe<ek)

sir l}läs
sir ba'ada
q4i häd 'ihäza, (äd azi

hull Ibäb, ddfef
hull (ftah) esserzib (esserr-im)
smcf — tsdnnits)
sma'ni bcfda
sma ( minni
kül
kill l alä räsik

srub
Süf
s~üf fih
qallebu 6)
gillebu b)
diru fi Skärtk (zibik, mktübik

— qubbik)
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Lege es auf den Tisch!
Fange an!
Ja, in Gottes Namen
Fahre darin fort!
Höre auf!
Laß genug sein!
Gib Achtung!

Nimm dich (etwas) zusammen

Wecke mich!
Los!
Vorwärts — Halt!
Brr! (Anruf an den Esel und

an Maultiere)
Wende um!
Dreh dich um!
Schnell!
Sachte!
Langsam!
Antworte mir!
Rede mit mir!
Schweige!
Rede nicht darüber!
Geh weg von hierl

nzzlu (/iaf/u) föq ( cala) Imeda
bdä
ewa, bismi lläh
zid fih
hdä
hdä Jjläs
redd ülahtik 1) — dir bäl'k —

rudd bälik
hzim räsik — wuggid 1) räsik

(wahd Suija)
iqa^niS)
jalläh — ewa
sir*) — ugif
üSaS)

düwer — gillib b) — Siqlebl)
dür
zrib
biSSuwija*) — bil'aqal
bittawil — billäti9)
wäzibni — zäuhni
tkillim ma cäja — dwi ma'äja
skut
sm.it
sir min henä

■) Auch T so (= „Gedanken", wie jb).
») Vgl. Dozy II 828 (Voc.).

3) Ms. iqqadni. Zu Jaäj gehörend. ^ verdoppelt? In T unbekannt.
4) Ms. hsir
5) Nicht bei Pferden üblich. Man sagt da: ugif. — Angetrieben werden

Esel und Maultiere durch rrä ztd (in Granada heut arrt), Pferde durch
A (T).

«) Vgl.
7) iaqleb ist in T „in die Luft werfen und wieder auffangen" tiaqlib „Purzel¬

bäume machen". Vgl. Dozy I 775.
8) Suai suai T.
9) T auch billäfin z. B. billapn 1alik.
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Mach dich fort von hier! (eigent¬
lich: geh zu deiner Mutter!)

Geh fort von mir!
Fort von mir!
Geh hinunter!
Nimm fort! (pack an)
Bereite alles vor!
Beruhige dich!
Sei nur ruhig!
Mache dir keine Gedanken dar¬

über!
Bringe diesen Brief zu N. N.

und gib ihn ja keinem an¬
deren als ihm!

Von deiner Hand in seine Hand!
Tue nicht so etwas!
Tue das (ein andermal) nicht

wieder!

sir nimmek 1)

wusscf minni — sir ealija
ba"ad 'alija (minni) 2)
hbU Itafit
rfed
wuääid kull Si
thinnä
(gcr) kun häni
lä tlj.amm.em Si ji häd SSi — lä

tsfan H bälik bihäd SSi
ddi had Ibra nflän fläni il-la

ta c/ihä Ihatta H wähd min gcru

min jddik Ijddu
lä ta'mil Si häd SSi
lä t'äud Si tdir häd Ssi (marra

uhra )

Bitte.

Tue mir den Gefallen!
Erweise mir diese Freundlich¬

keit!
Sei so gütig!
Habe die Güte, mir zu sagen
Bitte sage mir
Wenn du mir diesen Gefallen

tust, so möge Gott es dir mit
Gutem vergelten!

Erlaube mir!
Wenn du mir (diese) meine

Bitte nicht erfüllst, so werde
ich sehr betrübt sein

'amil Ii maWöf
'■amil (dir) Ii häd H/iasäna

'amil mzija.......dir wähed Ihasäna
bilfdal minnik gül Ii
bärak allähu fik g/ll Ii
ilä 'amilti ma'äja häd Umcfröf,

alläh 'zäzik.b'fyer

ta'din Ii
ilä mä <amilti Si (bhäd erragba)

berragba djäli, ntfiauwll)
bezzäf

') sir n(j)imm3.k T.
*) T auch haijid minni und issä' minni.
3) mifiauwl = mgaijar T (bekümmert, aufgeregt, besorgt usw.)-
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Es wird mir sehr leid tun, wenn
du mir meine Bitte ab¬
schlägst (wenn du es mir ver¬
weigerst)

Ich bitte dich
Ich flehe dich an
Dringe in ihn
Ich bitte dich dringend (ich

komme als Schutzflehender
zu dir)

Ich flehe dich um Schutz an
Ich beschwöre dich
(beim Heiligen Biljot, d. h.

dem Schutzheiligen von Casa-
blanca)

Ich kenne dich als teilnahmsvoll
Ich weiß, daß du Mitleid hast
Du hast großes Mitleid
Ich weiß, daß du Mitleid (Er¬

barmen) hast
Ich bitte dich nur um dies eine

(um diese Gefälligkeit)
Diese Freundlichkeit, die du

(mir) da erwiesen hast, gilt
mir für tausend

Verzeihe mir, daß ich dich in
Anspruch genommen habe

Gott vergelte dir deine Gefällig¬
keit

Gott vergelte es dir
Möge Gott an unserer Statt es

dir mit Gutem vergelten

nfassif ktirilä frassarti fimergubi
(ilä ridditiha fwzhl)

anä kanrugbik
anä n'aure/ 1) bik
däfril '(lieh 1)
anä zitik fi dd/til

anä mzäwg fik anä fe lärik 3)
däfyilt lalck billäh
(bisidi biljöt)

anä n larfik Sifiq (hnin)
anä n'arftk fik ra'fa
fik ra'fa kebira
anä n'-arf fik erraffa (eiiäfäqa,

dhanäna) *)
kanrugbik ger 'alä häd Hmsäla

(häd elhasäna)
häd 'Imzija Iii dirti fe (aud alf

sma/i Ii Iii S/antik

lläh izäzik (if}lif) l alä /isänik

alläh ikäfik
alläh izäzik cannäs) bi/}er

') So auch T.
%) Eigentlich: Tritt [Hilfe suchend] bei ihm ein.
3) Vgl. Kampffmcyer, Texte aus Fes, M.S.O.S. 1909 II, S. 31.
4) T angeblich Imühänänä.
5) T 'cilina d. h. mjdbajan 'annä,
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Das wird von dir erwartet
Ich werde dir immer alles Gute

wünschen

„Bitte" (il n'y a pas de quoi)
Nicht Ursache
Und ich kann auf dich ver¬

trauen ?
Sei für uns hinter dem her, was

wir wollen
Ich werde niemals hienieden

deine Güte vergessen
Ich werde mein Lebelang deine

Güte niemals vergessen

häda Imednön fik
nbqä nqrähä lik ficr u-ämil

mä jihä ämil 1)
mä t&immilt Si lalsk
wa ntkil 1) 'alek

üktd länä'i) häd Hgarad

comri mä nnsä kasänik je ddenja

'ornri mä nnsä hsänik faul <omri

Ich weiß nicht
bringen soll, was dir Ver¬
gnügen macht (was dir zusagt)

Wenn ich wüßte, was dir ge¬
fällt (was dir zusagt), dann
würde ich es dir jetzt bringen

Wenn ich wüßte, was dir gefällt,
so würde ich es dir jetzt brin¬
gen

Ich bitte dich, dies von mir an¬
zunehmen

Nimm vorlieb (es ist nicht mehr
da)

Anerbieten.

was ich dir mä 'arft Si a$~ nhaddar (n lared)
lik, Iii tsurrik*) (Iii t&i calä
fräfrik )

lükän carft Ihäza Iii t'azabik (Iii
tzik 'alä fyälrik), nhaddarhä
lik durks)

lükän 'arft Ihäza Iii fazebik,
lükän haddarthä lik druk

nbgik tqbü minni häd 'Ihäza

'adir lhäl b), Ihäl mä wafä-bSiT)

') Auch T, und blä Html.
») T Hfikkd 'alci (also II).

3) T wkkid-?mä. Man sagt \Jtc OJ> I „er drang in ihn", vgl. Fumey I 125,
Dozy II 836. Hier also: „Mache für uns (in unserem Interesse) dringlich. . ."

4) Zu ergänzen: Ihä&a.
5) = druk, in T data.
6) T 'adar, Wohl: „Entschuldige [Imperat.] das". Vgl. indessen auch

die Bedeutung von V, Dozy II 106.
7) In T nicht üblich.
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So wie Gott es gegeben hat
Sieh, da ist (dir ist nicht ver¬

borgen) die leere Hand, und
wir haben nichts vor dir ver¬
borgen. Vermöchte ich es,
so würde ich dir das nicht
Vorhandene zur Stelle schaf¬
fen [aber das geht nicht], so
nimm, jetzt vorlieb und nimm,
was da ist

Nimm es an um der Freund¬
schaft willen, die zwischen
uns besteht

Nimm es von mir an, du hast
mir ja vorher Gutes getan

Mögest du darin ein Zeichen der
Erkenntlichkeit sehen für das
Gute, das du mir vorher er¬
wiesen hast

Ich werde niemals deine Güte
vergessen

Alles soll dir mitgehören!
Das Unsere sei auch das Deine!
Das Unsere ist dein, und das

Deine ist unser, wir machen
keinen Unterschied (es be¬
steht keine Scheidung
zwischen uns)

Ich gebe es dir von Herzen
gern

Er ist ein dankbarer Mensch

Er ist ein undankbarer Mensch

l/iäla /tälet lläh
räh mä fyfäk Sai Ijidd Ijärga

ümä dirrigna Sai 'alek. lükän
sibt, lükän näib lik Iii mä-
käin-Si j' eddin ja, ü däba <adir
Ihäl üqbil mä üiid

qablu calä wäh Imkibba Iii
benatnä

qbühä minni ü-^eh'k säbiq

l alämä tghar bihä mkäfitik')
l alä herik Iii säbiq

comr Zie'rik mä nnsä

kull Si djälik
djälnä djälik
mta'nä mta'k ü-mta (k mia (nä t

mä farqin Si (mä käin farq
benatnä )

caßthä lik min qalbi

hüa rääü mä insä Si Ifyer —
hüa rääü igerr bil^r

hüa räsil nekkär 1) Ujer

') T MÜtBfBfdi,nicht geläufig.

2) ,LJo. Oder (T) kainkur.
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Abschlagen und Verweigerung.

Das ist unmöglich
Das geht nicht

Wie sollte sich das tun lassen!
Es tut mir leid

Aber was soll ich tun!
Es liegt nicht in meiner Hand
Dafür bin ich nicht kompetent

Was habe ich damit zu tun!
Das ist nicht meine Sache
Darein habe ich mich nicht ein¬

zumischen
Ich kann dir deinen Wunsch

nicht erfüllen
Es tut mir leid, daß ich dir

deinen Wunsch abschlagen
muß, aber ich habe keine Mög¬
lichkeit gefunden, dir deinen
Wunsch zu erfüllen (deine
Angelegenheit zu besorgen)

Es ist nicht meine Schuld
Ich bitte dich, sei überzeugt,

daß es nicht meine Schuld ist

hädä mohäl
häd SSi mä imkin Si — hädä

mä isahh St
kif gädi iddä) ') häd SSi
atar fija lliäl — cazz bija l/iäl

— bqä fe fyäfri — jbqä Ihal
fe Ijätri

wa-läkin aS gädi nd/r
eSSi mäu-SV-) f-jddi
häd SSi mäu si räza 1 l'amril)

mä rä&a 1 St amru Inädäri
as candi fih
mä hüa Si Sguli*)
mä candi midftälaS) fih

mä ngidd Si n'amil lik Ijäftik

fazz bija Ihäl Iii n/fassir b) lik
fyä/rik, waläkin mä sibt qudra
bäS nqdi lik garadik (häztik)

llüma mäu Si 'alija
nbgik thaqqaq bein mä 'alija

lüma 7) (dinb)

•) T-Form, ddär für tdär, von dar, tut. tdlr (eig. IV von^lj med.
kif maSi-lja'mit häd-iSi.

') nid-ST T.
3) mä-Si 'a/ä dinri T mä hrufy-Si dna mkillif b-häd et amr oder mä hrüS-Si

häd el-amr ^alä näifäri T „ich bin damit nicht beauftragt worden", „mir ist die
Verfügung darüber nicht Ubertragen worden".

4) T mä-Si Sugli hädä.
5) T mä 'andi midhal fih, oder mä-ndhül-Si fih.
<>) nha$}ar T.
7) niglA ßaqqäq mä 'alija lüma T. Perf. ßaqqaq.



2 0

Ich kann jetzt nicht
Das ist nicht der geeignete

Augenblick
Entschuldige mich!
Bitte entschuldige mich
Ich hoffe, du wirst meine Ent¬

schuldigung annehmen
Ein andermal, so Gott will

Versuche es ein andermal!
Tu, was dir gut dünkt!
Tu, was du willst!

däbä mä ngidd (nqdar) .</
hädt mäu Si (mä hija Si) sä'a

Iwäba 1)
'adirni
nbgik ta'adirni
n/lob alläh tqbel 'odf/

marra offra (sä'a offra — wqt
ä/}°r) in Sä lläh

biddil häd >ssä ca bsä'a o$ra
'amil Iii dhar lik
dir Iii ibg't

Zustimmung und Einwilligung.
Ich stimme dem zu, was du ge¬

macht hast
So soll es gemacht werden!
Wie du willst
In Gottes Namen, los
(Vassel: Ich werde es ausführen)
Zu Befehl
Es soll sogleich geschehen (das

erste sein, was gemacht wird)
Von ganzem Herzen gern
Was dir gefällt
Sei unbesorgt!
Verlaß dich nur auf mich!

qbilt (häd S£i) Iii dirti

'aleh il'ämdl
Iii bgiti — Iii tibgi
llähüra"-)
tawkiH) 'al-lläh
hägir
hua llüwel

bilqalb ü-lqaläb*)
Iii zä 'alä frä/rtk
kün häni
ger tkils) 'alija

') hädt mä-St ssä'a dl-ulba T.
-) Auch Moh. bekannt, von ihm seinem Ursprung nach nicht verstanden.

Nach ihm ist der Sinn: „Auf, losl" = bismilläh. Ursprünglich offenbar:

tLj äJÜI (so auch von Vassel beigeschrieben) „Gott steht dahinter".
ü «

3) Auch Moh. so. Er schreibt: »j'l. Das sieht aus wie ein Verbal-

subst. II. In der Tat gebraucht Moh. die II. Form: (kkil 'a/ä „vertrauen auf".
i) min Iqalb ül-qälab T. qälab sei dä/jU Iqalb. — Nach Dozy II 391

wäre !_*.Jlä vielmehr „Körper" im Gegensatz zu „Seele".

5) Moh. (kktl.
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Rechne auf mich!
Ich werde dir in keinem Falle

deinen Wunsch abschlagen
Ich kann dir deinen Wunsch

nicht abschlagen
Man möchte sagen, du hättest

meine Gedanken gelesen
Man möchte sagen, daß Gott es

dir eingegeben hat
Mit Herz und Hand wäre ich

bereit, mehr als dies für dich
zu tun

Was ich für dich tue, würde
ich für niemand anderen tun
— würde ich nicht für den
ersten besten tun

Du gehst vor
Dein Wunsch geht vor
Du sollst den Vorrang vor an¬

deren hierbei haben [zuerst
berücksichtigt werden]

Unserer Freundschaft zuliebe

hsib 'alija
mä nfyssar lik frä/rik 1) halta

je häza
mä ngidd Si n/fssar lik fyälrik

tgül qriti aS je räsi z)

tgül 'allemik lläh 'alihä

aklar min däk Sit nqdi lik
'alä rräs ü-l'ain

Iii nqdi lik enla, mä nqdi Jiatta
Iwäked — mä nqdi Si nkull
wähid (mä nq$i Si liminl)
walä)

enta llüwel
garaa'ik*) hwa llüwel
enla uläS) min gerik ji hädi

Uiä&a

'alä qibal Imhabba Iii benatnä

Dank.

Der Segen der Eltern rdät b) Iwäldin
Es ziemt sich der Dank gegen S u kur Iwäldin wäzib

die Eltern
Der Segen der Eltern ruht auf rdät Iwäldin wäqfa ma'äja

mir

i) mä-nh($är-ük-$i hatrik T.
*) (qül '■araffi-lli-fräst T.
3) Moh. Um/min mä-walä.
4) In T d statt d.

«o«
5) Moh. aula — ^jS.
6) rl4äl Iwäldin Moh.
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Mein Sohn, bringe mir das und
das, Gott gebe dir [dafür]
Segen *)

Vertrauend auf die Huld meines
Gottes und den Segen der
Eltern fürchte ich mich nie¬
mals

Der Zorn der Eltern ruht auf
ihm

Er kommt nie vorwärts, er
bringt es zu nichts

Danke (eigentlich: Gott segne
dich) — Gott vergelte es dir
(mit Gutem) — Dein Tun ist
ist Gott getan

Gott helfe mir, daß ich dir's ver¬
gelten kann

Gott vergelte es dir
Du hast mich sehr beschämt
Ich bin dir gegenüber beschämt,
| weil ich dich über Gebühr in
i Anspruch genommen habe
Verzeihe mir, wir haben dich

belästigt
Ich bitte dich, verzeihe mir die

Belästigung, die ich dir ver¬
ursacht habe

ä ulidi äib Ii l/iä£a Ijlänia lläh
ir$e 'alek

min fdäl rbbi ü-rtfät Iwäldln
'omri mä nfräf

sah/"-) hväldin bih

'ameru mä intez 3J — 'omru mä
ibän 'aleh — l omr dibü mä-
ifla' 'ageba*)

bärak allähu fik — lläh iMzik
bihcr oder fyer — lläh ikäfik
— 'amalk lilläh

lläh igellebni 'alä mkäfltik
lläh izib bäi nfdi lik

lläh ikäfik
haiSimünl bezzäf (befrerik)
haSmän min zihiik Iii t'abtik

aktar min ihäza

smak Ii, killijnä 'alek

nbglk ismah ü fi hädi Ibsäla
Iii tbissilt 'alek

') Wohl eigentlich: er gebe das r&ät elwäldtn.

2) T Säht (Ja^A»). Man sagt auch fahßn 'alch wAldih T „seine Eltern
sind zornig auf ihn".

3) fulän 'amin-näß&a „er hat etwas zuwege gebracht" (ein gutes Gehalt
bekommen, ein Haus gekauft, usw.). T.

4) „Sein Schakal kommt nie auf die Anhöhe hinauf", Sprichwort. In T.
l<aq a ba.
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Bitte
Entgegennahme des Dankes.

blä zmil — mä fihä zmil
Darüber ist weiter kein Wort mä limma häsa calä.< 1) idwi

zu verlieren Iwäked
Nein, das [den Dank oder die läwa mä t ehtäi U

Vergütung] hast du nicht
nötig

Ich habe (nur) getan, was meine anä (ger) dirt Iwäzib 'alija
Pflicht war

Es ist mir eine Ehre, dir zu ntierrf bifrdimtik
dienen

Verwunderung, Erstaunen.

Was Gott will [geschieht]
Sonderbar!
Wunderbar (Sonderbarkeiten,

Wunder)
Es gibt nichts Besseres (Schö¬

neres) als dieses

Er hat nicht seinesgleichen —
es gibt nicht seinesgleichen

Es gibt nicht seinesgleichen auf
der Welt

Ja, wenn du auch danach die
Welt fünfhundert Jahre lang
durchziehest, du wirst nicht
seinesgleichen finden

Sehr schön!

mä iä lläh
'azüba
'azäib, garäib

mä bqä St aksin min häd 'Sit
— (mä bqä mä derf 2) min
häd 'SSI)

mä candu mtitt) — mä käin
Si mitlu

mä käin Si bkälu biddinja

wäfyfya tsära faleh fiddinia msirt
frams mjt <äm, mä tsib Si
froh*) (bkälu)

drif bezzäf

') Über diese relativische Verknüpfung vgl. meine mar. Grammatik. Vgl.
auch Marsais, unter dem Relativ-Pronomen.

») draf Moh.
3) mä 'andu-ST mfil häd-lkßb oder mä 'atidu-si mfil had-lkfilb T = „er

hat kein anderes solches Buch", „keine andern solche Bücher".
4) T bäh.
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Wie schön ist das!

Das ist erstaunlich
0 Wunder!
Ist das möglich? (Soll das

[möglich] sein — auch: soll
das geschehen?)

Träumst du?
Was mag das nur sein!
Was höre ich (da) ?
Das ist unmöglich
Wer sollte so etwas meinen!
Das würde niemandem in den

Sinn kommen
Würde jemandem so etwas ein¬

fallen!
Bei Gott, das ist doch das reine

Wunder
Bei Gott, das ist eine sonder¬

bare Geschichte
Wie, wirklich?
Das kann der Verstand nicht

fassen

ä u-mä drijifa —• ä u-'alä
dräfat 1) fih

'asüba hädi
jä 'a£ab
iväS ikün häd SSi

wä£ kathlim
ain hüa häd £$i
aS kansmcf (a$ hädä nsma 1)
elmohäl hädä
ikün idunn häd iü
häd Sit mä iljiar $i fi Ibäl

wäS i/f/ar fi-bäl ii-wäkd hädä

walläh ilä-) ca£üba hädi

walläh iläi) hikäja l aziba hädi

kif tahqiq*)
häd SSi mä iqebelu Si l'aqal

Bedauern, Betrübnis, Abscheu.

Schade! hsära
0 weh, o weh! Ilä llä llä5)
Welches Unglück! wäS häd elmoseba

l ) So im Ms. Moh.: 'alä 4rä/a{ häd lk[iib oder 'alä irafa f-häd Ikfüb.
Es ist möglich, daß beide Ausdrucksweisen vermengt werden, so wie z. 13. oben.
Auch etwa im 2. Falle des Moh., wo man (c)44räfa erwartet, könnte eine solche
Vermengung vorliegen.

*) Moh.: illä. Eigentlich also wohl: „[Nichts] als", so wie sonst ger im
Mar. gebraucht wird.

3) Vgl. vorher.
4) fahqTq, häd-lmsäla käina T „wirklich, diese Sache ist so".
5) Von Moh. beanstandet. Einmal lläh sage man.

K ;i m p f fm ey e r, Maroklcan. Gespräche. 3
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O Gott, o Gott, über meinen
Sohn! (daß ihm das Unglück
passiert ist)

O wehe mir!
Ich bin sehr betrübt seinet¬

wegen
Das ist betrübend
O gütiger [Gott]!
O Gott, das sind so ein paar

Unglücksstunden
Ich nehme meine Zuflucht zu

Gott, dir, dem Gütigen
Ich nehme meine Zuflucht zu

Gott vor dem gesteinigten
Satan

In Gott ist mein Genügen
Es ist keine Macht und Kraft

außer bei Gott
So ist es Gottes Wille
Lob sei Gott auf jeden Fall!
Nur was von Menschen kommt,

schadet, und was von Gott
kommt, das ist willkommen

Gott gebe reichlichen Lohn und
setze an Stelle der Liebe zu
ihm Geduld! 4)

Segen über euch!
Antwort: Möge nichts Schlim¬

mes über dich kommen!
Möge Gott das Verlorene er¬

setzen!

llä llä llä calä wldi

ä will 1)
tgejirt bizzäf taleh

ikidder häd SSi
jä laßf
jä laßf min 2) ba (d 'ssiväjcf

nnhisa
cfüdu billäh jä laßf

a'iuju billäh min eSSetän errazim

hasbi lläh
lä haula wa-lä-qüwata illä billäh

hak"a bga llähs)
l/iamdu iilläh 'alä kulli häl
mä tdurr ger Ihäza Iii tzl min

{and l'abd, ü-lli zät min 'and
lläh marhbä bihä

lläh i'addem Vazar ü-ibiddil
mhabbtu bissebir

Ibaraka je räskum
lä i(rä lalek Serr*)

lläh ifrlif

') Moh.: Ist ein schlechtes Wort, soll nicht gebraucht werden. Denn
ist in der Hölle wäd min j<2?<2(für l\j<A.o) „ein Kluß von Eiter".
J) Wohl partitiv, also Häufung des Ausdrucks.
3) Haida habb Hak T.

4) Bei Todesfällen, fj^ Moh. nicht bekannt. Moh.: Uäh-la-iwurrTk Sar,J
„Gott lasse dich kein Übles sehen".
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O Gott, im Schöße und nicht
im Stamme

Ich bin sehr betrübt

Das hat mich sehr betrübt
Das hat mich über die Maßen

betrübt
Davor ekelt man sich
Das ist ekelerregend
Das ist abstoßend, dagegen

bäumt sich alles in einem
auf

Pfui, was ist das für eine Hand¬
lung!

Das würde ein Teufel nicht tun
Er handelt teuflisch
O Gott, was ist das für ein

Schikanieren!
Das ist Schikaniererei!
Das ist fürchterlich
Das läßt einem die Haare zu

Berge stehen
Die Haare stehen mir davon

zu Berge
Ich vermag das nicht
Ich kann das nicht mehr er¬

tragen
Mehr kann ich nicht machen
Mehr als das ist nicht möglich

llähumma fi-lheäir u-lä fe-zzdir

lgimm.il *) bizzäf — tkeddirt 1)
bizzäf

häd SSi gammeni bizzäf
häd SSi keddarni ktar min l/iäza

häd SSi itqaija minnu Iwä/id
häd SSi iqajji
häd SSi tohorub 1) minnu ennifs

— häd SSi igülcf Igilb

jä Ijzil'i) wäS häd essirf4) (häd
üfa'&'l)

häd issirf mä idiru Si Se/än
fa'äil Sajäfin 'andu
jä la/if was hädä (t)tmikrehs)

Imker hädä
häd iSSi ifyauwuf — häd iSSi ifylc?
häd iSSi juggif 6) eSS'ar je rräs

eSS'ar ugif Ii fe räsi min häd
SSi (bhäd iSSi)

mä ngidd Si l alä häd iSSi (hädä)
mä bqä fain nhmil häd iSSi

mä bqät Ii ziädal)
k[ar min häd SSi mä bqä S

') Igammif, (kddarj T.
*) (ehräb T.
3) Auch so T., z. B. jä frzTf min häd Sigül.
4) $arf T.
5) Von vJÜa, Verbalsubst. Doch wohl zusammenhängend mit dem folgenden

mker (T mkar).
6) kaiwuqqäf T,
7) = mä bqä IT mä nztd (M.)

3*
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Zufriedenheit.

Ich bin sehr gut aufgelegt
Ich bin sehr froh darüber
Ich könnte springen vor Freude
Wie bin ich glücklich!

Alles geht mir, Gott sei Dank,
nach Wunsch

Ich bringe dir gute Nachricht

Viel Glück!
Gott gebe dir immerwährend

Glück!
Da hast du Glück!

Du hast uns eine große Ehre an¬
getan

Das ist mir eine große Freude
Es ist mir eine große Freude

widerfahren
Über alle Maßen!
Bravo!
Gott gebe dir Wohlergehen

anä 'alä frä/ri bizzäj
anä fe Igäja minnu
gädi nßr bilfarha
ä fdr/ii — ä sd'di — ä farhdtl

— ä sa'ddti
kull ii klf nbgi lliamdu lläh

äibt lik fybär mizjän 1) — äibt
Ik fybär Ifyer 2)

mbärk ms'öd
alläh ikimmü 'alek bilfyer

mimün hädä 'andik — ml-
münik wäqif

Serrtftina tSrif 'adim

jarha kebira hädi 'andi
naSäß) kebir hasil Ii

fi gäjat*) mä jäkün
'äfäk
lläh ja'/ck essahha

Unzufriedenheit und Vorwürfe.

Pfui, was ist das? jä f^zit a$ häd eiii
Pfui, das ist eine große Schande ä hSüma, mdarra 5) kebira

hädi
Schämst du dich nicht? mä tlrfim Si

•) Ms. mizjäna.
J) Moh. ffbfir her.
3) näiaf T.
4) auch T (gä/tj),

5) So, Kji/O. In T sagt man auch: häd-rräiü niärra. „Das ist ein
Schandkerl."
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Hast du denn gar kein Scham¬
gefühl im Leibe?

Das Schamgefühl fehlt dir
Das ist eine große Schamlosigkeit
Ehrlosigkeit
Das ist eine Ungeheuerlichkeit

(eigentlich: Verwandlung in
ein Tier)

Was ist das für ein Unglück!

Ist das ein Unrecht!
Das ist abscheulich
Warum machst du mir immer

solche Geschichten?
Immer treibst du mir solche

Heillosigkeiten!
Wie ist dir das vorgekommen!
Was hat dich dazu verleitet,

das zu tun?
Wer hat dir gesagt, das zu tun ?
Warum tust du nur diese Bos-

haftigkeit (Schlechtigkeit) ?
Ich bin nicht gut auf dich zu

sprechen
X ist ungehalten über dich
Ich bin dessen, was du da tust,

überdrüssig (du hast mich
ermüdet)

Ich bin deiner schlechten Hand¬
lungen überdrüssig

mä 'andik hjä je uähik

lehjä minzü' minnik
qallt lehjä kebtra hädtk
qallt U-ärad 1)
Imsah'1) hädä

äS häd elbläi), aJ häd essah/A) ,
aS häd eluilS) i

af häd Iharäm
elmaqt hädä
<aläi dimä katdir Ii häd ilj läi\

dimä katäri Ii gcr je Imsä'b ■

kif/ltfetm'äk hädt — kifzätik hädt
aS ääbik tdir häd iSt

Skün killtf l alek häd 3$i b)
mä-lik <alä häd Ibugd (Iqbäha)

mä-nä-Si l alä fter rrfäk

flän gidbän calek
t aijülni bihäd If'äil djälik

'■aijilini bij'äilik erredila

') So auch T ('ärädj gegenüber (jtojC.

') T Imcslj. (imsäb /■ f»iis(ia{ „verwandelt werden".
3) Ibäla T.
4) So auch in T angewandt. Vgl. oben (Jj.J>U«/).

o *

5) Ms. ellull. T Iweil (Jv^jjt).
6) T auch: ikün adnik (a'mil hädiST.
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Hörst du noch nicht auf, Schluß
damit!

Höre damit auf, Schluß!
Schäm dich, (nun mal) ein wenig

Schluß
Verhalte dich ruhig!
Setz dich und verhalte dich still
Schweig!
Was ist das für ein Lärm!
Genug mit der Rederei!
Genug von diesem hohlen Ge¬

schwätz!
Genug von dieser Faselei!
Ich bin's müde, ich halte es mit

dir nicht mehr aus
Ich habe nun keine Geduld mehr

mit dir
Hüte dich, daß du es nicht ein

zweites Mal tust

Ein andermal denke dran!
Rede nicht mehr!
Sage kein Wort mehr!

mä tqädi Si, fyläs min häd SSi

qätfi, fyläs min häd im
/iJim, frläs wähd iSuija

tsikkin
g'ud ü-hdä 1), ezegä 1)
skut
a3 häd Ihärää
ftläs min etlifti/ 2)
fyläs min häd Ihadra Ifyäwija

fyläs min häd ettefyärf
l aijit mä nsburi) (lik)

mä bqä Ii sburl) ma'äk

l andek fand*) tdirhä marra
offrä — rudd wilhatik lä
t'aud tdirhä marra ofyrä

marra ofyrä tifkirhä 5)
mä fand Si tdwi
lä tzid hatta kilma

Vom Wetter.

Wie ist das Wetter? kif däir lhäl b)
Es ist gutes — heiteres —■ an- lliäl mizjän — säfi — lejäbi)

genehmes Wetter

") Landausdrücke, beide Moh. bekannt == ßcddin. Ebenso werde, unter
den 'Arab und den Slöh, gebraucht r$rl (kair$ä).

•) Moh. et-piisfij „schwindeln". Ebenso /.im/im.
3) T n$bar, fbar.
4) lä fauwid-ST T.
5) T Ifkkärhä.
<>) Oder kTf lämti Ihül T.
7) Verbum, LjLJst.
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Das Wetter ist nicht schön
Das Wetter ist schlecht
Das Wetter ist verändert

(schlecht, trübe usw.)
O Gott, was ist das für ein

Wetter!
Es ist heute ein sehr trübseliger

Tag
Es ist heißes Wetter
Es ist sehr heiß
Es ist draußen große Kälte
Es wird (jetzt) gleich regnen
Regnet es (ein wenig) ?
Es regnet
Es fällt ein feiner Regen
Es fallen dicke Tropfen
Die Erde hat den Regen sehr

nötig
Der Boden verlangt sehr nach

Wasser
Ein feiner Regen
Ein heftiger Regen
Es scheint viel Regen zu kom¬

men
Wenn es auch mit Mulden

[Eimern] gießt, ich reise
Wahrhaftig, da muß man doch

rein sagen, daß es in Strömen
regnet

lltäl män Sai mizjän
l/iäl fyäib
l/iäl megijer

jä laßf wäS häd alwqt

häd ennhär mkidder bizzäj

Ihäl s'liön
sahed 1) bizzäj
bird kebir l alä barra
(däba) gada Ueh eSSetä
wäS tsubb Si-Setä
SSetä katsubb (katnzil)
kat/e/i St Stä rglga
SStä katbueh 1)
l'ard mo/ftäsa3) biSSetä bizzäj

l'ard 'a/Säna bizzäj

Stä gzlla
Stä qwja — Stät Iqudra hädi*)
katdhar Stä bizzäj

wafyfrä Ueh bilkbäb, nsäfer

ullä mä tgül ilaS) SStä katnzil
bilwldän

') iXg.A3. In T iaht.

*) Moh.: kalbüwaq ' n diesem Sinne. Ein Verbum mit h oder h kennt
er nicht.

3) Schliftar.j vulgär ist der folgende Ausdruck. Auch (Umgegend von
Tanger) Pari iidiilna (l;ai\i$hä SSß).

4) Moh. fügt hinzu: saila ununterbrochener Kegcn. ßlret SSß, Sifd fiilra,
der „Regen hat nachgelassen, läßt nach".

5) So Ms.; mm Ulm
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Die Wolken beginnen sich zu
zerstreuen

Die Sonne fängt an durchzu¬
brechen

Das Wetter beginnt sich auf¬
zuheitern

Der Himmel ist klar
Der Himmel ist bedeckt
Das Wetter ist mild, es ist nicht

kalt und nicht heiß

Es geht ein heftiger Wind
Der Wind hat sich gedreht
Mir ist (sehr) kalt geworden

Diese Kälte, die in mir steckt!
Es herrscht eine feuchte 4) Kälte
Es ist feuchtes 4) Wetter
Ein starker Niederschlag (Tau)

ist gefallen
Es ist viel Morgentau gefallen
Der Schnee ist geschmolzen
Es ist trübes [umwölktes]

Wetter
Der Nebel (Wolken)
Das Wetter ist trübe
Ich ging über den Markt, da

war viel Staub dort

sshäb bdä 1) itferraq (itSitlit)
i

SSims bdä l -tbraq

bdä is/ä 2) Ihäl

ssmä säfi
ssmä rngtifi
Ihäl muäs/3) (ma'tädil —

mnäsib), mä hüa bärd m u ä
sljön

reh mizhid hädä, rreh casif
errlh tibiddil —■ tgillib
anä birdän — zäni Ibird —

garrni Ibird (bizzäf) — bridt
(bizzäf)

ä S-häd iIbird fija
Wird näd'i
Ihuä nä(j.t
nzilt semra litira

nzil ndä ktir
ttilä däb
Ihäl mg-ijim'i)

Ig-jänfi)
Ihäl mtfabbeb
duzt l ala ssöq ü-gabra ktira fih

") Moh.: bdä(.
ä) Moh. auch: kaiisa' (VIII von

3) Ja*n\y>.
4) So Ms. Moh. meint „durchdringend" (vgl. Dozy). Der Ausdruck sei

selten. Dagegen ist häufig: hüd rräUl nS4T, „dieser Mann macht seine Sache gut".
5) m für b (Moh. nur mgaijib).
6) Hier gebraucht auch Moh. die Form mit m.
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Es ist sehr staubig draußen
Die Straße ist staubig
Das Wetter ändert sich mit

jedem Augenblick; es bleibt
nicht, wie es ist

In jedem Augenblick
Es herrscht eine große Hitze

Die Sonne hat sich verhüllt
Es hat sich ein Wind erhoben
Der Wind beginnt zu wehen
Es donnert
Es blitzt
Es hagelt
Es hat eingeschlagen (der

Blitz)
Siehst du den Regenbogen
Es schneit
Ein Staubwirbel
Sturm (auf dem Meere)
Es wird ein großer Sturm kom¬

men
Welch ein Frost!
Es ist so kalt, daß es gefrofen

hat

gabra keßra calä barrä
zzanqa mgabbera
UM fi kull ramit 1) l lain itbiddel;

mä ibqä Si kif kähi

( alä (fi) kull la/ida 1)
(mrr Sdid hädä — liarära Sdida

hädl —■ Süm'i) kebir hädä —
sahid kebir hädä

l ain SSims mgaftija
hä rre/i bdä (näd)
hä rre/i bdä jnjülj. (jsöt)
rrcfd*) itkillim
dribs) Ibraq —■ braq idrub
kainzil ittibrüri
'nzlit essä/iqa 6)

Sifti 'aröst lm}är
kainzil fi/e/i) ttilz
<a[z]zä£ hädä
firtüna
gädi inüd ca[zjzäz kebir (fir¬

tüna kebir a)
äh älidl)
bird kebir hädä haltä zmid Imä

(hattä Imä sba/i äämid)

•) Moh. l/iäl kaifiiddil lalä rimSif Fat«, rimmii „mit den Augen zwinkern 1',
gammad „die Augen zumachen".

2) Schriftar.
3) Säum, Hitze ohne Luftbewegung (ni für Ii).
4) (killimil rra'd Moh.
5) So Moh. nicht bekannt. „Den Blitz hört man doch nicht." Man sage:

blfef Ibrdq oder Srqe{ Ibräq.
<) Für äÄclo. Aber in T nur mit 'Aiu (und s). hädl sd/iqa fth sagt

man in T. von jemand, der infolge des bösen Blickes krank geworden ist (so,
oder: hädl cai/a fth, oder: hadl 'at'n fth).

7) Moh. unbekannt.
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Das Wetter ändert sich immer¬
während, bald Regen, bald
Hitze

Das Wetter ist trübe
Das Wetter ist umgeschlagen
Ich gehe bei einem solchen

Wetter nicht aus
Ich glaube nicht, daß das

Wetter so bleibt
Ich gehe nicht aus bei solchem

Wetter, von dem ich nicht
weiß, wie es werden wird
(wie es sich ändern wird)

Ostwind
Westwind
Nordwind
Südwind
Südost
Südwest
Regenbringender Wind
Unbestimmter, unbeständiger

Wind
Die Straßen sind schmutzig
Es ist viel Schmutz auf den

Straßen

Ihäl fi kull marra itbiddel, hä
itä hä s'fyäna

Ihäl mgijir
Ihäl tgillib 1)
anä mä nfpruz $1 fi häd >lhäl

hukka 2)
Ihäl mä ntlq Si bih ibqä hu akka %)

mä nfyurz $% fi häd Ü/iäl Iii mä
Car aftü-S S-idir (bäS itgillib)

Serqi 3)
garbl 3)
nor/e*) — Samäli
äanübH)
qabli
seqälS)
godiga
rch smäwi 6)

tturgän mg ijisin 7)
gejsl) keßr fi ffurgän

') Moli. t}qlib.
J) Für häkadü.
3) Auf dem Lande werden nur diese zwei Windrichtungen unterschieden.
4) Moh. scheint norle (das er kennt) und ßänübi zu verwechseln. Erkennt

noch: leide (er schreibt C^LJ), als regenbringenden Wind, der aus der Richtung
von Fes kommt.

5) Moh. sagt, der se.qal (er mit s) käme in Tanger von Spanien her. Es
sei ein kalter Wind bei hellem Wetter.

6) Ibhdr fik ssmüwT, Ibhär m/a'/a c, mä mrkib-Si Ijüma, T „Auf das Meer
bläst der i/««n«-Wind [der von oben, vom Himmel kommt], das Meer ist bewegt,
heut fahre ich nicht ab".

7) T mit f.
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Wie heißen die europäischen
Monate ?

Januar — Februar —
März —April —
Mai — Juni -—
Juli — August —
September — Oktober —
November — Dezember
Wie heißen die arabischen Mo¬

nate ?

Zeit und Uhr.

ä-sm 1) SS hur Wl'dääml*)

Wie heißen die Jahreszeiten?
Frühling — Sommer —
Herbst — Winter

mnair — 'brair —■
mars — >bril —
mäjö — jüniü (jünjüz)3) —
jüliü (jüliüz)*) — guSt —
SütenbirS) — "ktöbr 6) —
nüwenbirl) — du&enbirl)
ä-sm SShur Varablja (bil¬

iarab?)
i. l läSür — 2. Saje c l'äSür s ) —

3. Imfilüd — 4. Saje 1 Imülüd'))
— 5. Md^) ~ 6. sümäd 11)
7. yr8utn zl ) — 8. Sa'bän —
9. 'rmtfän J 3) — 10. Shar
If/ör 1*) — 11. bü zlä'b 1*) —
12. Ved Ikebir

a-sm josül Väm
errebf — sseif —
Ihrif — SSt"ä l6 )

') aS-ism. ,
J) Ungebräuchlich: SAur cssana cSSimSTja, Sonnenmonate.
3) T nur jüniü, nicht jünjüz.
4) Auch in T beide Formen.
5) T SujcmbTi-,
<>) T ktöbar.
7) T mit m.
8) sä' Casar t.
9) Sä' Imülüd T.

IO) Moh. unbekannt, nach ihm nur inmüä Pauwel.
») T iümäd l'äbbcr (t(änt).
") T r&im oder räiab.
"3) T ramätfä/i.
■4) T l'"id sH$r,
'5) T bei» l'ajäd.
,Ä) T nur STfä oder St>ä.
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Voriges Jahr
Im vorigen Jahre
Im vergangenen Jahre
Seit einem Jahre sind wir hier
Wie lange ist es her, seit er

gekommen ist
Es ist ein halbes Jahr her, seit

er kam
Er starb im Alter von sechs Mo¬

naten
Wir bezahlen von Monat zu Mo¬

nat, von Jahr zu Jahr
Seit vierzehn Tagen
In einem Monat
In kurzer Zeit
In einer Stunde
In einem Weilchen
Gestern [letzte 24 Stunden]
Gestern [letzte Nacht]
Vorgestern

Vorvorgestern
Gestern abend
Heute
Heute abend
Heute morgen
Morgens
Vormittags

t äm-l , üwel l)
fe-'äm-lüwel
fi l'äm Ijäit (Iii jät — Iii däz) %)
hädä cäm (hädi <äm) ü-hnä hnä
aihäl hädi millH) &ä

hädi sitl s'hur milli ää

mät min sitt Shur

kanfyallesü min Shar lishar, min
'äm l'äm

hädi framsfäSr jöm*)
min däba (hnä) Shar
min däbä qrib — fi qrib
min däbä sä ca — fi sä'a wahda
min däbä SwijaS)
jäms 6)
Ibäreh
üwel-näms — üwel \bärehl)

(bereht lülä)
ül-nämsin —■ bereht lülten^)
Ibärih (jäms) fi l l a$ija
Ijöm*))
häd l l aSija
Ijöm fi ssbä/i
ssbäh
fi dd/tä 10)

■) T 'ämc-nüwel.
2) T lli-gäz, llim&n.
3) T entweder mllt-iä oder iäi-iä.
4) hädi liamsfäiar Jörn bäS säfar (T) „vor 14 Tagen ist er abgereist".
5) T Suäi.
*) In T nur Ibärafr.
7) T nur so; Moh.: luiil'-bärah.
8) T uml-berahfäin.
9) T ebenso, und Ijüma.

10) Zwischen 10 und 11 Uhr vormittags (T).
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In der Morgendämmerung
Zu Mittag
Nachmittags
Abends
Nachts
Morgen
Übermorgen
In diesem Jahre, dieses Jahr
Das nächste Jahr

Die nächste Woche

In drei Wochen

Früh
Es ist noch früh
Es ist spät [die Zeit ist ver¬

gangen]
Manchmal
Von Zeit zu Zeit
Jeden Tag
Immer
Alle zwei Tage
Stündlich
Eine Stunde um die andere '
Verspätet
Früh oder spät

siruija — sirwa 1)
fi $rfhur 2)
l'asr3) ■— ssähH)
fi IUI —■ fi l'aiija
fi IUI
g*dä 5)
ba'd gedä (begdgedä) bJ
je häd Väm
[auf dem Lande:] Vam ezzail)

[in den Städten:] l'äm Imäzil)
zzume ( a zzaija ■— zzume'a

Imäzia
min däbä iläla d-lgime'ät (tili

iime'ät)
bikri _
bäqi bikri — mä zäl bikri
mSä Ihäl — jät Ihäl

ba'rf Imarrät
min wqt Iwqt
kull nhär — kull jöm
dimä
min jömein Ijömein
kull sä'a
sä'a bisä'a
mu/ihar 8)
bikri ullä muJihar

') hüiita srräu Igntm, f-ssirwlja. msiij Ignim (T), „sie trieben die Schafe
vor Tagesanbruch auf die Weide, die Schafe gingen fort in der Morgen¬
dämmerung".

*) Um I2 1/ 4 ist llmiT (= zawäl), um i'/ 4 (bzw. I'/j im Sommer) idhür (Moh.).
3) Die Gebctsstunde in der Mitte zwischen Mittags- und Abendgebet (im

Winter etwa 3—3'/»i ' m Sommer etwa 4 — 5).
') So auch T.
5) T gedda.
6) Moh. nicht bekannt.
7) In T beide Ausdrücke gleich üblich.
8) mutybar, „verspätet" von einem Menschen, der spät gekommen ist, T,
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Ob es lange oder kurz dauert
In kürzester Zeit
Gehe, erkundige dich nach ihm,

und tu dein Möglichstes
Ohne Verzug
Bei der ersten Gelegenheit
Willst du diesen Wunsch so¬

gleich erfüllen?
Sieh zu, wann sich Gelegenheit

bietet
Wieviel ist es auf deiner Uhr?
Wie spät hast du es?
Sieh nach, welche Zeit du

hast!
Wieviel Uhr ist es?
Welche Zeit ist jetzt?
Wieviel hast du es auf deiner

Uhr?
Meine Uhr ist stehen geblieben
Meine Uhr ist nicht aufgezogen
Ziehe deine Uhr auf!
Geht deine Uhr richtig?
Es ist um eins
Eben hat es sieben Uhr geschla-

geschlagen
Es ist just 8V4 Uhr vorbei
Es ist 8 Uhr vorbei
Es ist (jetzt) 9'/ z Uhr

fäl ezzmän ullä qsar 1)
fi *qrab wqt*)
sir tsuwwel (aleh ü-dir äehdik

min ger tezehzül) (tezehzja)
m'ä Iwzba
wäS gädi tqcft häd Hgarad digjä

sal ( al e lw£ba*)

aS l andik fi Imagäna
Shäl mcfk fi ssä'a
Süf Shäl mcfk fi ssä'a

ai min sä'a hädi
aS min wqt hädä
Shäl ma'k fe magäntik

magänti wägfaS)
magänti mä m'ammerä Si
cammer magäntik
magäntik m/iaqqa
Iwahda
däbä 'äd darbit essebe'a

ba/irä 6) jätit tminja
iminja faita — däztl) tminja
ts'ud ü-nuss (hädi)

■) fwäl ezzemän du qfth-, T.
J) fi aqräb-lwaqt, T.
3) So auch T, (taähzü (fhal l'uflä). flän jlli ddzähzü bizzäf, oder flän mzähzt,

„jemand trödelt sehr".
4) Eigentl.: Frage nach der Gelegenheit.
5) Oder sak'fa (Moh.).
6) Hier und oft im Sinne von „eben jetzt". Sonst z. B. anä na'mtl had

Ihala bakrä (kün 'a/ä bälrik T, „ich tue dies [besser doch, lieber doch], damit du
zufrieden bist".

7) Oder gäzti (T).
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Es ist 3/4 ii Uhr
Es fehlen 10 Minuten an 11 Uhr

Noch 10 Minuten, dann ist es
11 Uhr (macht sie [die
Uhr] 11)

Es ist noch nicht ganz 2 Uhr

Es wird gleich 5 Uhr schlagen
Es wird gleich 3 Uhr schlagen

Es hat noch nicht 4 Uhr ge¬
schlagen

Es ist erst Mittag
Es ist Mittag

Die Sonne überschreitet den
Zenit

Es ist Mitternacht
Es ist 8 Minuten über 5 Uhr
Es ist V»! Uhr
Wenn es spät ist, so ist es 12 Uhr

mittags (nachts). Vgl.: Wenn
ich viel gebe (wenn ich
mich anstrenge), so gebe ich
dir drei Duro für diesen
Teppich

Ankunft und

He! Bootsmann! komm und ä
bringe mich ans Land!

') T lä-rub [= £j} bli],
») Vgl. s. 45.
3) Moh. in Verbindung mit d.
♦) idä-k(ari( (Moh.).

IhdäS lä-rib 1)
IhdäS ger qsmein —■ kathss

qsmein l al IhdäS
bäqa (bäqi) qsmein ü-i l amil

IhdäS

mä zäla mäu $1 (ma hija Si)
zzüä — bäqa mä kimmüet zzüz

qriba ttfirb (44rub) Ifyamsa
qriba ttfrub ttläta — hä hija

gäda t$urb ttläta — ttläta
däbä ttfrub

bäqa mä garbt rrbe l a

mä zäl (bäqi) llüli
[in den Städten:] hädä llüli

— [auf dem Lande:] hädä
ddhor 1)

tzül SSims min fyalt listiwä.
Verbalsubst. zawäl

nuss llili)
Ujamsa ü-tminjai) dqäiq
hadi tnäS ü-nuss
ilä ktarU) tkün tnäs" di nnhär

(di Uli)- Vgl.: ilä nkittar
(ilä ze camt ma (k) na'ßk tläta
de rrijäl l alä häd ezzarbija

Abfahrt.

Ibeheri, ääi ddini (wssalni,
f}ödni) llbirr
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Hast du Gepäck, mein Herr?

Ja, ich habe Gepäck
Ich habe drei Koffer, zwei Rei¬

setaschen und einige wenige
kleine Sachen

Für wieviel bringst du mich ans
Land ?

Wieviel soll ich dir geben, damit
du mich ans Land bringst?

Was du willst
Was du mir geben willst, das

gib
Ein Geringes — erst wenn wir

ans Land kommen, [dann]
nur

Nein, verhandle mit mir, damit
du weißt, was du bekommst,
und ich weiß, was ich zu
geben habe

Also gib mir drei Duro
O nein, das ist zu viel
Nein, es ist nicht viel
Ich gebe dir nur anderthalb

Duro, das ist genug
Nein, das ist für dich [daß du

es gibst] nicht genug
Genug!
Gut, gib zwei Duro
Nein, nein, das ist mir zu viel,

wenn du für anderthalb Duro
nicht willst, sehe ich mich
nach einem andern um

'andik ii quSs" ä ttäzir (ä st
lliä&z — ä 'amm l/iäzz)

ije, 'andi IquSS
( andi tlala di ssnädiq (kuä/er)

ü-züz d-lmälefät ü-huizät q°läl

biShäl bäs" twssilni llbirr

J/iäl na'ßk bäS twssilni llbirr

Iii bgiti — Iii zä <alä frä/rik
Iii bgiti mä ta ffe, 'a/eh

hä&a qriba — hattä nwselü llbirr,
ükän

lä, täwä 1) m läja bäS ntä t'arf
S-gädi tgbud w-anä n <arf S-
gädi n'afe

ewa tcfteni iläta de rrjäl
ä lä, bizzäf
lä, mä bizzäf sai
n ca/ek gcr rjäl ü-nuss, baraka

lä, mä igiddik £i

baraka
wa-jihä fyer, dir züz di rrjäl
lä läl, bizzäf 'alija, ilä mä bgiti

s~i birjäl ü-nuss, nSüf min 1)
gerik

') Moh. h'nü tßivmä m'ä ba'4na „wir haben (Uber den Preis) gehandelt"
= Ifäfa/mi.

*) Moh. ohne min.
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Ja, wie du willst, ich kann dich
für deine anderthalb Duro
nicht landen

Ach nein, ein anderer bringt
mich für eine Pesete oder
für höchstens zwei ans Land

Das ist zu wenig
Gut, ich werde dir zwei und

eine halbe Pesete geben;
aber du darfst niemanden
sonst im Boote mitnehmen
(aber gib acht, du wirst
niemand sonst im Boote
mitnehmen)

Ich gebe dir nicht einen Heller,
wenn du einen anderen mit¬
nimmst (wenn du mich nicht
allein fährst)

Wie du willst
Gut
Los, bringt das Gepäck in das

Boot hinunter!
Wieviel Koffer habt ihr hin¬

untergebracht ?
Wir haben erst zwei hinunter¬

gebracht
Und wo ist der dritte Koffer?
Sucht ihn!
I [abl ihr ihn gefunden ?
Ist es dieser Koffer?
Ja, der ist's; schafft ihn nebst

diesen beiden Reisetaschen
hinunter!

ewa, 'alä /iä/rik, mä ngidd Si
nheblik 1) bihäd errjäl ü-nuss

lä läl, wähd ähor iheb/ni bipsefa
wilä callä zü& (wilä killar
ZÜZ)

qlil bizzäf häd Sit
wäfyfya, na'/tk süi di Ipsäs/ «-

nuss; läkin mä tddl m'äna
hattä wähid fi Iflftka (läkin
kün (alä bäl, räk mä tddl
m'äna hatta wä/iid fi Ibäfil)

ränä mä n (a/ek St fils wähd ilä
dditi m'äna wähd ähor (ilä
mä-ddiltni-Sl gey anä wahdl)

klf Iii tbgi
wäfplpä
jalläh, heb/ü 1) IquSS lilflüka

Shäl min küjra'i) hebbc/./u

kebbe/nä ger züz

w-fen Iküjre ttält
feftjUu <aleh — birriü*) ( aleh
wäS sibtüh (äbartüh)
wäS Juki häd Iküfrl
ij hüa hädäk; hebfüh m'ä häd

zzü& di Imale/ät

') Eigentlich bb.
J) Vgl. oben (II. Stamm).
3) In T kufri.
4) (,,Gehet nach ihm.") Vgl. S. 14 Anm. 3, sowie S. 59.

Kumpffmeyer Marokk&n. Gespräche.
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Nehmt auch dieses Bündel
Stöcke, den Regenschirm und
diese wollene Decke!

Nehmt euch in acht, daß nichts
zerbrochen wird!

Fürchte nichts!
So, nun steige ins Boot!
Ist alles bereit?
Habt ihr alles zurecht ge¬

macht ?
Seid ihr alle fertig?
Ja, fertig
Deine Hand! (gib mir deine

Hand,) damit ich einsteige
Ich kann nicht in das Boot

springen, wenn [während] es
so weit abliegt

Das Boot ist zu weit entfernt,
ich kann nicht hineinspringen

Bringt das Boot heran!

Los!
Rudert los, wir wollen nun

sehen
Abstoßen!
Zum Abstoßen mit den Rudern

in den Grund stoßen
Elegantes, europäisches Boot

Ijödü halla häd ilhizma dl l'äst
ü-lmdall ü-häd ilbeffänija
d-ssof

ruddü bälktim (ivlahtkum) bäi
haltä Itäza mä [tjtherris (bäi
mä [jjitherris hattä ii)

lä tfyäf (-ii)
bismi-lläh, huivud 1) lilßüka
wäi kull ii mü&üd
u[ä]&dtü kull Si

müzüdin
ije, müzüdin
ara jddik (midd Ii jiddik) bäS

nhauwed
mä ngidd ii nnqqaz llflüka ü-

hija be'ida huäkak

Ißüka be'ida bizzäf mä ngidd ii
nnqqaz Ihä

zijed Iflüka Ihnä — kahhaz %)
Ißüka Ihnä — Iräka bilbä/elz)
lehnä

ewa jä-lläh (bismi-lläh)
bdäü tqaddefü, däbä niüfü

largä*)
kinnidi)

bä/el

') = Met.
») Moh. bekannt als Beduinenausdruck — qarrih.
3) Auch Moh. bekannt als Aufdruck der Bootsleute. Aber so: trUha-lbä^U.

Es ist spanisch — traiga (von traer).
4) Spanisch = ha"ad oder haij'ui Ibütil,

5) So auch T (iXiJ ).
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lMi fff*] crrnHpQ ornh ö"pq rKf*i f pI pc
IyH LLCicl UlJCOj tlUU gCcil L/ClLCL^b fluka

pinhpimi'sfhf*^ Rontl MMH.IMII.il MV.' II\J\J L

LeichtervlVll l vi n/tvi hULIf lfj

1 ) 1111111\\ r~\rlrn qcp * am f t a til 11mnp
1 M111| M 1I. II IVclSoL- j gl VJIJUj ] MLI11l I 1L-

h i i'h/r c/i 1 )
Uli KUSU J

lliphn H'ilirf 1 tiit* f ^rhcAn .H.H I1L i (.1111L- IUI v/dlnCU

trarmnorftl C^llVMVl 1

FlußfähreX IlHMillll 1 -711^/y/V/V-i/vtri UilLllU

RiiD" i Vnrrlprfpil \UUc l V L/l V_lL.1 ILÜ J ,h\siw) i 2 I
pCTliU "J

^t"prn f r-Tini"Prt"Pil i
• mv i ii ii i i j 11i i i y 11j

n n A !■1 \
quaS j J

Sitzbrett hfl-iltJ Mliif'll * IIM/yf'
Utl/tK } 1 IUI dl. Vrillte

Ruderpflock i\? fiV\Y>n 4 )■j/CClf tr{,U ~J
T? 11f1p rXVu. u C1 ?fiL](£äf } PI.: WMjädil
Bootshaken ö~n V)n t$v7 ^ )

£iiriUsgif. j j
RnntQPi m prjLj\) \J i . ii i i n i i Ji-i Ii iT't/i

UlljUfl

Wasserschöpfer mijäh h)
Steuer dmäni)
Griff menuela*)
Mast säri, PI.: sivärl
Segel qla\ PL: qlü 1
Spante 4l la, PL: 4W
Planke lüha
Kiel qrina9)
Das Boot läßt das Wasser ein- Ibä/el kai'amtl Imä

dringen
i

') T birgü:>a pl. brägc$. — Man füge hinzu garrßiu (pl. garrtl/maf), Name
fUr die Fahrzeuge der Rifleule, die sie früher zur Seeräubern benutzten und auf
denen sie jetzt Holz transportieren.

') T prua (span. prod).
3) T qati (geschr. CJls).
*) Auch T( pl. ikarmüs.
5) Audi T, ganiü pl. gnäiß,
6) Flur. T viiäjah.

» i

7) T 4min. Span, timin, Dozy 1 462 (^.,1^0).
8) Ebenso '1' (span.)
9) Nicht so T, dafür lüja —- span. quiila. — qrina ist auch romanisch

(vgl. franz. carene). Ist spnn. carena auch Kiel? (Booch-Arkossy gibt diese Be¬
deutung nicht an.) — In T sagt man: üarbaju Iqrtna, „er ist übergeschnappt,
verrückt geworden".

4*
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Dicht (vom Boote)
Es brandet
Es scheint, das Meer ist auf¬

geregt (schlecht)
Das Meer ist aufgewühlt
Der Wind ist sehr heftig
Mir schwindelt (wird übel)
Ich muß mich übergeben

Nur langsam!

Da kommt eine große Welle

Gebt acht, nehmt euch zu¬
sammen, daß wir nicht er¬
trinken

Rudert stärker!
Gebt acht, daß das Boot

nicht an die Felsen geworfen
wird!

Sind wir noch weit vom Lande ?
Ist das Land noch weit?
Da sind wir bei der Duane an¬

gekommen
Schafft die Koffer und alles Ge¬

päck hinauf

sa'in
Imüä ikissar I)
kaitfhar Ibhar mrüwa'*) (qbe/i)

Ibhar $ä*el
rreh mi&hed (qwi) bizzäj
diljt
gädl ntqaijä — gädi nrudd —

gädingdi) (besserer Ausdruck)
ger biSSuija — Swei Swei —

bittäwil — billätil) — bil'aqal
hä wähid ImüZa*) keblra zäja

(bhar kebir Mi)
wuggedü (hizmü) rüskum, zime-

l ü '/räfkum, lä ngarqü

zidü Imqädif
riddü wlhatkum, lä itdrubs)

Ibä/el lalä Ihäär

bäqin b cäd min Ibirr
Ibirr bäql be'id
hä-hnä wsilnä (Ihagnä) liddi-

wäna
/alle'ü essinädq ü-lquSS kullu

') Imü&a kaßissdr lal-lbirr au 'al-lbäfel (iafa'mil rragwa [au IkeikOSaj) T,
„die Welle bricht sicli am Lande oder am Boote, sie schäumt".

») Auch mfa'fa* (T). Beide Ausdrücke auch von Stämmen, die „unruhig"

sind (von Stämmen auch mgairwag T. [nicht vom Meer]), mrüweg (t^^t, aber
t als g gesprochen) „sich auflehnend", eig, „sich als Roghi aufwerfend." Über
den „Koghi" vergleiche die „Nachträge".

3) Oder billafin 'alek oder biUeba lalek T.
4) dala ist eine langsam anschwellende, zuletzt sich Überstürzende(Brandungs-)

Welle (Ibhar /Vi eddiila IJöi»), färb eine kleinere, nicht schäumende Welle '1'.
5) Moh. Siita jiirab „daß nicht geworfen wird", imä aus baSmä und jiirab

aus ji&i'rab (t -|- irab).
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Laßt nichts in dem Boote!
Seht zu, daß ihr nichts im

Boote lal.il !
Ist nichts zurückgeblieben ?
Habt ihr nichts vergessen?
Gib her, bezahle uns!
Wo bleibt die Bezahlung?
Da ist euer Lohn
Nur ? Das willst du uns geben ?
Hast du denn nicht: die Mühe

gesehen, die wir auf dem
Wege gehabt haben?

Nun, das ist genug
Gib uns doch wenigstens ein

Trinkgeld!
Da, schert euch!
Was hast du für Gepäck?
Iiier ist was ich habe, da

siehst du
Ich habe nichts bei mir, was

versteuert werden müßte
Ich habe nur Kleidungsstücke,

Bücher und was man für die
Reise braucht (und Rcise-
utensilien)

Du mußt die Koffer aufmachen,
damit wir sehen, was drin isl

Das ist unsere Vorschrift
Das ist Regel
Es geht nicht anders

Es ist unbedingt nötig
Ich habe nichts, wonach ihr

sucht

lä tefialliü hattä häza je Iflüka
'andkum tehalliü Si-häza je

Iflüka
mä bqä iai
mä nsltü halla häza
ära, [lallesnä
jain lf} a läs
liä-iMrtkum
ukän, häd Sit Iii gäd-ta'/ena
gä f mä Sifti ctlamära Iii durbnä

ß tlreq

ewa, bavaka
ewa 'afenä Iqahwa ba'da

häk, jalläh
aS min quSS 'andik
Ui 'andt hüa hädä, ntä katsnj

mä 'andi hattä häza Iii tt'aiier

mä 'andi ger hwäiz Imilbüs ü-
ktüb ü-lli ilwqqij 'aleh Iwähd
lissäfar (ü-hwäiz essäjar)

mä lj,uss iai mä l ) thull lkwäfr
bäS niüjü ai jihum

hädä fpjäbil Iii 'andnä
hija IqäHda
min gern mä ikün ii — mä

fyuss Sai minnu 1)
lä budda, läzim
mä 'andi häza Iii tfetiü ('alehäj

') Moh. ohne ms. Vgl. Anm. 2.
*) Moh. mit Assimilation: mä-l}S-idi\
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Gut, schaffe [es] hinauf
Wir wollen sehen, ob du Kon-

trebande hast
Was ist Kontrebande? '
Pulver, Patronen, Waffen, Opi¬

um, Tabak usw.
Ich habe nichts von dem, was

du da sagst
Wenn du nichts hast, so gib uns

her, wir wollen suchen; hast
du nichts, so passiert es (das
Gepäck)

Nur zu, da sucht nur!
Ah sieh da! Du sagst, du

hättest keine Kontrebande?
Und was ist das?

Das erscheint mir nicht als
Kontrebande; das ist eine
Kleinigkeit, die ich für mich
selbst mitgenommen habe

Nein, wir müssen sie für die
Regierung beschlagnahmen

Wenn ihr mir das meine
nicht gebt, gehe ich zum
Konsul

Wenn du zum Konsul gehen
willst, so geh nur. Die Vor¬
schrift, die wir haben, ist ein¬
mal so. Wolltest du das
durch (den Zoll) bringen,
hättest du den Passierschein
mit dir bringen müssen

Ich weiß nicht Bescheid, ich
wußte das nicht

lüäfrfya, jalläh falla'
nSüfü ilä 'andik St-küntrabändo

(kutrabändo)
ain hüa kutrabändo
Ibärüd ü-lqarfüs 1) ü-ssläk ü-

l'afiün ü-ffäba ilä äfyirih
mä €andi hattä liäza min häa

$$i Iii kalgülu
minin mä 'andik 3, 'afenä, nfit-

teltt; ilä mä 'andik Sai, idüz

jalläh, hä ntuma filleSü
ewa, hä ntä jäk gulti mä 'andik

ku/rabändo, ü-hädä in hüa

mä j(isäb ll Si künfrabändo;
hädl fiääa qlila zibthä ma'äja
Inijsl

lä, mä fyuss Sai mä 1) nhüzühä
llmafrzin

ilä mä ta'ßünl Si djäli, nimSi
n'and Iqönsü

ilä bgili UmSl n'and Iqönsü, s?r.
Iqä'ida Iii 'andnä hija hädi-
lükän bgili tdüwuz häd SSi,
lükän zibti ttisreh m'äk

anä gSim, mä 'arjl Sai

') So oder qarläf, M.
»■) Vgl. oben S. 53 Aum. 1 und 2,
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Gut, weil du nicht Bescheid
weißt, lassen wir dies hier,
bis du den Passierschein
bringst

Und wenn mir der Konsul sagt:
ich gebe dir keinen Passier¬
schein ?

Dann können wir dir nicht
helfen

Die Sachen bleiben hier im
Zollamt, bis du dir Rat
schaffst

Ich fürchte, daß sie verderben
könnten

Sie bleiben bei den Waren,
welche hier sind

Und wenn sie verderben, was
können wir dagegen tun ?

Ich fürchte, wenn ich zum Kon¬
sul gehen werde, wird er mir
sagen: erst muß ich dem Ge¬
sandten schreiben; und das
erfordert Zeit

Das Schreiben an den Gesand¬
ten ist nötig, damit er mit
dem Vertreter unseres Herrn
dort [inTanger] spricht, daß
er den Passierschein gibt

Da kommt ein Dampfer
Wo ist er?
Da ist es, sieh [das Dampf¬

schiff]

icäfyfya 'alä haqq-llt nlä %-Stm,
nfralliu häd ist hnä, Ziattä
tzib ttisreh

w-üä gäl Ii Iqönsü mä na'/lk
Si tisreft

mä bidinä iai 'alek') fi häd
issä'a

Ihwäiz ibqäu hnä ß ddiwäna
haitä tdir ttäwil Iräsik 2)

kanfyäf l alehum läl) ifisedü

humä min äimlet ssil'a Uz hnä

W-ilä fisdü as~ gädlln ndirü lik

kanfyäf ilä nimii n'and Iqönsü
igül Ii: hattä nkteb UbäSädör,
ü-ijül Imudda

mä fyuss Sai min Ikitba lilbä-
Sädör, bäS itkillim mä' nä'ib
sldnä timma, bäS i l afe üisreli

hä bäbör Mi
jain hüa
räh Süf

') Es steht nichts in unserer Hand dir gegenüber (Moli, bßddnä).
2) Moh. lit(ä Id'bbar rräsch. debbar rrasu (= n-rUsu) „er hat sich Uber-

' c ß'"> ..er hat ausfindig gemacht".
3) Moh. Sma. Vgl. S. 52 Anm. 5.
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Da, eben ist es in Sicht ge¬
kommen

Ich habe [es] noch nicht ge¬
sehen

Da zeigt es sich deutlich
Ja ja, da ist es
Weißt du nicht, welcher Dam¬

pfer es sein mag?
Es wird der Dampfer des (Agen¬

ten) N. N. sein, den erwartet
man

Weißt du nicht, woher er
kommt ?

Er wird von Tanger kommen
Nein, dies ist nicht der'fangercr

Kurs
Der wird von Larasch oder von

Rabat kommen
Er ist sehr weit draußen, habt

ihr gesehen?
Er ist bloß in die offene See

gegangen, wegen des Nebels
Er hat noch nicht nach hier

gewendet
Ja, weil Fest ist, er weiß, am

Festtage arbeitet man nicht
in Casablanca

Er wird Mazagan vorweg an¬
laufen

rä bahrä 1) dhar

bäqi mä iijl iai

räh kaibän
ije ije, rak
ma <ärj djäl min

ikün bäbör ßän, hüa Iii kaitsen-
näü 2)

mä 'ärj minain Mi

ikün min fanäa
lä, hädik mäu ii lAu/ßai).

d-jansa
ikün min l'araiS liädäk willä

min errebä/
m'alli bizzäf, Suftü

ger behliar hait edrfcbäba

läqi mä büwe&*) Ihnä

ä — hait l'e'd, kai'arj nhär l led
mä ihidmü Si fi ddär Ibedä

ikün gädi isSbbiqS) bizäedida,
hl ja llülä

') Vgl- S. 46 Anm. 6.
') kaitsennäu oder kaissennäu M.
3) buffa = Ireq (Moh).
4) Vgl. Dozy I 125. Auch in T so. Nur Seeausdruck.
5) Moh.: hüa müSi-sbbäq min-'idtda. Man sagt: ana sbbaq{ minnik „du

bist zuerst an die Reihe gekommen, ich habe mit dir angefangen, dich zuerst
vorgenommen",
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Auch in Masagan arbeitet man
Festtags nicht

Nein, in Masagan arbeitet man
Festtags

Sieh mal [eig,: du hast |, Salii,
Masagan, Rabat und Larasch
arbeiten Festtags, weil das
Meer bei ihnen schlecht ist,
in Casablanca arbeitet man
nicht, weil das Meer gut ist

Der Schornstein der Franzosen
ist schwarz

Der englische war früher
schwarz mit einem roten
Streifen, aber es ist nicht
mehr so

Die deutschen Dampfer sind
aschgrau und der Schorn¬
stein schwarz mit weißem
Streifen

Da wird es [das Dampfschiff]
'gleich die Anker werfen

Es hat Anker geworfen
Da fährt das Sanitätsboot hin¬

aus
Wo ist das ßanitätsboot?
Es ist dieses Boot mit der roten

Fahne und der gelben Fahne
Habt ihr den Agenten benach«

richtigt?
Ist jemand gegangen, um den

Agenten zu benachrichtigen ?
Ja, er ist gekommen, er spricht

mit dem Ilafenkommandan-
ten

katlä fi zzidida mä ifyidemü
s~i nhär l'ed

lä, fi zzidida ifridemü nhär
l'ed

'andik ttsfi ü-zzedida ü-rrebäf
ü-l'arais ihidemn nhär l'ed,
hail Ib/iar 'andhum qbe/i, fi
ddär Ibcrfä mä ihidmü ii,
kaii Ibhar mizjän

za'bl Ijranses ka/ilä

lingles kän qbel Ikhal ü-hzäm
fimar, lälcin mä bqä-J

bäböräl IbrOs rumädijtn ü-zza'ba
ka/ilä bilhzäm bjitf

hä hüa gädi isijib lmufr/ä/ (jrmi
linuhtäj)

räh rissä
hä ssänida härza

jain ssänida
hüa hädäk Ibä/el bilbendera

Ihamrä ü-lbndera ssijrä
wäS 'allitntü Iwkil 1)

miä Ji-wa/ui i'allim Iwkil

ije, zä kailkillim mä'rais Imirsä

■) inkU (Mob.).



Werden die Leichter hinaus¬
fahren ?

Nein, erst wenn die Sanität zu¬
rückkommt, damit man weiß,
wieviel Leichter hinausfahren
sollen

Es hat drei Flaggen gehißt,
es wünscht nur drei Leichter

Aber kein einziger Leichter
geht hinaus, erst wenn das
Sanitätsboot zurückkommt
[fahren sie hin]

Los, man soll doch nur die
Leichter zurechtmachen

Nun, sie werden gleich bereit
sein

Da sind sie schon bereit, es
braucht nur das Sanitätsboot
zurückzukommen

Du bekommst schon dein Recht
— einer nach dem andern —
es geht der Reihe nach

1 Iafenkommandant
Leichterkapitän
Seeleute, Schiffsbesatzung
Herr Kapitän X, die Besatzung

des Leichters soll sich bereit
halten

Herr Kommandant, ich weif3
nicht, was ich tun soll, die
Leute wollen alle nicht kom¬
men

Was haben sie, daß sie nicht
kommen wollen?

wäi &ädi jfrorzü Iqwärib

lä, Jttlä tzi ssänida bäs" i'ar/ü
S/iäl min qärib ifyruz

rah mßilla* lläta di l binderäl,
kaibge ger /lä/a di Iqwärib

icä/i/ui, /Mä qärib mä iftrnz, ger
ilä £ät ssänida

ewa, iwuiiedä Iqwäreb ba"da

e~wa, ikünü müzüdin ba'da

hä küma müzüdin, ger tzi
ssänida

hsäbik (qänünik) täfj-du, lüwel
billüwel wa-hä nnüba daira

rais Imarsä
rais Iqärib
baharia
ä räis flän, l'omära d- Iqärib

tkün müzüda

ewa ä räis, mä 'ar/t kij ndir,
ben-ädinf) kullu mä bgä Si
izi

mä lum 2) Iii mä bgäü Si i&iü

') Moh,: mnädim.
2) Mob.: Ihum.
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Sic lassen dir sagen: sie wollen
nicht umsonst arbeiten, sie
nehmen Schutzasyl

Ach, wenn sie auch Asyl
nehmen, was werden sie aus¬
richten ?

Geh, hole sie nur auf Treu-
wort, wir haben an den
Sultan geschrieben

Sie lassen dir sagen: sie wollen
im Asyl bleiben, bis die
Antwort kommt

Gut, wer arbeiten will, das ist
dann in Ordnung; und wer
nicht arbeiten will, ist sus¬
pendiert

Vorwärts, welcher [Leichter¬
kapitän] ist an der Reihe?

X ist an der Reihe
Wo ist er?
Er ist noch nicht gekommen
Habt ihr ihn benachrichtigt?
Man hat nach ihm gesucht, hat

ihn aber nicht gefunden
Wo ist der, der nach ihm dran¬

kommt 1
X ist es, der nach ihm an der

Reihe ist
Vorwärts, Kapitän X, mach

den Leichter los und fang
an zu laden

Wieviel Säcke sollen wir auf¬
laden, Kapitän?

gäl lik, mä bgäü Si ifridmü
bä{il 1), rähwn mzäupn(rähum
gädlin izäuegii)

wä/ifya izäu egü, aS gädlin iqeä'tü

sir, zlbhum Je l'ämän, fynä
ketibnä lissulfän

gäl lik, gädlin ibqäü mezäugln
liattä i&l Iznäb

meleli, Iii bgä-i/zcdim, hüa
hädäk; w-lll mä bgä Si ifydim,
hüa (rah) m l alleq %)

jalläh Skün mül ennüba

mül ennüba hüa flän
fain hüa
bäqi mä sä
wäS <ellimtüh
miäü ibirrlü l alch iv-mä säbüh

Si
jain Iii läbe'ii

jlän hüa Iii läbe'u

jallah räis flän, /Hg Iqärib w-
bdä lüsaq3)

S/iäl min franSa nirjedü, ä räis

') Moh.: balal.
') Moh. unbekannt (er: mba"ad, mhaijed oder dgl.)
3) Ms. tiossaq.
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220 Sack
Es ist zuviel für uns, Kapitän:

du weißt, das Meer geht hoch
(ist schlecht), wir können
nicht 220 aufladen

Nun, so macht nur zu, er wird
euch nicht zu kurz kommet!
Jassen [euch gut bezahlen]

So werden wir es im Ver¬
trauen auf Gott versuchen

Genug, gib den Begleitschein
(Empfangsbestätigung)

Da fährt ein Leichter ein,
bringt er Ladung?

Ja, er bringt Ladung
Lastträger her, die sie ausladen
Vorwärts! Macht zu, da sind die

Lastträger
Herr Zollbeamter, ich möchte

verzollen
Ich möchte die Ware aus dem

Zoll nehmen
Gib das Konossement
Gut, ich habe dich eingetragen,

warte, bis der vor dir fort¬
schafft (oder: fortgeht)

Ich kann nicht warten, ich habe
zu tun

Wenn du nicht warten willst,
so ist das deine Sache

Schön, Herr Zollbeamter, bitte,
wenn die Reihe an mich
kommt, so schicket nach mir

mi'alein w'aSrin franSa
bizzäf'alenä, ä räis, kafarj Ibhar

keblr (qbe/i), mä ngiddü il
nirjedtt mi'alein w'airin

xväfifya, qtfiü liäza itkän, mä
iqassär-Sai 1) m'äkitm

hä hnä gädiln nizerrebü (äl-
alläh

baralca, ära frjresibu 1)

hädä qärib däfcil, wäS zäb Si-wsq

ijeh, Mb Iwsq
ära Ihammäla Iii ifir[r]güh
jalläh, qd-iü häza, hä-lham-

mäla
ä l'ämin, bgit n'aSSir

bgil nfella' ssil'a

ära Ibolisa
mtle'A, hä-na qijidtik, sbar haltä

i/iejid (j l ar[ r]i) Iii quddämik

mä ngidd Si nsbur, 'andi SSgül

ilä mä bgili Si tsbitr, söqik
hädä

mcleli, ä l'ämin, bärak allähu
jik, ilä wslalni (Ihaqlni)
nnüba, se/fil-li3)

') Ms. mä t/iassdr-Sai.
z) Spanisch.
') Moh. fei flu inüräjä.
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Was wiegt das?
So und soviel Zentner
Gib eine Probe her!
Wie hoch werden wir es be¬

bewerten ?
Herr Zollbeamter, bitte, seien

Sie anständig gegen uns [ent¬
gegenkommend in bezug auf
den Wert]

Soundsoviel
0, das ist [zu] viel, Herr Zoll¬

beamter
Nein, es ist nicht viel, wir haben

das größte Entgegenkommen
gezeigt

Für mich ist das viel
Ich werde euch den Zoll in

natura [ein Zehntel von der
Ware] geben

Genug, dränge nicht [zu]
sehr

Ich werde nur soundsoviel
geben, und wenn ihr es nicht
wollt (annehmt), so verzolle
in natura [nimm den zehnten
Teil davon]

Nun, wir haben dich ebenso wie
die änderen behandelt

Hole Lastträger, sie sollen dies
Gepäck aufladen und in das
Hotel bringen

Wieviel verlangst du für den
Koffer?

Eine Pesete der Koffer

aShäl mizänbä
kadä ü-kadä min qunfär
ära ImuiS/ra
Shäl ndirü[l]hä lamänhä

ewa l'ämin, bärak allähu fik,
( amil m l änä Imrilwa'1)

kadä
ä bizzä/ häd ä Pämin

lä, mä bizzä] Sai, hnä dimä
hnrüwä Ikebira

anä bizzä/ caiija häd iSSi,
n'a/ekum 'aJära minhä

hläs, lä (mä) ihukk gl bizzäj

anä mä n l aß ger mä hüa kadä
ü-kadä, W-ilä mä bgltü
(qbiüü) Si, l a$$arhä minhä

ewa, hnä dirnäfljk klfik kif
gerik

ifb Ihammäla, irfidü häd iiqiiSS
w-iddiü[h] %) llfünda (llfan-
daq)

aShäl Ulub l ala Iküfra

psr/a Iküfra

') Moh. * fiälla ftma „sei aufmerksam gegen uns", „schenke uns [etwas]".
») T iddiwäh ,,es".
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Ich gebe dir nur eine halbe Pe-
sete

Niemand trägt den Koffer von
hier bis zum Hotel für diesen
Preis (für diesen Lohn)

Gleich werde ich einen Träger
holen, der ihn für einen Girs
(25 cent.) trägt

Geht weg, macht euch fort von
den Sachen

Kommt dem Gepäck nicht zu
nahe, ihr Tagediebe, Gesindel
von Tagedieben, Gesindel von
Dieben, Gesindel von Gau¬
nern, Gesindel von Ilasis-
Essern

Ich werde sie tragen, und gib,
was du willst

Nun mach Schluß [mit dem
Reden] und damit gut

Mach ein Ende!
Trage sie für einen Piaster
Wo ist der Weg nach dem

Hotel ?
Da ist der Diener des Hotels,

der wird dich hinbringen
Ist das Hotel weit von hier?
Nein, es ist nahe
Ist es in der Stadt oder

außerhalb?
Am Ende des Marktes

mä n'a/ik gär riba'ija 1)

hattä wähd [mä] irfid Iküjra
min hnä hattä Ifünda bihäd
ittamän (bihäd ilju&ra —
bihäd il'i.iära)

däbä nSüf liammäl Iii irfidhä
bigrijiS

wse l u littäsi 12 ) , ba'du min llvweiz

lä lgerrebü-si IqüSS, ä häd
isslägifi), ä ribä'a d-sslägil,
ribä'a d-iffära, ribä'a d-lgm-
mära, ribä 'a d- IkaiäiSija

äna nirfidkum w- l aß Iii bgüi

wa-qädi w-hläs

qäd'i Ijläs
rfidhum bigiri
jain hija Ur?q d-iIfünda hä

mt l allim d-ilfünda hna iddik
lehä (iimma)

wäS Ijünda be l ida min hnä
lä, qriba
wäS fi-ivsf Imedina ullä hävza

minhä (ullä l alä berrä)
'alä /arj essaq

') Nach Moli. Landausdruck — Pes. Ebenso werde gebraucht tta't/a.
Im Fea ebenso /arssäuT. (Dr. Vassel.)

») T (Ts/1'.
3) Moh. Sing, filgüt.
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Führe mich zu dem besten Hotel
in dieser Stadt; es muß luftig,
reinlich, hoch gelegen, das
Essen gut, kurz ein anstän¬
diges Hotel sein

Ich will mit dem ersten Dam¬
pfer abreisen

Wann erwartet man den Dam¬
pfer?

Eben ist der Dampfer angekom¬
men

Um wieviel geht er ab?
Um 8 Uhr lichtet er die Anker,

indessen die Passagiere (aber
die mitfahren wollen) müssen
um 5 Uhr an Bord sein

Er fährt um 8 Uhr, die Ein¬
schiffung geschieht um 5 Uhr

Nimm das Gepäck auf und trage
es nach dem Zollamt (nach
dem Hafen)

Können wir nicht irgendwie das
Gepäck unter Vermeidung des
Zollamtes durchbringen?

Es ist unmöglich, es geht nicht
ohne das Zollamt; gib dem
Wagemeister eine Kleinigkeit,
dann wird er es schon
durchlassen

Das ist deine Sache; tue, was
nötig ist

Da das Gepäck soll nach dem
Hafen [gebracht werden]; du
wirst um 4 Uhr damit an Bord
kommen

ddini llfünda erreffa Iii fi
Ibläd, Iii tkün mhauwia ze>-
nqija (ntfefa) ic-'dlija 1) w-
mäklthä mizjäna, za'mä (ja 1
ni) fünda akäbir

kanbgi nsäfir mcf Ibäbör l'üwel

emta 1) isennau Ibäbör

hä Ibäbör ää

emta jmii
fi ttminja iqalla c, illä bilhaqq

Ibasasir (läkin Iii ibgi imSi
m'äh) jehtää jrkib fi lljam-
sa

imSi fi ttminja ü-rrküb fi
Ihamsa

rfid häd elquSS w-hebßu liddi-
wäna llmarsä

mä 'andnä Si klf ndüwezü
IquSS min ger eddiwäna

lä, mohäl, lä buddf a] min ddi-
wäna; ü- ca/i Si-häza Imül
elmizän ü-idüwezu

Suglik hädä, Iii hi ja wääba dirhä

hä IquSS gädi Ulmarsä w-ntä
fi Parb'a tirkib ma'äh

') Moh,: mrfüiin.
l ) ai miii-waqi Moli.



64

Aufenthalt i
Im

Ich möchte mit dem Tlotclwirt
sprechen

Wo ist der Hotelwirt, ich will
mit ihm [selbst] sprechen

Hast du Zimmer zu vermieten ?
Ja, sie stehen zu Diensten
Ich möchte zwei Zimmer für

einige Tage (für zwei oder
drei Tage)

Ich möchte ein Zimmer im obe¬
ren Stockwerk; im Oberstock

Bringe das Gepäck in das Zim¬
mer

Ich möchte ein Zimmer unten,
welches auf den Garten hin¬
ausgeht

Ich möchte ein Zimmer im obe¬
ren Stock, das Aussicht auf
das Gebirge, auf das Meer hat

Wieviel beträgt die Miete dieses
Zimmers pro Tag?

Das Zimmer allein vier Peseten,
und mit Frühstück und Die¬
ner acht Peseten

Da ich nicht alle Tage (immer)
im Hotel speisen werde; da
ich nicht beständig im Hotel
speisen werde, so werde ich
nur das Zimmer (allein) neh¬
men

Diese Bettücher sind nicht sau¬
ber (schmutzig), bringe uns
andere (andere Bettücher)

') Ms. iriqqib.

einem Orte,
totel

bgit ntkillim m'ä mül Ijünda

jain hüa mül Ijünda ntlägä m'äh

'andik Si-bjüt lilkrä
ijSh, mfizüdin
bgit &Ü& bijüt lalä Si^jäm ( calä

jümein au tili ijäm)

bgit bit fi ffabqa Ijüqija (Ijüqä-
nija); fi Iföqi

da//hil IquSS lilbit

bgit bit Üahl w-ikün i/ull 'al
errjätf (irägib l) 'al errjäd)

bgit bit fi l'alü ikün irgib (mfiz-
ziz — mrägib) (al azzbil; (ala
Ibhar

aShäl Ikrä djäl häd Ibit fi nnehär

Ibil bwähdu arbä c d-lpsasf
w-bilf/ilr ü-lmt'allim tminja
d-lpsasf

hil mä näkul s~i kull nhär (dimä)
fi Ijünda; hil mä näkul H
fi Ijünda mdäwm (mwäbd),
näljiid ger Ibit (bwahdu)

häd UzOr d-ljräS mä humä s~i
nqijin (müsj s]ljrn), zib Inä
'hrin (izör "hrin)



Wechsele sie!
Bringe Streichhölzer und Kerze

und stelle sie auf einen
Tisch!

Bringe Licht!
Lege sie auf den Tisch!
Wische diese Kommode ab, sie

ist ganz schmutzig
Vorwärts, mache das Zimmer

sauber, beeile dich, wir sind
sehr müde, wir wollen schla¬
fen

Bringe Wasser zum Waschen
und Handtücher!

Und bringe Wasser zum Trin¬
ken!

Ich will mir die Füße waschen
Wärme mir Wasser und bringe

es in einem Kruge
Wann wird gegessen?
Diese Serviette ist schmutzig,

gib mir eine andere
Handtuch
Wechsele mir dieses Messer!
Bringe mir ein anderes Messer!
Bringe mir eine andere Gabel!
Bringe mir einen anderen Holz¬

löffel 5) — einen Metall-
löffei 5)1

Bringe mir etwas zu essen und
Tee auf das Zimmer!

m
biddilhum
zib löqed w-S$ime'a w-nizzlu foq

Imcda

zib e44au
hotfhum (dirhum) jöq Imeda
msah häd Ikomöda, kullhä

müs[ s]ha
jallä msah Ibit w-zrib (w-b/dr),

hnä (ajänin bizzäf, bginä nre-
gidü

zib Imä llgsll w-lmnädl (zzjüj)

w-zib Imä lüiräb SJ

bgil nigsil rizli (rizli ja)
sali/tan Ii imä w-zibu fi wähd

Iqasrija
emta z) kajäklü ddjäf
häd bnandil (zif) müssah,

biddil Ii häd Imandil
füfa
biddil Ii häd Iginwil)
zib Ii ginwi uhra
ära Ii garfo*) äfyur
ära Ii mugrif äljur (mugurja)

—■ m'alqa

zib Ii iwei d-lmäkla ft-atäi llbil

') Moh.: HUurb.
2) S-min-sä'a Moh.
3) Moh.: fruduiT.

miik i/fyor, Moh.
5) Diese Unterscheidung nicht in Tanger. (Beduinen-Unterscheidung. Dr. VasseU

Kamp f fmey er, Marokkan. Gespräche. 5
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Tue mir den Gefallen [eigent¬
lich: Gott behüte dich] und
schicke sogleich nach einer
Wäscherin

Ich muß waschen lassen
Ich möchte meine Wäsche

waschen lassen, aber ich will
mich nicht sehr lange hier
aufhalten

Wecke mich morgen früh um
6 Uhr!

Klopfe rechtzeitig bei mir, bis
ich erwache

Klopfe bei mir morgen früh,
und höre nicht auf mit dem
Klopfen bis ich erwache

Klopfe stark!
Gib acht, die Schuhe müssen

geputzt und trocken sein
Serviere mir den Milchkaffee

um 6 Uhr, und [bringe ihn
mir] nicht später!

Ich brauche Nadel und Faden
Rufe nach dem Barbier, ich

will mich rasieren und mir
die Haare schneiden lassen

Gibt es hier Zeitungen?
Wo ist der Abtritt?

Wieviel macht meine Rechnung?
Wieviel habe ich zu zahlen?
Bringe mir die Rechnung!
Er macht alles übermäßig [ver¬

langt zu viel]

') kailiSfftl librä-nlbait Moli.
J) Auch kam/ (pl. — äf), Moh.
3) Moh. bilguddär ^= bizsinda.

lläh istirk, seff mur wahid
ssibbäna däba

wäqif (twqqft — lähaq) l äl essäbön
bgit nsebbin hwaizi wa-läkin mä

gädi nfül Si hnä bizzäf

fejiqni gada ssbäh ß ssitta ( oder
nßwedni ...)

duqq 'allja fi Iwqt, hattä nfeq

duqq Kalija gada bikri w-lä tehdä
U min ddqqän hatta nfeq

duqq miShed (bizzihed)
kün (alä bäl, Ibilga tkün [m Jmsü/ia

U-näSfa
wäzid (sirbi) Ii Iqahwa w-lhelib

m lä ssitta ü-mä tuJjt-är Si
'alehä (mä tzid Si 'alehä)

Ijassni (frussni) brä 1) ü-lj.ejt
'ajf (nädi) llkazsäm, bgit nhassen

ü-nqasses SSe'ar

■was' käin Si-gwäz/ hnä
fain Imtälnr (där lüdü — bit

Imä) %)
aS wäibni fi Ihasäb
Shäl nfralles
Mb Ii Ihsäb
kaidfa* kull si guddärial)

( zihd )
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Erkläre mir, wie diese Rech¬
nung zustandekommt

Erkläre mir diese Rechnung
Posten für Posten!

Alles (diese ganze Rechnung)
lasse ich durchgehen, gelten
— nehme ich an — bean¬
stande ich nicht (habe nichts
gegen sie einzuwenden), bis
auf den einen Posten, den
lasse ich nicht gelten

fissil Ii (bijin Ii) häd Ihsäb
ki-däir

bijin Ii häd l/isäb där bdär

kull Si (häd Ihsäb kullu) ndüwzu,
düwuztu — sillimtu — qbiltv
— mä candi mä ngül fih —,
kattä Ihäd ddär, mä ndüwzhä
H

Erkundigung nac

(Sehenswürdigkeiten, Spaziergang
und der;

Welchen Ort gibt es in dieser
Stadt, an dem etwas Sehens¬
wertes ist?

Habt ihr hier etwas, was sehens¬
wert ist?

Habt ihr einen berühmten Ort,
der sehenswert ist (der einen
durch seinen Anblick, er¬
freut)?

Gibt es hier Promenaden?
Ich will jemanden, der mich

zu den Sehenswürdigkeiten
führt

Wieviel soll ich ihm dafür Lohn
geben für den Tag (für die
(Stunde)

Ist .er bereit? Ich will sogleich
gehen

1 Verschiedenem

;e, Konsulate, Fremde Postämter,
Reichen)
as~n hüa Imhall Iii fih mä itiäf

(oder itSäfu. Sic. VasselJ
fi häd Ibläd

'andkuvt Si mä itiäf hnä

'andkum H-mkall mSnö 1 (mii-
hür) Iii fih mä itiäf (Iii fih
mä itfarriä fih iwähd)

käin Si-muädcf Imsärja hnä
bgit Si-wähd iddint (igüwednt) 1)

llmuäda' Iii fihum mä itiäf

S/täl rfateh iäärtu fi nnhär
(fi ssä l a)

iväS hüa müäüd, bgit nimSi däbä

') Moh.: güwed „führen", wie man einen Blinden führt.
5*
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Wo ist das deutsche Konsulat
— das österreichische —■ eng¬
lische — französische — ita¬
lienische :— amerikanische —
spanische —portugiesische —
belgische — schweizer — dä¬
nische

Wo ist das niederländische Kon¬
sulat, das griechische — bra¬
silische ■— mexikanische —
türkische

Wohnt der Konsul da, wo er
amtiert ?

Führe mich zu ihm!
Ist er zu hause?
Sage ihm: Herr NN. wünscht

dich zu sprechen
Gehe, melde mich ihm [eig.:

frag an meinetwegen (ob er
sich sprechen lässt)]

Ich will ins Freie spazieren
gehen

Wo ist die deutsche Post?
Warte, bis ich ordentlich zu¬

schließe
Die Machsenpost
Bringe mich dorthin
Hast du Briefe für mich da?

Sind hier Briefe an mich an¬
gekommen ?

Wieviel kostet ein Brief von
hier nach Tanger (nach dem
und dem Ort)

Wo ist die beste Post [für
Beförderungen ] von hier nach
Europa?

fain hija dar Iqönsü Ibrüs (st 1-
tener: lälimän) — sturjak
— nnigliz —■ Ifranses — ttaljän
— Imärikan — ssbanjül —
Iborfqez — Iberzig (Ibelzig) —
ssuld — ddinimärk

fain hija dar Iqönsü Ifiammig
(heut d- Ulanda, Dr. Vassel )
— fo'gr^g — Ibräzfl — Imusku
— tturk

wäS kaiskun Iqönsü ft lmöda c
fäin i/ikim

ddlni leh
wäS hüa fi ddär
gül lu, flän Ifläni bgä itlägä

bik
sir, iwar 1alt ja

bgit nfyurz (alä barra ntsärä

fain hija bustat lalimän
sbur katlä niidd gebäla

busfat Imalj'zen
ddint lehä
wäS <andik Si-brawät djäli

(djauli)
Muni Si-brawät lehnä

bii/täl Ibra min hnä Ifan.ia
(Imödcf Ißäni)

fain Ibüs/a Iii hija mizjäna min
hnä nbläd (nbirr) nnsära
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Die beste Post ist die, welche
Dienstags um 5 Uhr abends
mit dem englischen Dampfer
abgeht

Wo ist das Telegraphenamt?
Wieviel kostet ein Telegramm

von zwanzig Worten von hier
nach dem und dem Orte

Wo kann ich eine Pesete in
kleines Geld umwechseln?

Wo ist ein Wechsler (ein Ban¬
kier — eine Bank) zu finden?

Ich fühle mich nicht wohl, ich
möchte einen Arzt sehen

Ich möchte zu einem Arzte ge¬
hen

Führe mich zu einem deutschen
Arzte!

Wo ist die Apotheke?

Ibüs/a Iii mizjäna hija Iii timSi
nhär etiläta fi Ifjamsa di
VaSlja ma' bäbör nngliz

fain hüa mfftfcf ttelegräf
biShäl wähd ttelegramamin'aSrin

kilma min hnä llmöda 1 Iflänf

fain nserrif wähd Ipsefa bissikka
rrgiga 1)

fain itsäb wähd sserär/i (mül
Ibänka — dar Ibänka)

kanhiss bräsi mä-nä si sheh,
bgit nSüf Ubib

bgit nimSi n'and Ubib

ddint l and Si-fbib d-lbrüs

fain hija Iboteka

Mieten eines Zimmers oder eines Hauses

Suche mir ein Zimmer in einem
anständigen Hause in guter
Lage

Man hat mir gesagt, daß du ein
Zimmer zu vermieten hast

Ja, ich habe Zimmer, nicht nur
eins

Ich möchte ein möbliertes Zim¬
mer

Ich habe nur unmöblierte Zim¬
mer

fttS Ii t alä wähd Ibit fi där
mleha w-tkün fe mö4a t 'L)
mizjäna

Si-had gäl Ii, 'andik [IJbitllkrä

ijeh, t andi bjül, man si ger bit

bgit bit ikün mfarriS

mä 'andi ger Ibjüt blä fräs

') Landausdruck (Moh.), Gegensatz: gl>4".
3) Im Ms. mükna [??]. Dr. Vassel heut nicht mehr klar.
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Die Zimmer, die ich habe, sind
ohne Möbel

Ich brauche keine kostbaren
Möbel

Es ist nicht Bedingung, daß die
Möblierung kostbar ist

Mir genügen schon die Sachen,
die unentbehrlich sind, wie
ein Bett, ein Tisch, einige
Stühle und eine Kommode

Wenn du mir diese Sachen ins
Zimmer stellst, dann ist es
gut, und wenn du sie nicht
hineinstellst, dann miete ich
nicht (nehme ich es nicht)

Zeige mir die Appartements, die
zu vermieten sind (die du zu
vermieten hast)

Das sind die Appartements,
welche frei sind

Eins von ihnen genügt mir

Wähle!
Vielleicht werde ich sie beide

nehmen

Es scheint mir, dieses Apparte¬
ment ist feucht, seine Luft ist
dumpfig — seine Luft ist
schlecht

Ibjüt Iii l andi mä jihum fräs

mä n/itää Si IfräS ikün gäli

mäu Si miiröl Ifräi ikün gäli

baraka l alija ger Ihääa Iii mä
fyuss Sai minhä (Iii lä
buddfa] minhä) bhäl Ifräi
w-ftabla (Imeda) ü-ba c4 SSiljät
ü-kömöda

ilä tdir Ii häd Ihwäiz ß Ibit,
hüa hädäk, ü-üä mä tdirhum
$i, mä nkri-S (mä näfydü-S)

w'rri Ii Imuäda' Iii hüma llkrä
(Iii l andik llkrä)

hädü Imuäda' Iii färgin 1)

wäkd minhum igiddni (baraka
l alija )

<azil z ) ■— l}tär —■ tfyejir
wqela'S) ilä näfrudhum biäzüi

— rbbämä*) (wrbämä) näfyü-
dhum biäzüs

kaidhar Ii häd Imötfa' nädiS),
Ihuä djälu ma'fün (m'affin)
— rehtu fyäiba

') Oder bäuiin (M.)
J) Verbal-Subst. 'uz/a. 'asil ist „wählen", „aussondern, sondern".
3) wäqela = kaHhärli M.
4) wärbbamä M.
5) M. ist dieser Gebrauch des Partiz. 1 nicht bekannt, wohl sage man: häd

Unfall, häd Ihail, kainiddi „ist feucht".



Dieses Appartement ist der
Sonne (der Hitze) sehr aus¬
gesetzt

Sind die Tür- und Fensterflügel
in Ordnung (fest, solide)?

Diese Fensterscheibe ist zer¬
brochen, du mußt sie repa¬
rieren

Ich werde dir nicht einen Heller
Miete geben, bevor nicht alles
repariert ist

Auch müssen die Wände geweißt
sein, bevor ich einziehe

Ich brauche eine geräumige
Wohnung, entweder den
Oberstock oder das Erdge¬
schoß eines großen Hauses

Wenn du nach meinem Rate
tun willst, so rede mit einem
Makler (einem Ausbieter —
einem, der Häuser vermietet),
der wird sich für dich nach
einer Wohnung umsehen, die
deinem Wunsche entspricht;
wie du sie suchst

Suche mir ein Wohnhaus (eine
Wohnung)!

Wieviel Zimmer soll es [sie]
haben ?
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häd Imödc? mgibbil SSims'1)
(ssfyäna) bizzäf

wäS dfüf Ibibän ü-ssrääim m/iak-
kemin (raimin ■— mrüwemin)

häd zzääa 2) mherrisa, kai-
/fussik tsüwebhä 3)

ränä mä ncfßk H fils wä/id min
Ikrä ger üä kän kull St mslö/i
(msüwb — mwäsib *))

ü-/iattä Ihjöf ikünü mbejidin
(itbejidü ■— itäijirü — ikünu
mzijrin) gbil mä nd^ulhäs)
(nrkallhä) e)

nktäs wä/td Imiskin wäse' im-
mä föqi au sifli min där keblra

üä tcfmilbrij tkillimma' ssimsär
(ddelläl — m'ä Iii ikrl ddjür)
hüa iSü] lik Imöda 1 Iii i£ik
'all/fä/er (Iii i&i 'alä ihautik);
Iii 'alä-S tfti

Süf Ii wähd ddär (wähd
Imiskin )

S/iäl min bit ikün fihä

') tiit/äbbclä nisiims = qbäk( SSimS M.
*) SJISa M.
3) Oder faddühä, (sldh/ia (t$auwcbhü) M.
4) f M. nicht bekannt. Wohl Umstellung für msauwib-
5) ndbulhum M.
*) nrhäl-lilum M.
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Ich will ein Haus mit drei Zim¬
mern, einer Küche und einer
Vorratskammer

Ich habe ein Haus für dich ge¬
funden

Gut, komm nachmittag um
fünf Uhr zu mir, damit wir
es ansehen gehen

Rufe den Besitzer des Hauses
oder seinen Agenten herbei!

Es ist kein Zweifel, dieses Haus
ist feucht (kalt)

Dieses Haus ist düster, es hat
weder Licht noch Luft

Die Küche ist zu klein'
Ich will ein für sich abgeson¬

dertes Haus
Ich will ein Haus, das von den

[anderen] Häusern abgeson¬
dert liegt und luftig ist

Hat dieses Haus keinen Stall
und keine Wagenremise?

Wieviel beträgt die Miete dieses
Hauses ?

Auf wie lange willst du es?
Auf drei Monate — sechs Mo¬

nate — ein Jahr
Ich kann es nur auf zwei Jahre

vermieten
Die Miete beträgt für das Jahr

vierhundert Duro und muß
auf zwei Jahre voraus be¬
zahlt werden

') anä Ichl-lik bzvd(i-dddr M.
2) Phir. zu karrösa (span.),
)) arba'mTa d-rriäl M.

bgit där ikunu jihä tläta di
Ibjüt ü-kSina ü-mljzin

hä-nä sibt lik wä/id ddär —
hä-nä lal.it lik 1) bwä/id ddär
—- iebart lik wä/id ddär

wafylja, azi l l andi fi l laSija fi
Ujamsa, bäS nimSiu ngalle-
bühä

cajif 'ala mül eddär wllä näibn

mä jihd-Hkk, häd iddär bärda

häd iddär mgmüma, mä jihä
lä dau wa-lä huä

lkSina sgewra
bgit där tkün mfrüza (ma'züla)

wa/idhä
bgit där tkün ma'züla min ddjür

(mfrüza lala ddjür) ü-mhau-
wja

wäS häd ddär mä jihä ( l and~
hä) ruä ü-mhall Ikräris*)

$häl krä häd iddär

'alä ihäl bgitihä
l alä tili ihm — sitt shur

(äm
mä ngidd nkrihä ger <alä 'äMein

krähä cal el'äm arba 1 miat rjäl 3)
ü-ikün msibbiq lämein (tisbeq
'ämein ■— w- lämein msibbiqa)
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Das ist eine harte Bedingung
So ist es Brauch
Das ist der Landesbrauch
Das ist so bei uns (im Lande)

üblich
Ich nehme an, aber unter einer

Bedingung: daß ich immer
nur diese Miete zahlen
werde

Auch wenn jemand kommt, der
mehr bietet als ich, so darfst
du dich auf sein Mehrgebot
nicht einlassen

Wenn der Vertrag abgelaufen
ist und wir daran gehen, ihn
zu erneuern, so werde ich
auch weiterhin nur diese
Miete zahlen

Und die Kündigung ist drei¬
monatlich

Alle Reparaturen, die nötig sind,
während du darin wohnst,
hast du zu bezahlen

Aber du mußt mir das Haus in
gutem Zustand übergeben.

Du mußt die Zimmer weißen
und die Türen und Fenster
reparieren lassen, ehe ich ein¬
ziehe

Hat dieses Haus keinen Gar¬
ten ?

Nein, jener Garten gehört den
Nachbarn

Ist Wasser drin [im Hause]?
Im Patio ist ein Brunnen

mit gutem Wasser und eine
Zisterne

Sirf wä'er hädä Sirf qäseh hädä
hädi l'äda
(ädt Ibläd hija hädi
Iii sälik 'andnä (fi Ibläd) hüa

hädä
qbilt, ldkin biiirf mä ribqänfyällis

ger häd ükrä hädä

wäfyfya-izi min izid 'alija, ma
tqbil Si zjädtu

ilä nfät l'oqda ü-zinä nziddühä,
mä nbqä nhallis ger häd Ükrä
hädä

w-listifä 'alä tili Shur

zämi 1 rislä/t Iii jüzib (jilzim)
ü-ntä säkin fihä tsijiru min
'andik

wa-lakin käifyussik ta'ßniftidfa'
Ii) eddär säina

tbijid Ibjüt ü-lsldh eddfif (dfüf)
w-ssräsim qbü mä nd/iül-bhä

häd ddär mä 'andhä rjäd

lä, hädäk rrjad djäl ezzirän

fihä ii-mä
f-wsf. ddär bir mä /ilü ü-mßjija
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Ich werde mir es überlegen und hä-nä gädi ntSäur 1) mcf rast
dir übermorgen Bescheid sa- ü-n (allimk bäS mä kän bcfd
gen gedä in Sä alläh

Annahme eines Dieners

Ist dir nicht ein guter Diener
bekannt?

Mein Vetter wird dir recht
sein, er versteht sich auf
diesen Dienst (er versteht
sich auf den Dienst, kennt
den Dienst)

Mole ihn her — rufe nach ihm
— schicke ihn her, damit ich
ihn sehe

Sage ihn, er soll kommen, mit
mir zu sprechen

Der Besitzer des Hotels hat mir
gesagt, daß du einen Diener
brauchst

Ja, ich suche nach einem, der
bei mir dienen kann

Wie heißt du? Womit ich dir
nicht zu nahe treten will

Abdallah
Wie alt bist du?

Achtzehn Jahre

mä lalä bälek Si wäfid mfallim
mitmör

uld 'ammi islah bik, jijhem fi
häd lf}idma djälkum (jijhem
fi Ujidma — hüa 'alä bäl
min ljj.idma)

zibu Ihnä — lu — sef/ lu
— rislu*) Ihnä, nSüfu

gül lu i&i itlägä blja

mül Ifünda gäl Ii, kaifyussik
ftaddäm (mktää bimt'allem)

ijeh, anä nfittiS calä wä/id Iii
iM-i/fdim 'andi

asmik (assimmak alläh) min
ger sugrän biks)

'Abd-lldh
Shäl fi 'omrik — Shäl min

'äm ikün fi 'omrik — giddäs
ntä

IminfäS-l'äm*)

') Moli, usäuar, wobei wohl t an S assimiliert und die Doppelkonsonanz
vereinfacht ist.

a) rsillu M. „schicke nach (l) ihm".
3) = viü-nsggär-is bik M. Es könnte ja scheinen, als ob die Frage eine

Erkundigung nach der qnna einschließt (ob er von guter Herkunft sei, Vorgeschichte,
Stellung usw.).

4) pnintdSar 'äm M.
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Hast du schon einmal bei je¬
mandem gedient?

Bei wem bist du gewesen ?
Bei wem bist du im Dienste ge¬

wesen ?
Aber warum bist du bei ihm aus

dem Dienst getreten ?
Aber warum bist du nicht bei

deinem Herrn im Dienst ge¬
blieben ?

Weil er abreiste, darum bin ich
von ihm weggegangen

Hast du schon bei Europäern
gedient ?

Kannst du bei Tisch bedienen ?
Sage mir, was du kannst!
Ich kann das Bett machen und

kann bei Tische bedienen
Biete Herrn X an!
Gehe noch einmal bei ihnen

herum (reiche noch einmal
herum)

Biete ihnen noch einmal an
Er kennt sich aus in der Küche

— im Hause — in den Zimmern
Er kann die Betten machen
Er kann die Zimmer reinigen
Kannst du kochen?
Verstehst du dich aufs Kochen ?
Nein, ich kann [es] nicht
Indessen ich brauche einen

Koch
Marokkanisch kochen kann ich,

aber die europäische Küche
kenne ich nur wenig

Es genügt mir
Das, was du kannst, genügt

'omrek Ijdimti 'and Si-had

m'd-men kunti
'änd-men kunti tiffdim

ü'aläS fyristi mm landu min
Ifyidma

ü-'aläJ mä bqiti ii tfrdim m'ä
safibik

Ißt säfir, 'alehä Ijrizt min 'andu

'omrk /fdimti m'ä nnsärä

farf tserbi lineda
gül Ii ai t'drf
n'arf nsüwib IjräS ü-n'arf nserbi

Imeda
midd Iflän
'dud-dür 'alehum, 'dud-isära

'alehum

ldud 'arg 'alehum
i'arf idür fi Ikiina — fi ddär

— fi Ibjüt
i'arf iäibbid IfräSät
i'arf inirftfif Ibjüt
i'arf Uajb
tfhem Si fi ttibf} (fi ttjäb)
lä, mä n'drf iai
sä'a kai/fussnl /föbbä/i

ijäb Imsümin n'drfu ü-tjäb rrümi
mä n'arf gär iiHija

bdraka 'altja (igiddni)
däk i$i Iii t'drf bdraka
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Jeden Morgen wirst du die
Zimmer reinigen, das Haus
kehren und Staub wischen
[die Sachen abstäuben]

Jeden Sonnabend wirst du das
Haus scheuern

Suche (hole) eine Frau, die das
Haus scheuert

Gib acht, daß du nichts zer¬
brichst

Es muß immer alles rein (ge¬
macht) und geordnet an sei¬
nem Platze sein

Alles muß immer seinen Platz
behalten

Jeden Morgen wirst du die Klei¬
der ausklopfen und sie bürs¬
ten

Vormittags wirst du auf den
Markt gehen und einkaufen

Du wirst einkaufen (besorgen),
was der Haushalt braucht

Das Abendessen muß immer bei
Sonnenuntergang bereit sein

Wieviel verlangst du für den
Monat ?

Wieviel verlangst du als deinen
Lohn ?

Soviel du willst
Ich werde dir fünf Duro und die

Kost (den Lebensunterhalt)
geben

f-kull sba/i tni^glaf Ibjüt ü-
ttffib ddär ü-tnf4 Iquii min
Igabra

fi kull sibt tgsil (tsljeq) ddär

s~üf (zlb) ii-mrä [Iii] tsljeq ddär

ncdd wlahtik bäS kattä häza mä
therris

kull il tkün mn44f (msüweb)
ü-mrftjlib fi mödofu dlma

kull häza tkün s~ädda mötfa'hä
(mhallhä) dlma

f-kull sbäh tkün tnf4 Ihwäiä
ü-tiljethum (t^urbhum biSSlfa
— tmsahhum biSSlfa)

fi ssbäh tmSl Issöq ü-tinfaq
(ü-tsüwaq)

tJrl (tqtfl) Iii iküss ddär 1)

l caJä dlmä tkün müzüda fi
Imögrib

Skäl tflub fi SShar

ihäl tflub fi izärtik

Iii bg-lti, Iii zä l alä hä/rik
na'/ek hamsa 4-rjäl ü-lmäkla

(ü-lmüna)' 1)

') /// keih'iss niddür M.
'-) irtilna = Lebensunterhalt in Geld oder in Naturalien.
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Dienst i

Zeige mir, was ich tun soll
Da bin ich, was befiehlst'du ?
[Ich stehe] zu Diensten
Ich will meine Kleider an¬

ziehen
Ich will mich anziehen
Gib mir jene Kleider her!
Diese Hosen sind ganz schmut¬

zig (voll Straßenkot)

Warum hast du [sie] nicht ge¬
nug (richtig) geklopft und
gebürstet ?

Wenn du nur die Mühe gesehen
hättest, die ich mir damit ge¬
geben habe! Aber es wollte
nicht weggehen

Bringe mir ein Hemd mit dem
Kragen

Gib die Unterhosen her, ein
Paar Strümpfe und die Bein¬
kleider!

Diese Strümpfe sind löcherig
(zerrissen)

Bessere sie aus!
Suche jemanden, der sie aus¬

bessert !
Gib ein anderes Paar her!

') nilbis M.
l ) m'dmmar bilgats M.
3) mä-n/effi-Si M.
4) Iii fihä-rrcggäbija M.
5) Dies die spanischen Ausdrücke.
6) Span.

i Hause

wrrini S-gädl ndlr
hä-nä, S-gulti
hä-na
bgll llbis (nlbis) fiwaiii

gädl llbis l)
qirrib (ära) Ii hädük Ihwaiz
häd sserwäl kullu müs[s]aJj.

(kullu mgejis — kullu m'am-
mr geis) %)

'aläS mä nfe//il) ü-msahti bizzäf
(msaqqam)

lükän Sifti (tamära Iii drbt 'aleh,
B-mä bgä Sl ihejid

[arabisch:] ära [tjtiämlr «-
[rjrggäbla*) —• [europäisch:]
ära kamlsa ü-köjoS)

ära ssirwäl ttahtl ü-züZa d-
iqäiir (midias) b) ü-ssirwäl

häd ttqäSir mtqöbln ^(mihrgln
— mqiUa'tn)

riqqa'hum
s~üf min iriqqa'hum

ära zü&a üljrä
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Gib die Hausschuhe her!
Bringe mir Wasser zum Wa¬

schen !
Bringe mir Wasser zum Trin¬

ken !
Fülle den Krug!
Ich will mich rasieren
Gieße (tue — besorge) heißes

Wasser in die Schüssel!
Die Rasiermesser schneiden

nicht
Bringe sie zum Barbier, damit

er sie schleift — schärft —
abzieht

Wo ist die Seife und der Spie-
gel?

Dieses Wasser ist zu heiß
Setze ihm kaltes Wasser zu!
Mache es ein wenig kälter!
Gib mir ein Handtuch
Hast du mir die Schuhe (Stiefel

— Halbstiefel) geputzt?
Weicher Reitstiefel (mit wei¬

cher Sohle und binnära [La¬
sche j)

Hoher arabischer Reitstiefel
Innenpantoffel (von älteren

Leuten wie ein Strumpf ge¬
tragen, ganz weich)

Warum hast du bis jetzt noch
nicht die Stiefel geputzt ?

ära Ibüga d-l'orfö
äib Ii Imä IPödö (llgsil)

äib Ii Imä liSräb

cammar Igurräf 1)
bgit (gädi) nhässin
kübb (dir — wzzid) Imä ssfiön

fi Iqasrija
mwäs Ihasäna häfjin

ddihum llhaMäm j(h[h]änhum
— jmdd'd'ihum — j/ärribhum

fein ssäbün ü-lmräja

häd Imä sljön bizzäf
zid jih %) Imä bärid
birridui) iwija
äib Ii fö/a
msahti Ii Ibüga (sibbäf. — miJ-

Säjä )*)
bilgä rfba — bilgal rrküb

tmäg
frufi

ü-mä lik mä msahli Ibüga fiattä
ndrök

1) Igarräf M.
2) süd /Thum M.
3) birrcdum froai M.
4) So wird müMja in Tanger gebraucht; in Casablanca bedeutet es „Weiber-

pantoffel".
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Was hat. dich abgehalten, sie
zu putzen?

Du lieber Gott, was ist das für
eine Faulheit!

Bürste mir den Hut!
Gib mir die Bürste!
Ich finde sie nicht
(Buntes) Taschen- und Kopf¬

tuch
Ein Tuch, meist baumwollen

und bunt, in der Stadt nur
als Taschentuch, auf dem
Lande auch als Kopftuch
gebraucht

Gib mir das Schnupftuch, die
Handschuhe und den Schirm

Gib mir das Portemonnaie
Gib mir das Buch (Heft), das

auf dem Schreibtisch liegt
Schlafzimmer — Arbeitszim¬

mer — Salon — Speisezim¬
mer

Gieße den Eimer aus — die
Schüssel — den Nachttopf
— das Melkgefäß —■ den
metallenen Napf

Holzeimer und europäischer Ei¬
mer

Eimer aus Messing oder Kupfer
Metallenes Waschbecken
Kanne zum Becken
Einsatz zum Becken

aS kän iiäsrik 'aleha Iii mä
tmsahhä Si

jä-laßf wäS häd Fagiz

Sijif Ii SSimrlr 1)
ära Ii sScfa
mä sibthä Si
sibnija 1)

dirra

(aßni ssibnija di Imljcß) U-
ttqäSir d-ljdd ü-lmdäll

ära Ii Itoizfäm*)
ära Ii Iktäb (IkunnaS) Iii fSq

Imketba
bit nn'as — bit Ihidma — säla

— komedor (bit Imäkla)

ftr[r]eg (Ijwi) Iqubb — Iqasrija
— Igilläs (mehbis) — Ihalläb
— tfäsa

qubb pl. qbäb

sfal pl. stöla
fäs
jdd effäs
Sibbäk

') Span, sombrcro. In T üimrTro, pl. Smärir,
-) In Tanger ist „Taschentuch" = finiil.
3) T nblt (Verb, nidf kainb»! — JaÄrf, „sich die Nase putzen").
4) T auch mit s.
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Bringe mir einige Krüge Wasser
zum Baden

Gib einen Schluck Wasser her!
Bringe mir ein Glas Wasser!
Bringe mir zu trinken!
Fülle mir ein Wasserglas!
Dieses Glas ist schmutzig
Wasche es — spüle es aus!
Bringe mir den Kaffee — den

Tee — die Milch — das Brot
— den Käse — den Zucker

Warum hast du nicht heute
morgen frische Butter ge¬
bracht ?

Setze Wasser ans Feuer und
lasse es schnell kochen!

Mache das Bett zurecht!
Jeden Morgen wirst du den

Moskito Vorhang zurückschla¬
gen und ihn abends, bevor ich
schlafen gehe, herunterlassen

Warum hast du das Haus nicht
gekehrt ?

Sprenge Wasser vor die Haus¬
tür

Der Tisch muß in einer halben
Stunde serviert sein

Decke den Tisch!
Decke den Tisch ab!

Dieses Brot taugt gar nichts

Dieses Brot ist nicht gut
Hole es bei einem andern!
Suche einen anderen Bäcker,

bei dem du das Brot holst

') mn 'al oder min Imeda M.

'aßni (wääid Ii) Sl goräref d*
Imä bäS n'öm

ära iirba d-lmä
ära Ii wähd Ikäs d-lmä
ära nSrüb
'ämmer Ii käs d-lmä
häd Ikäs müsfs]älj,
gislu — iillelu
äib Ii Iqahwa — alai — Ihlib

— Ifyubz — z&bin —■ ssukkär

mä lik mä äibti [zJzibda Ijöm
fi ssebäh

dir Imä <al 'Pdf ja ü-fejbu digja
(rudd oder nseb Imä...)

wfzjäd (söwb) IfräS
fi kull sbäh kün tirfid go/ä

nnämüsija ü-fi-llil qbü mä
nrfas kün lilgü

mä lik mä Sffibti ddär

ruSS bäb ddär

min däba nuss sä ca tkün Im?da
msirbja

gilt Imeda
hajd Igu/ä cal Imeda') ('am

Imeda )
häd Ihubz mä isläk hallä

Imsälha
häd Ihubz mau Si mizjän
kün t&ibu min 'and wähd äljur
Süf Ijabbäz ähur kün t&ib min

( andu Ifyubz
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Bringe Zigaretten — Tabak —
die Wasserpfeife

Mache Feuer an!
Zünde das Licht (die Lampe)

an!
Verschneide den Docht und

gieße etwas Petroleum zu!
Setze den Tisch neben das Bett

und stelle die Kerze (den
Leuchter mit der Kerze) und
die Streichhölzer darauf!

Schlage das Bett auf!
Nimm die Bettdecke ab und

laß nur das Bettuch
Die Bettdecke ist [zu] dünn

(leicht — fein), lege noch die
Schlafdecke darüber!

Schließe die Fenster von drau¬
ßen und von drinnen!

Schließe die Fenster und die
Fensterläden!

Laß die Tür und ein Fenster
offen!

Das Bett ist sehr hart
Wie hart dieses Bett ist!
Laß das Licht brennen, damit

ich, wenn ich nicht gleich
einschlafen kann, noch lese

Geh schlafen!
Lösche das Licht aus!
Gib acht, daß du nicht die

Lampe auszulöschen vergißt!

ära (l)gärro — (f)(äba — SSiia

$ lal l'äfja
?al 4$au (llamba)

gi/fa' Ijtlla ü-zid (kubk) Swai
d-zit Igäz

dir Imeda hdä IjräS ü-nz[z]ü
jöq minhä SSma 1 (l/iaska
biimcfthä) ü-lwqfd

tlaq Ijräi
hajd Igofä ü-htdU gSr lizar 1)

Igo/ä rhif (Ijjij — rgig), zid
'alehä lb[f]fänija

Sidd ssrääim min barrä ü-min
däljil

Sidd sräzim ezzää ü-ddfij ('in
Tanger ddfuf)

fraUi Ibäb ü-wähd ssar.iim mhlül
(miftüfr)

IfräS qäsah biszäj
häd IfräS ü-mä qashu
fyalli etfdau Sä'el (mis'ül) bäS

idä mä n l ast Si digja (bäi
ilä mä [djdäni Si nn'as
digja) nbdä nqrä

sir turgud (tin'as)
0 (slak — bijit) eddau
'andik tinsä llamba lä 2) mä

tfflhä (llamba mä Ufihä H)

") PI. tsör m Bettücher; auf dem Lande auch = leichte linnene oder bäum'
wollene Frauenkleidung.

») blä-mä M.
Kamp ffm eye r, Marokkan. Gespräche. 6
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Vergiß nicht, mich morgen früh
um sechs Uhr zu wecken!

Nähe diesen Knopf an die Hose
und nähe dieses Aufgetrennte
(Riß)

Dreieck (Riß, wenn einer sitzen
geblieben ist)

Nahtauf trennung
Kaufe Nähnadeln, Zwirn, Steck¬

nadeln und Hemdenknöpfe

Besorge mir einen Esel für
heute nachmittag, aber um
drei Uhr muß er hier vor der
Tür sein

Mache mit dem Besitzer des
Esels den Preis aus und
verhandle mit ihm pro
Stunde!

Sattle das Pferd, ich will aus¬
reifen

Bleibe hier im Hause, bis ich
zurückkomme

Wenn du fortgehst, nachdem
ich weg bin, dann weißt
du Bescheid [so sollst du
sehen]

Laß niemanden in das Haus ein¬
treten !

Wenn jemand nach mir fragt,
so sage ihm, ich sei nicht zu
Hause

'andik mä tfijiqni (tnfavdni)
fi ssbäk bikri fi siita

rikkib häd Foqda fi ssirwäl
ü-riqqcf hädik SSirga

nitro,

tferdiga 1)
Sri libäri (auf dem Lande:

libräwät) ii-l/paif ü-lhläil ü-
l'oqäd d-lqmäiz

wssi Ii <a!ä hmär Ijöm fi
l laSija, läkin fi Uläta ikün hnä
fi bäb ddär

caqud Uzara nfa 0-) mül Ihmär
ü-tfäsil m'äh <al essä'a

sirriz l'aud, gädi nirkib

bqä hnä fi ddär hattä nzi
(nwlli — niria')

hä ntä th-ruz min müräja —
idä tfyru& (f}rizti), ntä Fardj
(räsik)

lä tfyalll hattä wähd idt}ul liddär

ilä süwal 'alija Si-had, gül
lu, mä-nä St fi ddär

') M. nicht bekannt. Er: tßttn ttfßq „das Futter ist abgegangen (Naht
aufgegangen)", Ihiäja {fiqa^ „die Naht ist aufgegangen" (Jbet räit „der Faden ist
mürbe").

l ) ßärä t/i'ä M.
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Vergiß nicht, das Haus gut zu
verschließen, wenn du aus¬
gehst

Begieße die Blumen — den
Garten!

Bringe diese Blumentöpfe hin¬
aus !

Du mußt das tun, was ich dir
sage, ohne mir ein Wort zu
erwidern

Erwidere mir nichts, tue, was
ich dir gesagt habe!

Warum tust du nicht, was ich
dir sage?

Wenn du bei dieser Faulheit
bleibst, werde ich dir [etwas]
von dem Lohne abziehen

'andik tinsä mä tSidd Si ddär
Sidda mizjäna ilä fyrtäti

sqi Imhabq (nnüwär) — rrijäd

fyarriS häd Imhäbq nbarrä

kathtäz, Iii gulthä lik, hija
Iii ddir, mä tbqä Si trudd
'alija Ihadra

lä trudd 'alija hadra, Iii gulthä
lik, dlrhä

'aläS mä tdir Si Iii ngül lik

ilä bqiti cala häd l'agiz djälik,
räna nnqus lik min liäära

Mit der
Kannst du mir nicht eine Frau

nachweisen (mich hinweisen
zu einer Frau), die waschen
und plätten kann?

Weißt du nicht eine Frau, die
gut wäscht und plättet (deren
Wasch- und Plättarbeit gut
ist) ?

Kennst du nicht eine gute
Wäscherin ?

Bist du die Wäscherin des
Hauses ?

Du bist die Wäscherin des
Hotels ?

Verstehst du gut zu waschen
und zu plätten?

Ich habe Wäsche zu waschen

Wäscherin
mä türrint Si wä/id Imera (mä

tqassidni Si Iwühd Imrä) Iii
t'arj tsabbin ü-thaddid

mä t'arf Si wähd Imrä (Si-
mrä) Iii ikün säbönhä ü-
thdidha mzjän

mä t'arj Si Si-sabbäna mzjäna

wS inti ssibbäna d-ddär (djäl
ddär — djält ddär — mtä 1
ddär —• mtaH ddär)

nti sibbänt Ijünda

t'arfi tsebbeni ü-thaddidi (tsbin
ü-thdäd oder t/idid) mzjän

'andi hwaiä lissäbön
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Wasche mir sie gut!

Wann bringst du mir die Wäsche?
Die nächste Woche
Ich brauche sie nach drei Tagen

Ich werde mir Mühe geben, daß
ich sie dir bringe

Laß mich nicht (auf sie) warten
Ich habe nichts [mehr] anzu¬

ziehen
Stopfe die Strümpfe und nähe

die fehlenden Knöpfe an
Und tue alles, was sich an ihnen

nötig macht
Hier ist der Wäschezettel

Ich werde dir ihn vorlesen, da¬
mit du siehst, ob er richtig ist

Aber bringe ihn mit der Wäsche
wieder

Bringe ihn mit den Sachen
wieder mit!

Bringe ihn wieder, wenn du die
Wäsche bringst!

Wenn etwas davon fehlt, so hast
du es mir voll zu ersetzen (bist
du es mir schuldig mit seinem
Werte — so werde ich es dir
mit seinem Werte anrechnen)

Für wieviel wäschst du das Dut¬
zend ?

Zwölf Unzen

') $i-libTn ikün mizjän M.
») /// mä&a M.
3) ntfrrid-lik M.
4) liddutna M.

sibbenihum fstädtisch: sibbin-
hum) säbön mzjän 1)

emtä tzibt Ii ttsbtn
zzim^a zzäja' 1)
nhtäzhum (mhtäz bihum) min

däba tili ijäm
anä gädi ndir zihdi bäS nzibhum

lik
lä tfyallini Si ntsinnä (-hum)
ränä mä 'andi mä nlbis (llbis)

riqq'i ttqäSir ü-rikkebi l loqäd
lli-fyussü (Ifyässm)

ü-lhäza Iii tfruss fihum kullhä
dirihä ( städtisch: dtrhä)

hä zmäm (tqijd) ssäbön (ttsbtn,
Ihuaiz )

hä-nä gädi nqräh (nsurdu) 3)
'alik bäs" ts~üf wäi hüa hädäk

läkin zibih m <ä ttsbtn

zibih m'äk mä lhwai&

zibih mnen tzibt l/twaiz

rä ilä fyissit minhum St-häza,
tgermihä bitamänhä — n/tissi-
bhä calek bitamänhä

biShäl bäS tsibbnthum lizzena*)

tnäs~-loqija
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Ich habe gehört, daß alle Leute anä sma lt ennäs kullhum kihal-
nur ein Mitqal für das Dut¬
zend bezahlen (geben)

Gib nur, soviel du willst

Isü (kai'a/eü) ger mtqäl liz-
zena

lä t'a/e ger Iii bgiti (Iii zä falä
Ijätrik

Waschzettel

zmäm (qahnt — äridt
Sechs Hemden
Vier Hemden mit Kragen
Zwei Nachthemden
Sechs Paar Strümpfe
Zwei Flanell-Unterhosen
Zwei wollene Westen

Eine weiße Weste
Zwei Schlafmützen (Untermüt¬

zen)
Sechs seidene Taschentücher

Sechs weiße Taschentücher
Sechs Kragen
Zwölf Servietten
Besatz
Sechs einfache [nicht gestickte]

Tücher
Sechs gewöhnliche Tücher
Sechs Handtücher
Eine Schürze (große Schürze)
Drei Schürzen (große Schürzen)
Leder-Arbeitsschürze
Vier Bettlaken

l) — tqijd' 1)) l/iwaiz
sitt qmaiz (qämisät)
arba 1 qmaiz birriggäbijät
züz qmaiz linn'as (di nn'as)
sitta zwäz tqäs"ir
züz srawl söf
züz bdä ci (bda'ijät — sdäri —

sidnjät) söf
bide'ija bedä
Züi S~wäs"i (tägijät 3))

sitta d-sbäni d-l/ierir (sitt
sibnljät herir)

sitt sbäni böjud
sitt kurbä/as
fnäS-lisserbtsa (Imindcl)
häs"ja
sitt mnädl hasbijin

sitt mnädl d-fäda
sitta d-lföfät — sitt fö/ät
pintär (t[zJzära*))
iilt pintärät (t[zJzärät — tzäzir)
tbända, pl. tbändät
arba 1 jzör d-lfräs"

') firtda M.
J) Iqtjeda M.
3) Von M. als in Marokko bekannter, aber aus dem Osten stammender

Ausdruck bezeichnet.
4) Moh. unbekannt.
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Vier Kopfkissenbezüge

Ein Kissen
Ein anderes Mal komme schnell
Ein anderes Mal komme bei¬

zeiten
Dieser Kragen ist nicht gut ge¬

faltet
Dieser Kragen hat nicht die

richtige Faltung

Diese Weste und diese Man¬
schetten sind nicht genug ge¬
stärkt

Du hast ihnen nicht die Stärke
gegeben, die sie brauchen

Das ist nicht ordentlich ge¬
plättet

Nimm dieses Kleid und wasche
es noch einmal!

arbcf g°läjät (g*'£äwät) d-
Imljädd 1)

m/iadda
marra °J}rä ail digjä
marra "frrä kün tzl bikri

häd irriggabija mä hija £i mtni-
ja (mpwija) mleh

häd rrggablja mä huä H /aijhä
hüa hädä (mä hija jt Hnjilhä
hija hail)

häd Ibede'ija ü-häd pönjos mä
mniSSin 2) Si gbäla

mä dirti Ihum Si nniä Iti
giddhum 3)

mä hüa ti/idid (t/idäd*)) hädä

ddi häd Ikiswa ü- l awdisibbinihä
('audihä bissäbön)

Im Bade 5)

Badediener (Badedienerin)
Badedienerin 6 )
Das kalte — das laue — das

heiße Bad
Wasserkessel

gilläs (güläsa)
faijäba
Igulsa [d-J Ibärd -

— [d-J ssfyön
Iburma (iäjidna 1))

[d-J Iwsfi

Warme Leitung — kalte Leitung qädus ssfyon — qädtcs Ibärid

') dlmbäjid M.
») mniSSTTn M.
3) qiddhum M.
4) Nicht so M.
5) Bis 12 Uhr ist das Bad für Männer geöffnet, von 12 Uhr bis Sonnen¬

untergang für Frauen.
6) Einen laijäb gibt es nicht. Aber M. sagt: ßbäft (der Mann der das

Wasser verteilt).
7) Dieser Ausdruck wird in Marrakesch gebraucht.
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Bassin mit kaltem Wasser
Feuerungsstelle
Der Heizer
Führe mich in (zeige mir) ein

Zimmer, wo ich die Kleider
ablegen kann

Bringe die Holzschuhe! 1 )

Handtuch
Badetuch (ganz primitiv, als

Schurz gebraucht)
Die Vergütung beträgt vier

oder sechs Centimes
Halte mich, damit ich nicht

falle, da ich nicht gewöhnt
bin, in Holzschuhen zu gehen

Führe mich in den mittleren
Raum, ich will erst ausruhen
und dann in den heißen
Raum eintreten

Bringe mir eine Flasche Limo¬
nade!

Ich will in den heißen Raum (in
das Innere) eintreten

Drinnen ist es sehr heiß *
Badediener, komm, reibe mich

ab (frottiere mich [kijisnt]
mit der kisa [dem Frottier¬
handschuh])

säriz ( für sahrTz 1))
jarnact
mül elfarnäci
ddlnt Iii- (wrrint $1-) btt fain

nn[istJzil l/twaiz

ära Iqwäqib (für qbäqib; sg.
qabqäbl))

fö/a*)
mezar

Uzara arba c üzüh au sitt üzüh

iiddni (Sidd jlja) bäi mä nßh-
ii, Ißt mä mwälf St nimsi
bilqwäqib

daljljalnt Iwsß hattä nirläh ü 'äd
ndJjul lissfyön

zib Ii fl-qara'aS) d-Umonäda

bgit ndfyul lissfyön (liddahli —
liddaljlänl)

IdäJil sljön bizzäf
ä lkljas b), azl hukk Ii

') Sii/irTi M.

-) In marokkanischen Bädern seien sie nicht gebräuchlich (doch bringeil
sich manche Leute welche mit) M. (In Fes ganz üblich. Dr. Vassel.)

3) qauqdba M.
4) Lappen Scrzve/a, Lumpen dirbäla. In '1'. ist Sarmöt „Lustknabe" (nicht

„haillon" wie Dozy), Saruiöfa „Hure".
5) riöma M.

c) u^ür-
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Wenn du schwitzen willst, setze
dich neben dem Loch (aus
dem die heiße Luft ent¬
strömt)

Das Wasser ist [zu] heiß
Offne den kalten Hahn und

mache es kälter!
Genug, ich will hinausgehen
Diese Handtücher sind schmut¬

zig
Bringe andere!
Bringe mir meine Kleider!
Gib den Spiegel her!
Da ist das Badegeld
Das ist die Bezahlung

Beim

Fuhre mich zu einem Barbier
(zum Barbierladen)!

Bitte tritt ein
Ich will mich rasieren lassen
Zu Diensten
Dies Wasser ist [zu] kalt
Dies Wasser ist [zu] heil.!
Mache es kälter!
Gieße kaltes Wasser zu!
Dieses Rasiermesser ist zu

stumpf
Es taugt nicht
Wechsele es!
Hüte dich, mich zu schneiden!
Sei ohne Sorge!
Deine Hand ist sicher (weich),

aber deine Rasiermesser sind
schlecht (stumpf)

ilä bgiti t'arg, g'od hdä ttinfisa

Imä s[j,on
fault Ibizbüz Ibärd ü-birridu

baraka, bgit nfyruä
häd Iföfät müs[Ij.J/iin

ära '^rin
ära Ii kwaizi
ära Imräja
hä Iflüs d-lhammäm
ha Uzara

Barbier

ddini [lJl/iazzäm (l/täniit Ihaz-
zäm )

dljul (zid) tfddl
bgit nhassin
wäfyfya bismi-lläh
häd Imä bärd
häd Imä sfyön
birridu
zid jih Imä bärd
häd Imüs Iiäji

mä isla/i Sl
biddilu
'aniik tzerhni 1)
lä tfyäf Sf
jddik mizjäna (ri/ba), läkin

muask fyäibln (häfjin)

') f'l'rdfinl M.
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Schleife sie!
Mein Haar ist hart
Mache es ordentlich naß (ge¬

schmeidig)
Nimm viel Seife!
Diese Seife riecht schlecht
Diese Seife hat einen üblen

(schlechten) Geruch

Ach, was hast du da getan!
Du hast mich geschnitten
Da blute ich
Kürze das Haar nicht!
Mache dich nicht an den Bart!
Willst du, daß ich dir den

Schnurrbart ein wenig be¬
schneide ?

Rasiere [mir] den Bart ganz!
Lasse nur den Schnurrbart und

rasiere alles übrige!
Kürze mir ein wenig den Bart!
Schneide mir das Kopfhaar und

schneide es hinten kurz
Die Scheere, die du da hast, ist

stumpf
Schneide mir das Haar auf den

Seiten und an den Schläfen-
locken

Nimm nicht viel Pomade!

Tue mir keine Pomade [ins
Haar]!

Pomadisiere mir nicht das Haar
Wasche mir den Kopf!
Eile dich, schnell!

') nqafsif lik M.
J) Auch M. 'azäfar, oder särib.

// h J/ianhum
S'ari qäs/i
fiz[zJgu (ri[/J/ebu) bizzäf

dir säbön bizzäf — kitfir ssäbön
häd ssäbön [läniz
häd ssäbön fih reha bifa

(//.aiba) — häd ssäbön reJitu
Ipaiba

ä as" häd s"$f Iii dirti
zirJüinl
hä dimmi istl — hä dimmi säil
lä tqassar ii Si'ar
lä td/ful ii cal-le/tjä
wäS tbgmi nqfsJsar (nqfd —

nquss 1)) lik min 'azäfirik
(min l'asäfir 2)) iwija

hassin llakja meämöa
Ijalli ger s's'lägm ü-lbäqi kullu

hassenu
q[sJsar Ii min llehja iwija
qafff Ii far räsi ü-qassru min

llör[a ]
häd Imqass <andik häfi

qasfs Ii s~s~lar min zzenäb ü-
min nnwädr

lä tkttar Si min Ibomäda
( dduhn)

lä ddir Ii dhen

lä tdhen Ii ii SS'ar
gsil Ii räsi
zrib, digjä, b/ar



po

Mache schnell fertig!
Genug!
Bürste mir die Kleider ab!
Wohl bekomm's!
Gott gebe dir Wohlergehen!

Gott segne dich!

Im

Willst du nicht, daß wir in dieses
Caf6 eintreten?

Dort können wir gemütlich
plaudern

Ja, trefflich, die Hitze setzt mir
zu

Ich will mich ein wenig aus¬
ruhen

Ich will mich ein wenig ab¬
kühlen

Ich werde noch sterben vor Durst
Ich bin wie tot vor Durst
Ich möchte etwas Erfrischendes

haben (trinken)
Wahrhaftig, Freund, ei, das ist

eine Erfrischung!
Ei, das ist ein schönes kühles

Wasser
Bringe einen oder zwei Stühle

(Schemel)!
Bringe ein Paar (zwei) Stühle

her!
Bringe uns zwei Stühle herein!
Was beliebt?
Befiehl, (befehlt)

kimmü digjä
Jiläs
Sfft Ii Ihwaiz
bsahktik (Sagt der Barbier.)
lläh ja'ßk ssahha (Sagt der

Kunde.)
bärak allähu ffk (Antwortet der

Barbier.)

Cafe

mä fik mä ndfylü nhäd Iqahwa

iimma nthaddtü (alä /lä/rnä

ijih, ä fj,ait lläh, därfrJini
ssfyäna

gäil nrtä/i Swlja

bgll ntbirrid Swlja

gäil nmül bl ca/iS
mljt bil'aß
bgit nSüf Swai d-tbärd 1) (bgll

nSrub Sl-tbärd)
lläh (e wllähl) ä [fy]t}ai tbrlda

hädl
ä [tj.Jfrai mulha bärda hädl

Hb wä/id Stil ja (kursl) ullä züz

zlb wähd zzüi d-tiljät Ihnä

frarriz Inä wä/id zzüz d-tiljät
S-ihabb Ijiätr
ämr (ämrü)

') Plur. von tbrtda.
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Hast du Limonade (Eis) ?
Ich trinke nur eine Tasse Kaffee

Bringe uns zwei Tassen Kaffee!
Wie wünscht ihr ihn?
Mache ihn süß!
Bringe ihn bitter!
Bringe ihn mittel
Bringe zwei Tassen Kaffee mit¬

telsüß
Hast du deutsches (englisches)

Bier ?
Bringe uns eine Flasche deut¬

sches Bier!
Ein Glas Wasser!
Hast du Tabak?
Bringe uns ein wenig Tabak

(ein Blatt) ein Heft Ziga¬
rettenpapier —■ Streichhöl¬
zer ■—■ eine glühende Kohle

Der erste Zug [aus der Pfeife]
hat mich schwindelig ge¬
macht

Tembek (türkischer Tabak)
Die Wasserpfeife geht —geht

nicht i
Sind keine Erzähler auf dem

Markte ?
Sind keine Erzähler auf dem

Markte ?
Jawohl, mein Herr, der Er¬

zähler X hat einen Zuhörer¬
kreis hinter dem To e vor
der Festung

'andik limonäda (tili)
anä nSrub gcr fäsa (käs) d-

Iqahwa
.üb Inä f.üä d-lktsän d-lqahwa
kif tbgtuhä
dirhä hlüwa
äibhä fiärra 1)
äibhä mtqädda
äib zü& d-lkisän d-lquhwa ikünü

mtqäddin
candk sirbesa alemäna (ngleza)

bi/./a)

( warqa
■ äimra

Üb Inä qr ca (rdüma
dserbtjza alemäna

käs d-lvnä
'■andik Si-läha
äib Inä Swai d-fäba -

d-)Ubro — lüqid
d-i'äfja

ääibda liilä düJjlnl 1)

tinbak
iitSa Ijaddäma — mhassra

mä käinin [li]Siäj} fi ssöq

mä m'' ammerin [iai]^) [li]s~iälj
fi ssöq

n cam ä sf, SSe/f. Iflänt m'ammer
l/ialqa mür Ibäb guddäm Iburä

') Oder muzzä. müss ist eigentlich „bittersüß", „nicht ganz süß" M.

2) ^^S^-
3) Eigentl.: machen voll um sich (sammeln).
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Der Erzähler X hat Leute um
sich im Cafe so und so

N. N. erzählt auf dem Markt
Geschichten

Erzähler
Der Erzähler X erzählt Feld¬

züge — Isma'Illja — Azalija
(Geschichten von Sif ben
Jazan)— 'Antar-Geschichten
■—■ Tausend und eine Nacht

Tamburin (ohne Klapper)
Tamburin mit Klappern
Handtrommel der Sänger (aus

Ton)
Viereckiges, ganz mit Leder be¬

spanntes Tamburin der Sän¬
ger

Zweisaitige Geige
Plumpe, viersaitige 2) Violine
Bock für die Saiten
Die Schrauben zum Saiten¬

spannen
[Fiedel-] Bogen
Saite — Saiten
Ein Saiteninstrument spielen
Drei Blechstücke am Finger

zum Taktklimpern
Eine bestimmte Musik der ma¬

rokkanischen Soldaten, die
vor dem Sultan gespielt wird

Musikanten
Saiteninstrument mit vier 4)

Saitenpaaren

Sief} Iflänz m'ammer fi Iqahwa
Iflänja

flän Iflänl kai'awd lfdäwijä[t]
fi ssöq

Sefy Ikläm — middäh
SSejj. Iflänl kai'awd Igazäwät —■

ssma'illja — Väzällja —
l'antrlja — alf lila ü-lila

bindir
farr
ta'risa x)

dift

gimberl
rebäb
hammär
Fudnin

qaus
ütrai) — ittär
4rab rütär
niss muzüna

fyamsa ii-ljamsln

l 'älijln
lüd

') In T. auch aguäl M.
J) M. sagt: zweisaitig.
3) wufra M.
4) Man begegnet auch anderen Angaben.
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Geige mit zwei Saitenpaaren
'AisäwT
Er beschwört sie (die Schlange)
Das Beschwören
Taschenspieler
Er macht einem etwas vor [bei

ihm ist der Staub der Luft]
Akrobaten
Ja, aber er wird erst abends

kommen
Musik [kapeile]
Wieviel verlangst du von uns?
Die Tasse Kaffee kostet sound¬

soviel
Berechne nur den Kaffee
Mache die Rechnung fertig

(säft)

Bei dem
Wechsele mir das in Gold uml
Gib mir ihren Wert in Gold!

Gib mir die Hälfte in französi¬
schem Gold und das übrige
in Landesmünze!

Wieviel gilt das Pfund?
Wieviel gilt der Louisd'or?
Wie hoch steht der Kurs?
Wieviel Mitqal gilt hier bei

euch der Duro?
Wieviel gilt der Duro hier?
Welchen Kurs hast du gerech¬

net?

■) banfaqera M.
J) M. unbekannt. „Clowns" 'abid,
3) tfOrf M.

kamanäa (kamalza)
cesawi fpl. 'esäwä)
fazzim (alehä
l'azTma
sä/eb l/fanoaßera 1)
'andu g-obirt Ihawä

hajäda 2)
ijih, läkin mä iii hattä l'as'zja

musiqa
Shäl hsibti 'alenä
Ikäs d-lqahwa bikadä

hsib ger Iqahwa
entä saffi l/isäb

Bankier

serrifhum (biddilhum) Ii biddhab
'aflnf mqdärhum (qtmthum) bid-

dhab
lafim nnuss lufz ü-lbäqi sikkt

Ibläd

Shäl tswä llibra
s~häl tswä llüiz
bihäl Ikambiul)
Shäl min miiqäl 'andkum fi

rrjäl hnä
bihäl rrjäl hnä
S-min kambio hsibii

rrmä.
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Wie hast du den Kurs berech¬
net?

Gewöhnlich berechnen wir zwei
Prozent

Deine Rechnung stimmt
Nur diese zwei Pfundstücke ge¬

fallen mir nicht
Eins ist abgerieben und das

andere nicht vollwichtig
Diese Pesete sieht falsch aus
Tausche sie mir um!
Hast du eine Wage, damit wir

sie wägen?
Es fehlen ihr drei Gran
Reibe sie auf dem Probierstein!
Prüfe sie nach!
Gib her, wir wollen sie mit

Scheidewasser untersuchen!
Das Gold (ihr Gold) ist rein
Das Gold ist lauter
Ich habe einen Wechsel auf dich
Bezahle ihn mir aus!
Mir ist von Seiten des Herrn X

ein Wechsel auf dich ausge¬
stellt worden

Er hat mir einen Wechsel auf
dich weitergiriert

Ich bin gekommen, damit du
mir diese Anweisung aus¬
zahlst

Was für Münze wünschest du ?
Halb Gold und halb Silber
Gib mir ein wenig Kleingeld!
Wechsele mir diesen Duro in

kleines Geld!
Großes Geld

') qbilhä „nimm ihn" M.

kif hsibti Ikambio

l'äda n/äsbü züz fi Imia

hsäbk sä/i
ger häd zzüz d-Ubrät mä

cazbüni Si
wähd mimsöha ü-l'u//rä näqsa

häd Ipsefa katdhar nfiäs
biddilhä Ii
(andk Si-mizän (Imizän) (bä$)

nwznühä
näqsa tläia di nnuwäjät
hukkhä cäl Fajjär
'aijirhä
ära ndirühä (nqallebühä) blmä

lqä/,a l
eddhab (dhabhä) sä/i
eddhab miahhar
l andt l alek wähd Ijefra
Ifallisni jihä
frarzit Ii (alck jefra min qibal

(qäblhä 1) min) flän

fyarriä Ii lalck jejra

zit bäS tfyallisni fi häd fj.aU
Ijdd

ai min sikka tibgT
nuss dheb ü-nuss nuqra
(a/ini Swai (d) -sikka rgiga
sarrif Ii häd rrjäl sikka rgiga

sikka glitfa
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Beim Uhrmacher

Da ist der Uhrmacherladen
Wir wollen bei ihm eintreten
Meister, sieh diese Uhr an, was

ist mit ihr?
Sie bleibt von Zeit zu Zeit

stehen
Sie war mir zu Boden gefallen
Sie geht vor

Sie geht nach

Sie ist in Unordnung
Es scheint, daß etwas in ihr

zerbrochen ist
Sie muß repariert werden
Sie muß gereinigt werden
Ihre Feder ist zersprungen

Repariere mir diese Uhr!
Wieviel wird für ihre Reparatur

zu zahlen sein?
Was kostet es?
Wieviel werde ich dafür geben

müssen ?
Mach mir damit schnell!
Repariere sie mir schnell!
Ich brauche sie übermorgen
Ich muß sie übermorgen haben

oder längstens in drei Tagen
Das Glas ist zerbrochen

hä liänüt Imwägeni
ndfylü rfandu
ä Im'allim, s~üf häd Imagäna,

mä Ihä
katugif marra marra, min Iwqt

llwqt
känt fäht Ii llard 1)
flhä Ifriffa — katdir lljiffa —

frfi/a
flhä ttqäl*) — kata'mel Iteqäl

— tqlla
mfja[ s Jsra
dähr bein mherrisa flhä Si-

hääa
tfitää [tjtsüwb (tslahz))
kaihusshä ttimsah*)
therriset lehä nnqia — nqUhä

mherrisa
sawb Ii häd Imagäna
Shäl jüäib (jhim) fi tswibha

(slahhä )
biShäl
Sfläl tfat? <alehä

b/ar (srib) U bihä
suwbhä Ii digjä
miß äs bihä ba (d gedä
da'd gedä nhüzhä ü-ilä Jawlt

bihä, min däba HU ijäm
zzääa mherrisa

■) fl'ard M.
s) pqäl M.
3) tj^ld/i M.
4) oder (nmsäli oder kailjifhä-lcmsth M.



<)(>

Hast du ein Glas in ihrer
Größe ?

Sieh nach, was mit ihr ist!
Sieh nach, was ihr nottut!
Was ihr nottut, das mache!
Ich werde dir bezahlen, soviel

du willst, unter der Beding¬
ung (aber ich setze dir die
Bedingung), daß du sie gut
reparierst

Wenn du in ihr irgend einen
Teil findest, der schwach ge¬
worden ist, so ersetze ihn neu!

Aber wenn sie nicht mehr zu
reparieren ist, [wenn in ihr
nichts mehr ist, das was taugt]
so nimm sie und gib mir eine
gute Uhr, und ich werde dir
etwas dazu bezahlen

'andik Si-zäza giddhä

Süf, S-fihä — Süf mä ihä
SüfS-kai/iusshä — Süf S-/iäss fihä
Iii Ijäss fihä sawbu
Iii bgiti nftallsu, biSar/ (läkin

oder ü-nSarf cälek) tsüwbhä
tswiba mizfäna

ilä zbarti fihä Si-Iiä&a mtläSja 1)
biddühä

w-üä mä bqä fihä mä jslah,
Ijödhä ü-'-aßni magäna mzjäna
ü-nzidik 'alehä

Beim Schuhmachermeister
Ich brauche ein Paar Schuhe
Repariere mir ein Paar Schuhe!
Fertige mir ein Paar Stiefel an!
Hast du fertige Schuhe?

Zeige mir die Muster, die du
fertig hast

Laf3 mich sehen, was du an ver¬
schiedenen Größen fertig hast

Erst will ich sie anprobieren
Sie sind zu weit
Diese Schuhe haben nicht mein

Maß

') raiia M.
*) mfaUa' „fertig" M.
3) W<7 qaddi M.

mhtää bwäkd Ibilga
süwb Ii wähd ssibbäj.
lallet Ii wähd ttmäg
candik Si-blägi/äle'in 2) (wäzdin

— mfiäüdin)
ära nSüf (wrrini) Fajnät Iii

'andik müäüdin (/äle'in)
ära niüf Iii '■andik wäzd kbäv

ü-sgär
kattä nqejishum
wäse'-a
häd ibilga mä äät St giddii)
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Sie entsprechen nicht meinem
Fußmaß

Gib uns ein anderes Paar
Schuhe!

Diese sind zu eng
Sie sind mir an den Zehen zu

eng
Diese sind zu eng, weil ich ein

hohes Spann habe
Sie drücken mir den Fuß
Sie drücken mich
Trage sie nur, dann werden sie

sich ausweiten
Ich kann in ihnen nicht gehen
Mein Fuß muß bequem darin

sein
Sie müssen für meinen Fuß be¬

quem sein
Du mußt mir andere Schuhe

machen
Nimm Maß!
Diese Schuhe sind an der Ferse

zu eng
Ziehe sie mir aus (von meinem

Fuß)
Mache mir ein Paar Schuhe und

beeile dich damit — und
mache sie mir schnell fertig

Das Leder dazu muß gut sein
Mache mir ein Paar Schuhe mit

einfachen Sohlen (mit Dop¬
pelsohlen)

mä &at Si gidd rizli (kurä'i)

ära (wirrt) Ina bilga 'frrä

hädi dijiqa (mikrüja) 1)
dijiqa min ziht sebä'i 1)

hädi mikrüja, rizli bilgin/ra

zijrt Ii rizli
mzijira 'alija
ger tfyaddimhä ttwssä'3)

mä ngidd Si nimSi bihä
kailjuss rizli tkün mrijiha*)

fihä
kaihusshä tkün (alä rizli mrijiha

(mrijiha 'alä ri&li)
kai/iussk tf[l]la' bilg-uljrä

fröd Iqjäs
häd Ibilga dijqa min Igdem

hajdhä Ii (gilla'hä Ii min rizll)

tüla 1 Ii bilga ü-zrib bihä (ü-
b/ar Ii bihä) — ü-wü[ä]dhä
Ii digjä

zildha ikün mizjän
/[l]la l Ii bilga bizüza di n cäl

(bizüztein di n'äl)

•) mikrüf „eng" von Kleidungsstücken, die zu eng einschließen, oder an¬
dern Behältern, die nicht weit genug sind. M.

>) IbnUn M.
3) /usa' M.
4) Moh. mascul.

Kampffmcyer, Marokkan. Gespräche. 7
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Mache sie vorn weit!
Ich habe Hühneraugen

Arbeite sie gut (sorgfältig)!

Auf jeden Fall mache sie mir
in drei Tagen fertig!

Säume nicht, sie mir in drei
Tagen fertigzumachen!

Denk an mich, daß du sie mir
in drei Tagen gibst!

dirhä wäse'a mil-lguddäm
'ainin Ihüt fi rizli — sbä l i fihum

(ainin Utüt
dir jihä fyidma mizjäna (mit-

qöna)
l alä kulli häl wz[zJdhä Ii min

däba tilt ijäm
lä tzahzäh 1) (lirfyä Si), bäS

twzfz Jdhä Ii min däba tilt ijäm
dirni fi bälik bäS ta'/ihä Ii min

däbä tilt Tjäm

Beim Tischler.

Möbel 2 )
Verfertige mir einen Stuhl, der

elegant in der Form ist und
gut in der Arbeit!

Seine Arbeit muß fest [dauer¬
haft] ausgeführt sein, und er
muß mäßig sein im Preise
(und sein Preis muß mäßig
sein)

Ich brauche dringend ein höl¬
zernes Diwangestell, eine
Bettstelle (ein Himmelbett-
Gestelle), Stühle, eine Kom¬
mode und einen Bücher¬
schrank

Ich habe nichts vorrätig von
dem, was du wünschest

Nun, wenn du nichts da hast,
so fertige mir an, was für
den Salon und das Schlaf¬
zimmer nötig ist

') la fnsähtä-St M.
2) Nicht gebräuchlicher Begriff.
3) mukkid. — hädä mükkid 'andi

atät
sttwb Ii wähd SSilja tkün drifa

fi Ifsäla ü-shiha fi lljidma

tkün fyidmthä müt[l]qa ü-tkün
mirföqa bittamän (ü-ikün
lamänhä muäfiq)

Iii ifyussni wäkidl) hüa kä/ri
d-lfySib ü-srir (nämüstja) ü-
Siljät ü-komöda ü-jjozäna
llktüb

mä i andi hattä hä&a müzüda
min häd SSi Iii tbgi

(ewa) ilä mä candk Si, (ewa)
J}dim Ii (filla* Ii) mä iljuss
Issäla ü-lbit nn'as

,das brauche ist dringend" M.



Mache mir einen [viereckigen]
Tisch von anderthalb Meter
Länge und dreiviertel Meter
Breite!

Mache mir einen runden Tisch
von fünf Spannen Durch¬
messer

Mache mir einen Speisetisch —
einen Waschtisch — einen
Küchentisch — eine Konsole
(ein Bord) — eine Kommode
mit Marmorplatte

Gewöhnlich
Billig
Mittlerer Art
Kanapee
Arbeite mir einen Bücher¬

schrank mit sechs Fächern
und zwei Glastüren!

Einen Schreibtisch mit einer
Schublade in der M tte und
zwei Schränken an den Seiten
und einem Aufsatz mit zwei
Fächern oben darauf

Alle diese Sache mußt du .mir
so schnell wie möglich fertig¬
machen und mir ins Haus
schicken

Eine Matratze von Gras (Stroh
— Seegras)

Ich brauche eine Decke —
ein Kopfkissen — ein Diwan¬
kissen
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falla 1 Ii wähd ffabla min me/r-o-
nuss fawl ü-me/r lärb 'ort}

fella ( Ii meda mdüwra min fyams
Sbär fe 'ordha

süwb Ii meda llmäkla (di
Imäkla) — meda di Igsil —
meda d-lkiina — mirfa 1 —
komöda bi/abla di rrfyäm

d-l'äda
rfyis pl. r/fäs
wäsa/ pl. wusäf 1)
känäpi
süwb Ii Jjzäna d-lktüb bisitta

fäbqät ü-züz difif di zzä£

meda d-lkitba (meda d-lkitba
= mkitba) bilmzarr fi Iwsf
ü-züz d-lfyzäin fi Iznäb ü-
fyzäna biziiz fibqät föq minhä

häd IhwaiS kullhä ta l mel
äihdik jihä hattä twzzidhä Ii
ü-tseffhä Ii liddär

mdarrba d-l'oiba 2) (d-tbin
— d-frazz Ibhar)

kaihussni b[f]/änija — mljad-
da — slrumbija (sfurmzja)

') anläset „angemessen" (Preis) M.
l ) 'oSba Ausdruck für „Halm" (des Grases, der Binse usw.), dann für

„Heilkraut", M.
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Der Bezug des Kissens muß
(aus) Tuch oder schweres
Zeug sein

Türvorhänge
Fenstervorhänge
Vorhang

Mache mir Vorhänge von hüb¬
schem Stoff

Bringe mir doch ein Muster
(eine Probe)!

Kaufe mir Holzstangen und
hölzerne Ringe, Gardinen-
Stangen

Ich brauche eine Wollmatratze
für den Winter und eine an¬
dere aus Baumwolle (mit
Baumwolle gestopfte) für den
Sommer

IguSa d-lvnJja&da ihtäß ikun
(min l) milf wllä [üb glid

izär bäb Ibit
izär ssiräim
rwäq — faleq (p\. fälq) —

— korfena — fyämja
süwb Ii t'älq min iüb drij

zib Ii ba l da ImueSfra (l'ajna) 1)

Sri Ii q/bän d-l'üd ü-frräs
d-l'üd, täsi 2) d-ttäleq

ifyussnf mderreba d-ssöf ISSlwa
ü-ljrä d-lq/un (m'ammera
bilq/un) Issef

Bei dem Tuchhändler und dem Schneider.

Hast du Tuche da?
Welche Sorte wünschest du ?
Welche Farbe wünschest du ?
Gib her, damit ich sehe, was du

hast (die Farben, die du
hast)!

Wir haben den Stoff in jeder
Farbe für sich besonders, wir
haben nicht die Farben auf
einem Stoff gemischt

Zeige mir die beste Sorte, die
du hast!

') l'ainTnäj d-t(aub, M.
3) Plur. von 'tifä.
3) 'aittfrta M.
4) mballeßn M.

'andik Si-milj
aS min 'ajnai) bgtti
ai min lün bgiti
ära niüj Iii l andk (lluän Iii

candk)

'andnä Imilf kull hin fyäss bwhdn,
mä landnä Si lluän mhall-
lai) je iüb wähd

wrrini l'ajna rrefe'a Iii candk
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Diese Farbe gefällt mir nicht
Diese Farbe liebe ich nicht
Diese Farbe gefällt mir
Es ist europäische Färbung —

echte Farbe
Diese Farbe geht aus
Das Tuch verliert die Farbe
Ich brauche Tuch, bei dem das

Gewebe gefärbt ist, sodaß es
nicht ausgeht

Dieses Tuch ist dünn (leicht)
Wieviel kostet die Elle?
O, das ist teuer
Das ist der äußerste Preis
Ich liebe nicht zu handeln
Läßt du es nicht für soundso¬

viel ?
Ich gebe dir nur soundsoviel
Du bietest nicht einmal den

Selbstkostenpreis
Teilen wir den Schmerz, laß du

die Hälfte nach, und ich
werde die Hälfte mehr
zahlen

Gut, es wird nicht schaden
Schneide mir vier Ellen ab!
Ich brauche eine Weste (Stoff

zu einer Weste)

häd llün mä i'dä'bni Si
mä nhmel 1) H häd llün
häd llün fazbni
sbäga %) rümija — sbäga hurra

oder qSim
häd llün ihalli (jksif)
Imilf jiflaq ellün
kai/tussni Imilf Iii ikün sdähs)

misbüg hattä mä iflaq Si

häd Imilf rqeq oder hiß (Ijfif)
biSliäl Iqäla*) (ddrä ()
ä galt
hädä Uamän läfrärS)
mä nhmel St ntsäwä
mä t/tallth Si bikadä ü-kadä

mä n'a/ek ger kadä wa-kadä
mä Ihagti Si räs mälu — mä

'a/itini Si hattä räs Imäl
nqäsmü ssebär, enta Ijalli nnuss

w-anä nztd nnuss

wäljfya, mä idurr Si
qtfa 1 Ii arbcC qälät b)
ihussni bede'tja (lüb lbede l ija)

') Ebenso: mä nkmcl ST flän „ich kann den X nicht leiden"; mä
nfimel 57 ImciTna Iflämja „ich liebe die und die Stadt nicht"; mä nhincl
ST lksksu „ich esse Kuskus nicht gern".

*) Oder fitga M.
* «•

3) (^lX— + Pron.
4) Vom Ellbogen bis Spitze des Mittelfingers + Mitteltinger.
5) läblicrT M.
6) M. mit 4 (arid' dlqälaf)
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Dieser Stoff ist zu hell (zu
dunkel)

Ich brauche einen Stoff, der
sich waschen läßt

Ich habe nach dir geschickt,
damit du mir zu einem An¬
züge Maß nimmst

Mache mir einen vollständigen
Anzug: Jacke (Rock) —
Weste und Beinkleid

Mache den Zuschnitt nach der
gewöhnlichen Mode!

Die Knöpfe müssen mit Stoff
überzogen sein — müssen
beinern — aus Metall sein

Suche ein festes Futter aus
Füttere ihn gut!
Die Taschen müssen aus Lein¬

wand und weit sein
Dieser Rock paßt mir nicht (ist

zu weit)
Dieser Rock paßt ■— paßt mir

— ist zu weit ■— ist zu eng
Diese Jacke steht mir nicht

Sie hat zu lange Ärmel
Sie scheuert mich unter den

Achseln
Das Beinkleid ist gut
Aber die Weste ist zu weit offen
Ändere sie und mache sie so,

daß sie gut sitzt

häd Imilf mijtüh bizzäf (mig-
löq bizzäf)

kaifaussni [t]tüb Iii itsibbin

sef/ müräk (üräk) bäS tqi/fa
(tfissel) Ii wähd Ikiswa

süwb Ii kiswa mikmüla: kibbö}
(zäbädöl, zäbädör) — bede l ija
ü-seruäl

qi/fa' (fis?il) lala l'äda zääria

l'oqäd ikünü mgallfin bittüb
(ikünü d-l'adem — d-lma 1-
din )

s~üj tbßn sheh
bi/jinhä btb/in shelf,
zäjüb (Imkätb) l ) ikünü min

Ikittän ü-ikünü wäse'in
häd Uäbädöl mefyannii

häd Izäbädöl hüa hädäk —
zä giddi — wäsa* — dijiq

häd Ikibböf mä Sä Si m cäja
(mä wälimni Si)

kmämu /wäl
idbarni tattt fwabgi 2) (be(äni)

sserwäl hüa hädäk
w-lbede'ija mjtöha bizzäf
biddilhä ü-sawbhä hattä täi hija

hädik

■) Plur. von mktüb
J) Singular: fähig. — bäf fäbaq bei geschlachteten Tieren ein Viertel des

Tieres genommen aus der vorderen Hälfte des Tieres (eine Seite mit einem der
Vorderfüsse). — Iwäbcq beim Menschen = ünäb. M.
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Beim Händler mit orientalischen Gegenständen.

Ich will auf den Markt gehen
und sehen, ob ich etwas zu
kaufen finde von alten Ge¬
räten — Feser Seidenarbei¬
ten — Webereisachen —
alten Tongefäßen und an¬
derem

Was ist gefällig?
Hast du seidene Tücher?
Ich habe alle Sorten
Ich will etwas Schweres
Brautschleier
Damenshawl (hinten am Kopf

hängend)
Zeige mir die Sorten, die du

hast!

Wo ist das her (wessen Arbeit) ?
Wo sind sie gearbeitet?
Woher sind sie?
Woher sind sie bezogen?
Es ist Feser Arbeit
Ist es reine Seide, oder ist sie

mit Baumwolle vermischt?
Ich brauche einen Beutel und

Pantoffel mit Goldstickerei
Diese Arbeit scheint nicht im

Lande gemacht zu sein
Nein, es ist türkischeArbeit
Ich wünsche eine vollständige

Garnitur für ein Zimmer
Alles soll von derselben Art sein

gädt nimit lissöq ü-nsüf ilä nslb
mä ns~n min l'adda 1) Iqdima
— ü-harfr camal fäs — ü-
nwcf minsüza (nwä 1 d-
nnsii) — ü-fikliär qdim ti¬
gern

ai ikibb i£iäfr
'andk Sl-sbänt kerlr
l'-ajnät kullhum candt
bglthüm mtiqqiltn
kinbüS 2)
'abröq —■ Serbija

wrrinf l'ajnät Iii '■andk

Sgul min hädä
fain thiddemü
min ain hüma
min ain säü
igül fäs
wäS kern säfiwllä mfyalle} bilq(ün

kaiJjussni kfs ü-bilga mifrözin
biddheb

katdhar häd Ifridma mä hija
H bildija

lä, Sgul d-tturk
bgit kiswat Ibtt mikmöla

kullhum ikünü min 'ajna wa/ida
(min gins oder nö* wa/id)

>) M. 'äda.
*) Heut nicht mehr viel angefertigt. M,
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Alles soll von wolligem Stoff
sein mir rotem Grund und
bunter Stickerei

Führe mich dahin, wo Teppiche
gehandelt werden!

Hast du Teppiche?
Ich wünsche einen Rabat-Tep¬

pich
Dieser Teppich ist glatt — ist

gekörnt
Glatt — rauh
Kurz geschoren (geglättet) —

lang geschoren (ungeglättet)
Alte Schwerter
Klinge
Hier ist ein Schwert mit guter

Klinge (mit gut gearbeiteter
Klinge)

Dies sind indische Säbel
(Europäischer) Säbel
Hier ist ein alter Dolch, dessen

Klinge eine Inschrift trägt
Hier sind Flinten von jeder Art

Hast du Pistolen mit Griff aus
Perlmutter oder Elfenbein?

Eingelegt
Eingraviert
Wir haben noch keine alten

Tonsachen gesehen

kullhum ikünü tüb söfi w-ar^u
fiamra ü-mtröz billuän (farzu
mlüwen)

ddlnl nsöq (mötfa'J zzräbi

candk Si-zräbi
bglt zrbija rbäfija

häd zzarbija silta (sil(a) —
mhabba l)

rfib 2) — hari
mdlük. mmillis — iqar'i)

skäkn qdäm
mal (nsla)
hä wähd ssikkina nsalhä re]icf

(nsalhä mafydüm fyidma miz-
jäna)

hädä skäkn hindijin*)
stf
hä ganzer S) qdim ü-nsiliu mik-

tüba
hä Imkähl calä kuü nö < (Skü —

lajna )
<andk Si-feräda gibdtu[b]-bi-

ssdäf b) au cää
mrissa <
mnqöi
bäqi mä Sifna IjaJjtjär Iqdim

') Maskulina: silii (süi() — mhabbib
*) rtäb M.
3) Nach M. nur „blond".
4) hadu hüma skähin delhind M.
5) fainHar M.
<) Statt... tum-b . ..
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Hast du chinesisches Por¬
zellan ?

Iiier ist eine alte Vase aus
chinesischem Porzellan

Diese Schüssel klingt nicht
Sie scheint einen Sprung zu

haben
Es ist an ihr kein Sprung zu

sehen
Glasiert
Wir wollen den Preis aus¬

machen
Was ist der Preis dieses

[Stücks]
Gebt dafür soundsoviel!
Es kostet soundsoviel
Sie steht so und so im Preise
Sage einen vernünftigen Preis!
Nimm es umsonst!
Letztes Wort, wieviel ?
Der äußerste Preis ist sound¬

soviel
Wieviel kostet dieser Teppich ?
Ohne Feilschen, soundsoviel
Ich werde soundsoviel dafür

geben 1
Nein, ich kann ihn nicht für

diesen Preis lassen (ver¬
kaufen)

Ich habe selbst soundsoviel
dafür bezahlt

Sein Kostenpreis beträgt so¬
undsoviel

candik St-/aus

hä mhabqa 1) qdtma d-f/aus

häd Igfär mä itkillim Sf
kaidhar ülä mSqöq

mä kaidhar fth hurs

mzaddiz 1)
bginä nfitfrfm bittaman

Snhü laman hädi

a'/au fihä kadä ü-kadä
kaiswä kadä ü-kadä
sime'et kadä
gül wähd tlaman ma'qöll)
Ijödhä bä/l
Ikilma l'/irtja biShäl
Uaman laljar kadä ü-kadä

biShäl häd zzarbija
min ger mtsäwja kadä ü-kadä
n'a/i fihä kadä ü-kadä

lä mä ngidd Stnhallihä (nbe'-hä)
bihäd ttamän

anä d/a ( t min jiddi fthä kadä
ü-kadä

räs mälhä kadä ü-kadä

■) mftibqa M.
a) T niladdii

3) dlmcfiqöl M.
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Hier hast du ein Pfund
Nimm davon, was du zu be¬

kommen hast, und gib (mir)
den Rest heraus!

Schicke mir diese Sachen ins
Hotel!

häk wähd llibra
l}öd minhä Iii wzbk

(ü-rudd 'alija) Ibäql
w-ara

seß Ii häd~ Ihwaiz lljunda

Miete und Kaut eines Pferdes.

Ich möchte morgen spazieren -
reiten

Ich habe große Lust, morgen
auszureiten

Führe mich zu jemandem, der
Pferde zu vermieten hat!

Plast du Pferde zu vermieten ?
Ja, ich habe [welche]
Wo sind sie ?
Willst du sie ansehen gehen,

oder sollen wir sie dir ans
Haus bringen ?

Besorge mir Pferde, die stark
und eingeritten sind

Hengst — Stute
Wallach 3)
Sie halten Anstrengungen aus
Hier ist ein schwarzer Hengst,

wie es keinen zweiten in der
Stadt gibt

Hier ist eine rote Stute, kräf¬
tig, die gut geht

tShaü 1) nrkib gada nljiziii

candi Sahwa 2) keblra lirrkübgeda

ddinl Ui-wähd Iii landu ltj.aH
lilkrä

'andik Si-frail lilkrä
ijeh, landi
fen höma
timii tiüfhum wllä nsibühum

lik liddär

Mf Ii fyail ikünü s/täh ü-
mfydümin

'aud — 'auda
midgög (mislöfi)
isibrü ilamär ai)
hä wähl l laud dkem, mä käin

Sl Ijöh fi Ibläd

hä 'auda birgija s/icha, [}.{üthä b)
mizjäna

') SSATf M.
2) Oder gäna M.
3) Sehr selten, aber nicht haräm ; Beschneidung ist bei Maultieren, Hammeln,

Ochsen, Hähnen gebräuchlich. M.
4) Nach M. sagt man von Pferden und Menschen mzauail; midgög nach

ihm nur von Hammeln; vom Kapaun mii'öi; fhal „nicht verschnittenes Tier".
5) ni/amära „für die A." M.
6) Ibafzua di&lam* mS/a M.
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Fuchs
Brauner
Hell, gelblich
Suche aus, welche du willst
Ich will Pferde, die stark sind,

keine Wunden haben, nicht
hinken, kurz frei sind von
Fehlern

Sie müssen gewöhnt sein, ge¬
ritten zu werden

Gut geschultes Pferd
Sie müssen einen guten Schritt

gehen
Sie dürfen nicht tänzeln
Springen (über einen Graben)
Tänzeln [eigentlich: die Stirn-

locke schlagen]
Scheuen
Wild (störrig)
Er geht durch (beißt auf das

Gebiß [=fäs])
Ausschlagen
Beißen
Zahme, ruhige Stute
Sattle dieses Pferd und zäume

esl
Führe es mir vor, ich will ein¬

mal sehen
Bringe es mir, damit ich auf¬

sitze, um es zu probieren!
Nimm ihm den Sattel ab, da¬

mit ich sehe, ob es ver¬
wundet ist oder nicht (ob
es eine Wunde hat)

birgt pl. brägä
birgt me/irög
sqar pl. Squr 1)
tljajr fi-llT bgiti
bgü Ijail ikünü s/iä/i mä fihum

dbar wa-lä 'araä, Ihäsil ikünü
säfjin l'ajüb

ikünü mwäljin itrikebü

caud mribbl
ikünü sijärin

mä ikünü Si ii//iü
niqqiz (/tflr 2))
d~rab Igussa

ziel
mjäwel
i l a44 ft llcustna

ridde/il) ■—• rikkil — 4rab
l aigL
l auda mhaddna
sirriz häd l'aud ü-lzzmü

düwzu qnddäm'i, nSüf

zibu Ii bä$ nirkib näerrebu

'arri (haid — gla') ( aleh ssirz
bäS nSüf wä$ mdbör au lä
(lä*) fih Si-dibra)

') M. i&qar
J) M. a/iftr pl. n/tfirün — hufra fwita „Graben"
3) Dies nach M. (kairiddah) nicht eigentlich „ausschlagen", sondern „stampfen"
4) Für ilä (= idä) „ob".
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Dies ist ein Hengst, keine
Stute

Habe ich dir nicht gesagt, daß
ich eine Stute wünsche?

Dieser Hengst hat offenbar
Unarten

Erst wollen wir ihn probieren
Er scheint störrig zu sein (will

nicht gehen)
Du hast ihm den Zügel zu

straff angezogen
Laß ihm den Zügel etwas

nach!
Laß ihm in der richtigen Weise

den Zügel frei!
Dieses Pferd hat eine breite

Brust
Es hat kräftige Vorderfüße
Wie ist es beim Bergabstei¬

gen?
Wie ist sein Gang beim Berg¬

absteigen ?
Weder bergauf noch bergab

noch in der Ebene hat es im
Gange seinesgleichen

Sein Geschirr muß vollständig
sein

Sattel — Zügel
Gurt — Steigbügel
Brustriemen des Sattels
Steigriemen
Metallbuckeln — Schnalle
Zügel
Kopfstück — Gebiß

■) M. rbif
3) hdüra M.
3) M. sbü(..

hädä caud, mähü Si cauda

mä gult Ik 3i kaifiussni 'auda

häd V-aud l'aib dähr fih ( l aibu
dähr —■ min hnä dähr caib)

hattä nzerrebüh
kaidhar harrän

ntä kirftt lu llzäm

rfyaf 1) lu llzäm

caßh haqqu fi llzäm

häd l'aud bädirtu wäse'a

rizlik Iguddämjin skäh
kif däir fi l/iadra 2)

kif däir mSih fi Ihadra

lä fi l'agba ü-lä fi l/tadra ü-lä
f-lö/ä mä käin Si froh fi
ImiSja

l'edda djältu tkün kämla

sirz — Izäm
hzäm ■— rekäbät
dir
sibitl) ('Singular sibta)
fikrün — bzim
srä 1 fpl. sro')
qubb — fäs ( pl. fisän)



Scheuklappen (liegen von
oben)

Sattelbaum
Untere Pferdedecke
Darüberliegende Decke
Decke aus Tuch
Weitere Decken:
Schnüre, die tirieh mit 'atfm

verbinden
Schwanzriemen der Maultiere
Riemen
Lederstücke zwischen tirieh

und sbit
Troddel am Zaumzeug
Lederverschnürung gegen die

Sonne und als Schmuck an
der Stirn

Hast du nicht einen euro¬
päischen Sattel?

Dieser Sattel taugt garnichts

Dieser Sattel taugt zu nichts
Er ist ganz zerrissen, geflickt,

schmutzig
Es macht einem Schande,

darauf zu reiten
Dieser Zügel ist abgenutzt
Er wird uns unterwegs zer¬

reißen
Wir brauchen (wir brauchen

aber noch) ein Pferd für den
Diener

Laß ihn wählen, welches er
will Ii

109

iimmäiät

'a$m ssirä (kerntet)
lar[ r Jäglja
tirieh
zif
jzä'i, sfära, geb[bJära
tnäiib

dfur 1) ( pl. dföra)
simfa
hafaid

guläda 2) (tikirrit)
bdrga'a

mä (andk sirä rümi

häd ssirä mä islah hattä
lfm Jsälha 3)

häd ssirä mä candu läi islah
kullu mqaUa', mraqqa 1, müsseh

hiüma irkib Kaleh (bih) Iwähd

häd llääm räSt
itgütcf Inä fi Ureq

/fissna (ü-bäqi ihussnä) <aud
lissähib

hallih ithajir fi-lU jbgl

') M. ifär pl. tfäräi
J) M. qläda
3) M. nmfälfia
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Wir brauchen Maultiere für
das Gepäck

Verschaffe uns einige gute
Maultiere!

Du mußt jemanden mit uns
schicken, der die Tiere wartet

Wie vermietest du die Pferde?
Nach Tagen oder im Ganzen
gerechnet ?

Machs mit mir in Bausch und
und Bogen ab!

Ich verstehe mich weder auf
Fütterung noch sonst etwas,
ich kann nur reiten

Mache mit mir aus, wieviel für
den Tag zu zahlen ist

Einen halben Duro pro Tag
Du machst es sehr teuer
Du mußt wissen: Die Pferde

sind im Grase
Die Gerste ist teuer in diesen

Tagen
Aber deinen Diener, den du

mit uns schicken wirst,
mußt d u beköstigen

Die Beköstigung deines Die¬
ners fällt dir zu

Dieses Pferd habe ich auf
seinen Gang probiert

Wie geht es im Trab und
Galopp ?

ifrussnä bgäl Uttuqla l) (UlquSS,
ramma, pl. ruäm)

Süf Inä Si-bgäl s/iä/i

kaifrussik tseff m'änä min igäbil
Ibhaim

kif katkri lljail, wäS binnehär
ullä gurza

tsäwä m läja guräa

ränä mä na'arf lä calf ü-lä gern
mä n'arf ger nrkib

tsäwa m'äja bi$/iäl fi nnehär

nuss rjäl fi nnehär
gilliti bizzäf
t larf Ifyail kairebbe <ü z)

Me'er galt ji häd lijäm

läkin sähbk Iii gädi tsejf m'äna
nta Iii tmüwenu'i)

münt sähbek lalck

häd l'aud zrribtu fi Ifyfwa

kif däir fi ttziqziq*) ü-rrjä-
dija 5)

') M. (aqla
J) Z. B. auf einem W7>- pl. Hdrän „ein Ort, wo immer Gras wächst"
3) M. (irünu.
4) M. unbekannt. — Eigentl. „zuckeln", da Trab keine übliche Gung.irt

ist. Man braucht oft um klar zu sein fröf. (Dr. Vasscl.)
5) M. „tänzeln".
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Ja was denkst du nun? ä wäi ghar lik — ä wäi kat-
4unn

Wieviel gibst du deinem Pfer- aShäl ta'/i l'audik fi Falf
de zu fressen?

Ein halbes Maß abends und nuss mudd fi IUI (je l la-
ein Viertelmaß früh Slja) ü rube l i (rba ( mudd)

fi ssbäh
Holz- oder Metalle :mer l ) sfal
Metalle mer s/la
Kleiner Holzbecher ohne Hen- gda/i

kel
Essen und Trinken.

Gehacktes Fleisch
Fleischrösterei (Laden des

Kifta-Verkäufers)
Gibt es einen Fleischröster kain Si-kfaiti hnä

hier ?
Es gibt eine Anzahl von cadad d-lkfäitija hnä

Fleischröstern hier bei uns
Es gibt weiß Gott wieviele {ter lläh kfäitija hnä

Fleischröster hier
Rost
Spießchen zum Rösten

kifta
hänüt Ikfaiü

wzq
qßb ( pl. qfbän) —

sfiß)*)
ära wähd arbcf ü&üh

sfjlli fpl.

Gib [mir] für vier Uzüh!
Was hast du zu essen und zu aS l andk llmäkla ü-SSräb

trinken ?
Suppe
Scharfgewürzter Brei mit

Fleischstücken
Fisch
Beefsteak
Gekochtes Fleisch

mirq'i) (mirqa)
herira

hüt
biffek
Iham fäib*)

■) Auf dem Lande gibt es kein Maß, sondern dergleichen Gefäße.
*) Nach M. seltener Landausdruck.
3) mrdq M.
4) M. (aiba (Uiam f.)
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Suppenfleisch
Schmoren, Geschmortes
Gemüse
Fleisch mit Gemüse
Fleisch mit Artischoken
Trockene Früchte: Datteln —

Mandeln — Rosinen
Feigen — Nüsse

Frische Früchte
Wein
Schnaps
Cognac
Diese Suppe ist [sehr] ge¬

salzen und gewürzt
Sie ist nicht zu essen
Dieses Fleisch ist mager
Dieses Fleisch ist zu sehr ge¬

braten
Dieser Braten ist noch roh
Gib mir davon (wähle mir aus)

ein Stück Braten, das gut
ist

Er schneidet das Fleisch auf
und bietet [es] ihm an

Du hast mir weder ein Messer,
noch eine Gabel, noch einen
Löffel, noch eine Serviette
aufgelegt

Bringe mir ein kleines Glas für
den Wein

Gib ein Wasserglas her!
Dieses Stück Fleisch ist zäh

(hart)
Das ist Leder, kein Fleisch
Ich liebe nicht Fett

') j fem., T (M.) masc.
2) M. iälim.

Iham d-söpa
s~wä — miiwi
hutfra
Iham mha$4 ar — Iham bilfyutfra
Iham bilhuriüj (bilfrurif)
jäkiha: tmar — lüz — zbib —

Sri/ia — girgcf

g-illa
Sräb
mähja
kunjak
häd ssöpa mälha ü-härra

mä ttkü St
häd llham hzll
häd llham mhammer bizzäf

häd £Swä bäql frdar
<azil Ii (iljajfjajr Ii — htär Ii)

s'i-/ai'f d-Siwä mzjän

kaiqta 1 llham ü-fared laleh

mä wä[ä]idti Ii lä zinwi 1) ü-
lä gdrfo ü-lä m l älqa ü-lä
serbije/a

äib Ii käs sger liSräb

ära käs llmä
häd //arf d-lham (äsi (qäsh)

hädä äild, mä huä s~i Iham
mä nkmil Si SSehma 1)
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Fett sagt mir nicht zu
Ich vertrage Fett nicht
Bringe mir ein Stück,

kein Fett hat!
das

Dieses Fleisch ist trocken
Gieße ein wenig Sauce zu!
Gieße ein wenig Sauce darüber!
Gib noch etwas Brot!
Bringe ein Brotfladen!
Gib einen Salznapf her!
Reiche mir den Salznapf!
Bringe Öl und Essig!
Hole Senf!
Ist dies Tischwein ?
D eser Wein ist das reine

Wasser
Hast du Käse ?
Hast du europäisches (ein¬

heimisches) Brot?
Was für Obst hast du ?
Ich habe Sommer- und Win¬

terobst
Reiche mir einen Teller mit

Weintrauben!
Bringe den Kaffee und ein

Glas Cognac!

mä t'aiibnt Si SSehma
mä nthämil Si mcf SSehma
Süf Ii Si-tarf mä fih Si Sehma

— Süf Ii girda 1) mä jihä
Sehma

häd llham näsif
zid Swai d-lmirq
kubb 'aleh Swai d-lmirq
zid Swai d-lfyubz
ära wähd Igursa
ära salera 2)
midd Ii ssalera
ära zzit ü-lhall
äib musfäsal) (hardil)
hädä Sräb d-lmeda
häd SSräb kullu mä

<andk Si-zbin
<andk Si-ljubz rümi (bildi)

S-min gilla candik
'andnä Ig-illa ssejija ü-SStwija

midd Ii jibsil d-l l ainib

zib Iqahwa u-käs d-lkunjak

Reise ins Innere.

Er fragt nach dem Wege, isüwl 'al (freq qbel mä isäfar
bevor er abreist

Wie ist der Weg von hier ki-däira //reg min hnä hattä
nach . . .? I...

') Moli, bekannt als Ausdruck der Küste, in T nicht üblich. Es sei
habra „Magerfleisch ohne Knochen".

') Span. *
3) Span. M. mus/ässa (mostaza).

Kanipffmeyer, Marokkan. Gespriiche. 8
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Ist der Weg ruhig?
Ist der Weg gut?
Wieviel Tiere brauche ich zu

dieser Reise?
Ein Pferd für dich, ein Pferd

für deinen Diener und zwei
Maultiere (zweiGepäckltiere])

Genügt nicht nur ein Tier
(Maultier) für das Gepäck?

Wenn du nicht ein Zelt mit
dir führst

Wozu ?
Gibt es auf dem Wege nicht

Herbergen, wo man die
Nacht zubringen kann?

Gibt es nicht Leute, bei denen
wir unterwegs absteigen
können ?

Und sind die Hütten (die Zim¬
mer) in den Dörfern rein¬
lich?

Und sind die Zelte in den
Dörfern reinlich ?

Nicht alle
Sie sind nicht alle gleich
Dann müssen wir doch das

Zelt (ein Zelt) mitnehmen
Wenn du nach Marrakesch

reisen willst, so kannst du
das Zelt nicht entbehren (so
lasse das Zelt nicht zurück)

Ist Gefahr auf dem Wege?
Ist der Weg sicher?
Ja, der Weg ist viel begangen

■) säfar M.
J) rämma ist „Gepäck", dann auc
3) lä-tzziihzä-iT 'al-l/izäna lä (g_

wäS //reg hänja
//reg sähla —■ mizjäna Si //reg
Shäl igiddüni d-lbhaim Ihäd

ssefra *)
'aud lik ü-'and Isa/ibik ü-züä

bgäl (züz rwäm 2))

mä tgidd Si ger bhema (bagla
—• rämma' 1)) ivahda UquSS

ilä mä tddl m (äk hzäna

lijeh — cäldh — läh — 'alds
mä kainin nzäil fi t/req jain

ibät Iwähd

mä müsiidin Si-näs '■and min
nnzlü fi //reg

ü-nnwail (ü-lbjüt) Uli ß ddSur
ntfäf (nqijin)

ü-lfrjäm Uli fi ddwäwr nqijin

mau Si kullhum
mä huma Si kullhum wahd
ssä'a kaifrussnä n[d]diü l/jozäna

(Ifzäna) m'äna
ilä ntä gädi nmarräkeS mä

ljussk Sai min lljzäna (lä
t/jalli Si Ifyzäna ■—■ lä tzehzä
fi Ujzäna 3))

käin Si-frauf fi //reg
wäS //reg mtimüna
ijeh, //reg me/jäddema

„Geplckj-Maultier]".
!-5T 'al-ibzäna M.
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Nein, der Weg ist gefährlich,
es gibt auf ihm Räuber

Können wir nicht Reiter
(Gensdarmen) mitnehmen,
die sich um uns scharen
[eigent!.: für uns „voll¬
machen", so daß wir da¬
durch gesichert sind]

Wieviel muß ich ihnen für
den Mann und für den Tag
geben ?

Brauchen wir keinen Führer?
Wenn wir einen Führer nötig

haben, so finden wir ihn
auf dem Wege

Haben wir Speisevorräte für
unterwegs nötig?

Brauchen wir Speisevorräte
mitzunehmen ?

Nein, das brauchst du nicht
Unterwegs gibt es alles
Aber wenn du Kochgeräte

mitnimmst, ist es am besten

lä, //reg mahöfa ((/reg Ijauj),
flhä lgo//d <

mä nddiü H ma'äna Ijail (m/iaz-
nija) fammerü l alenä

aShäl n'a/ehum
nnehär

llwälid fi

mä nehtäzü güwäd
ilci twqqijnä (al Igüwäd nsibüh

fi f/req

ntwqqjü 'alä St — (awin fi }/req
— nhtääü l'awin fi //req

nhtä&ü Si^awin nddiü mcfänä

lä, mä thtää St
fi f/req kull il müäüd
bilhaqq, idä t[d] dt m'-äk Imahwt 1)

hüa ah sin

Vorbereitungen zur Abreise.

Er bereitet sich vor ihtäl
Fange an, dich für die Reise bdä tahtäl (ttwääid) lissäfar

vorzubereiten!
Geh, suche ein Zelt zu mieten Sir, Süj fjzäna lilkrä willä liSSrä

oder zu kaufen! (lilmürä*))
Wir brauchen Matten, Tep- fyussna hsäir ü-zräbi ü-mhadd

piche, Kissen und eine Ma- ü-mg'erreba
tratze

■) Auch M. {iiik a w ul), nach ihm „ReisebedUrfnisse im Allgemeinen" (Essen
Kochgeräte usw.).

J) miSprä M.
8*
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Packe die Sachen alle zu-
zusammen, und lade sie auf
das Maultier!

Gib acht, daß du nichts ver¬
gißt!

Hast du den Frühstücksvor¬
rat in die Satteltasche getan

Tue die Tasche auf die eine
Seite und das andere Gerät
auf die andere!

Tue die Satteltasche hinter
dich, und schnüre sie an!

Gib auf die Tasche acht!
Es sind darin Sachen, die zer¬

brechen können, und solche,
die verderben und die an¬
deren mit zuschandenma-
chen können

Es sind feine Instrumente
darin, wie ein Thermometer,
Malgeräte und Farben

Medizinflaschen und -schach¬
teln

Noch sind die Machsenreiter
nicht gekommen, und wir
wollen doch aufbrechen

Die Zeit ist vergangen
Ist mein Pferd gesattelt?
Hast du mir das Pferd ge¬

sattelt ?

zmcf Ihwaiä kullhum u-rßdhum
(al Ibagla

(andik, tinsä Sl-häsa —r rudd
wlhatik bäs mä tinsä Sl-
ftääa

wäS dlrti erräcfa 1) fi ssmä} 2)

dir Ifrurä (=lmalcta) jl äiha
ü-V'idda Vljrä jl äiha

dir ssmäl möräk ü-hezemo

rudd ulahtik ÜJjurä
räh jlh mä itherris ü-mä ifsid,

ü-ifissid Ihwaiä Puljrln m lah

fih il-äla regega (jlh nufön
rgeg) (ja'ni) min mizän l/ta-
rära w-älät ttswer ü-lluän

mfärb (dduwä) ü-kukäk'S) ddwä
(jlhum dduä)

bäqin mä ääü Imljaznlja ü-hnä
bglnä nimSiü

däz Iwqt
wäs~ caudl msirriä
sirriäti Ii l'aud

i) rt/ga eigentl. „Ruhe" (cf. Dozy i 570), raiji$ (Mittags) „rasten" auf
dem Marsche, rätfa dann auch „das, was man für die Rast braucht", der
Fruhstucksvorrat u. dgl.

a) „Kuriertasche für I labseligkeiten" heißt qrab (M. äqräb pl. aqirbän,
aus Palmbast).

3) Iikak M.



Habe ich dir nicht gesagt: du
sollst das Pferd eine halbe
Stunde vor Sonnenaufgang
bereit halten?

Dies ist nicht das Pferd, das
man mir gestern gezeigt
hat

Bringe dieses Pferd seinem
Herrn zurück, und sage ihm,
daß ich nur das Pferd an¬
nehme, das ich gestern
probiert habe!

Dieses ist das Pferd, über
das wir uns geeinigt haben

Dieser Sattel taugt nichts: es
reitet sich schlecht auf ihm,
er ist hart und obendrein
alt und zerrissen

Der Gurt ist morsch
Gib einen anderen Sattel und

einen anderen Zaum!
Die Steigbügel sind zu kurz,

mache sie länger!
Die Steigbügel sind zu lang,

mache sie kürzer!
Ziehe den Gurt an!
Ist alles fertig?
Hält uns nichts mehr auf?
Halte mir den Steigbügel!
Wir wollen vorausreiten

Wir können nicht mit euch
Schritt halten

Wir werden euch an der Quelle
erwarten

117

mä gult lik Si, twzzd Ii l'aud
gebet mä t/la* SSims binuss
sä'a

hädä mä huä Si l'aud Iii wrrauni
(wrrau Ii) Ibärh (jäms)

rudd l'aud Imüläh ü-gül luh
mä nqbel ger l'aud Iii äerrebt
jäms

hädä l'aud 'aläS ttäjqnä (tsä-
winä) — Iii tsäwinä (ttäfqna)
'dich

häd ssirz mä islak-S, sa'ib
lirrküb, qäs/i, ü-ziäda min
Iföq bäli ü-mq/fa'

Ikzäm räSi (mtläSi)
biddil ssirz ü-llzäm

rrkäbät qsär fazvwelhum

rrkäbät iwäl, qissirhum

kirf Ihazäm
kull Si käder
mä hasräna hallä häia
Sidd Ii rrkäb
hnä gädin nsibqü (gädin nqud-

dämkum — gädin ntqiddemü
quddämkum)

mä ngiddü Si nimSiü 'alä
meSijtkum

linä nsinnaukum fi l'ain
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Vorwärts, bleibt nicht unter¬
wegs zurück!

Geht uns nach dem Dorfe vor¬
aus und schlagt das Zelt
auf, bis wir ankommen!

jalläh, lä twJj.fj.cYii (titfy.au H fi
Ureq

zidü guddämnä IddSar ü-binjü 1)
Ujzäna, hattä näiü

Nachtlager im Dorfe.

In dem ersten Dorfe, das wir
antreffen, wollen wir über¬
nachten

Wie weit ist es von hier bis
zum nächsten Dorfe (dem
Dorfe, das uns(mir) zunächst
(vor uns) liegt, dem wir nahe
sind) auf unserem Wege?

Es ist nahe
Es mag eine halbe Stunde sein
Es wird eine Wegstunde sein
Es mögen zwei (drei) Weg-

.stunden sein
Die Sonne wird bald unter¬

gehen, wir müssen uns be¬
eilen, damit wir anlangen,
bevor die Nacht kommt —
bevor sich die Dunkelheit
herniedersenkt — bevor uns
die Nacht überfällt

ddSar luwl Iii sibnä (nslbu)
nbätü flh

aihäl benna ü-bcn ddiar lüwl
(ddiar Iii mwälinä — mwä-
Unl — guddämnä) (al //req

räh qrib
ikün wahd nuss sä'a
tkün wä/id Imsäfa 2)
ikünü wähd ziiä (wähd tili)

msäif 3)
Stimsgäda trö/t, kaihussnä ndug-

gü*) bäi nlahgu gbil mä
irö/i IUI — gbil mä ij.sk
dtfläm — gbil mä idurbS)
'alenä IUI

') biniu od. dggü oder waqqcfü M.
: ) Unbestimmter Begriff, nach M. = mJl, dann erklärt: So weit jemand

/.. Ii. einen Menschen von einem anderen Gegenstande unterscheiden kann
(Vi Stunde bis i Stunde).

3) MI dl-msäfäl, [läjä ä/-msd/ü{ M.
4) Nur bei Reitern gebraucht. [Auch Moh. düggü, mit g (ti )l] Für Fuß¬

gänger lautet die entsprechende Redensart: n^gffü riilml (ri/Tnä) — „wir wollen
unseren Fuß (unsere Fuße) leichtmachen [beschleunigen]!"

5) M. Hur (für jghXrf)-
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Da sind wir angekommen
He! Ihr Dorfleute!
Wer [ist da]?
Wir brauchen einen Ort, wo

wir diese Nacht absteigen
können

Wir brauchen einen Ort, an
dem wir übernachten kön¬
nen —■ einen Ort zum Uber¬
nachten

Sei willkommen bei unsl
Willkommen, steige bei uns ab!
Steige bei uns ab, sei will¬

kommen !
Die Leute haben uns will¬

kommen geheißen
Hast du ihn nicht: willkom¬

men geheißen ?
Wo ist das Haus des Scheichs?
Wo ist die Moschee?
Können wir nicht in der Mo¬

schee absteigen ?
Wie du willst

Führe uns nach der Mos'chee
Heil über Euch!
Guten Abend, Herr FkihI
Hast du bei dir Platz, wo wir

für diese Nacht unterkom¬
men können?

Sei willkommen! Der Segen
ist bei uns eingekehrt

hä hnä Ihägnä (wsünä)
ä mwälin dduär (ddSar)
Skün (elej z))
kaihussnä Si-mö(jcf fain nnzlu

häd Uila

kaihussnä möda' nbätü fih —
möda' llmbäta

marhbä bik 'andnä
marhbä bik. nzil 'andnä
neil 'andnä, marhbä bik

nnäs marftbü bind (farftü bind)

mä marhabti St bik

fain hija där Siefr
fain hiia 1) izämd
mä nnzlü St fi iääma'

Iii bgiti — lliibb ■— Iii ää
'ala Sehawtik

dd'tnä Izzäma'
ssalämu 'alSkum
msä Ifylr, ä fqih
kejn s~i fajn nnizlü 'andk fi

häd UiIn

marhbä bik, zärtnä Ibarakai)

') Vgl. S. 11 Anm. 6. M. sprach an dieser Stelle aus tili. Der Ausdruck
sei allgemein üblich - „wer da?", meist jedoch auf dem Lande, bei Wachen usw.
Dr. Vassel hat in Tanger gehört i!-/r „Hedal Wohin?"

-) Moh. hin.
3) In der Stadt gebraucht.
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Sei willkommen

Abdallah, bringe die Sattel -
tasche herein!

Fessele die Tiere, tränke sie
und gib ihnen Futter!

Woher seid ihr (glücklich)
gekommen ? ,

Wohin geht ihr ([hoffentlich]
wohlbehalten, glücklich) ?

Wir sind bloß Reisende (Tou¬
risten)

Wir sind bloß Reisende (in der
freien [grünen] Natur?)

Ihr seid müde angekommen
Ich bin etwas müde —■ man

wird schon müde!
Willst du ein Glas Tee trin¬

ken ?
Trinke nur Tee, dann wirst

du dich erfrischen
Willst du ein wenig saure

Milch — süße Milch —
dicke Milch?

Morgen werden wir hier blei¬
ben

Morgen früh will ich früh¬
zeitig aufstehen (auf¬
brechen)

Mache die Pferde frühzeitig
bereit!

marhbä bik, rnä ilhä gä*
Ihadd 1)

ä l abd-lläh, daljlj.al ssmäf

rbof Ibhäim, wrridhum w'afihum
l'alf

mnen zitü (bissläma)

fejn gädin (bisseläma)

hnä säjhin R-ljläs

hä hnä säjhin 'alä wzh Iha-
4ra 2)

äitü 'ajänin
anä 'aj'än Swija — mä huss

Sai min l'ajä
tiurb käs d-atai

ger Srub atai, tirtäh

tbgi Swai d-lbin ■— hlib — räib

gada ngimü 3) hnä in Sä lläh

gada fi ssebäh bikri in Sä lläh
bgil nnüd (nirfid)

wzäd lljail bikri

') Auf dein Lande gebraucht. Wörtlich: Willkommen, die gar kein Ende
haben [„Tausend" Willkommen!].

•) Moli, ineint: Ibtkia Ifjairaf - Marräkes, oder lwulia-ll}<t4ril? („Grüne
Aue", vgl. Dozy 11 839. In T. bekannter Ausdruck).

3) So auch M. mit g !



121

Habt ihr etwas gegessen ? Seid
ihr satt?

Wollt ihr zu Abend spei¬
sen ?

Wir werden euch Abendbrot
bringen

Wir machen euch von dem,
was da ist (von dem, was
wir da haben), zurecht:

Brot, Käse, Eier und Milch
Wollt ihr uns nicht ein Huhn

braten ?
Ich möchte Eier in Fett
Backt uns Eier in Fett!
Bringt uns rasch das Abend¬

essen, wir sind hungrig
Seid ihr schläfrig?

Wollt ihr schlafen gehen ?
Wir wollen ein wenig plau¬

dern
Wie heif3t dieses Dorf?
Welches ist der Name dieses

Dorfes ?
Hat es viele Einwohner?
Welcher Religion folgen sie?
Welches ist der Kaid, der über

sie herrscht?
Ist ihr Boden fruchtbar? Ist

es ein grofier Ort?
Was bauen sie ?
Wie ist sein Klima?
Kommt hier keine Krankheit

vor ?
Ist es hier kalt im Winter?

■) M. iätrkum (Parti*?.).

kiliü ti — s~ba llü

tt'aSSau

nzTbfi Ikum l'aSä

nqfoü Ikum min Iwäsd (min
Iii 'andnä müzüd)

l/iubz ü-zzbin u-lbejd ü-llüib
mä tSwiü (thammerü) Si Inä

wäkd ddzäza
bgit lbe$ bissmin
jejbü Inä lbc4 bissmin
zirbü (bi/rü) Inä bil (as~ä, ränä

&i länin
4ärr Ikum' 1) nn'as — fikum

nn las
bgüü tirgidü (tna'sü — tnilmu)
bginä nt/iaddetü Sivija

ä-smu häd ddsar
aS smijt häd ddSar

fih s~i sukkän bizzäf (klär)
as~ min din täbe'tn
Skßn Iqäid Iii jhkim lalehum

ardhum nifjä'a — bläd kebira

as'n hüa harthum
kif däir hwähä
mä fihä mar4

käin Si-berd hnä fi s~$twa
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Seine Temperatur ist eine
mittlere: im Winter gibt es
keine große Kälte, und im
Sommer gibt es keine große
Hitze

Und ist sein Wasser süß ?
Gibt es Quellen hier?
Und seinen Einwohnern geht

es nicht schlecht?
Nein, sie stecken in Schulden
Seit zwei Jahren hatten

sie nur eine notdürftige
Ernte

Seit zwei Jahren hatten sie
keine Ernte

Ilaben sie einen Arzt hier?
Gibt es hier Soldaten ?
Haben sie hier eine Garnison

Soldaten ?
Dieses Beinkleid ist auf dem

Wege ganz schmutzig ge¬
worden

Nimm es und wasche es!
Die Kleider sind vom Regen

ganz durchnäßt
Breite sie in der Sonne aus,

damit sie schnell trocknen
Diese Sachen sind getrocknet
Wir haben die Unterhaltung

.lange ausgedehnt
Ich will schlafen gehen
Abdallah, mache das Bett

zurecht!

hwähä maHädil, fi iStwa mä
käin bird kßr, ü-fi ssef mä
käina harära ketwa

ü-mähä hlü
käin Si- lajün hnä
ü-sukkänhä lä bäs 'alehum

lä, gärqln fi ddin (räfdtn ddin)
ssäba känt 'andhum hädi 'ämain

(häd Vämain) 'alä qaddha

hädi cämain mä zäthum säba

'andhum Sl-lebib henä
hnä Si-'askar
''andhum it-idäla 1) d-l'askar

häd ssirwäl kullu twssfy fi
tfriq

ddih ü-sibbenu
Uwab kullhum [t\seredii biSStä

n£orhüm z) ß SSimS bäS iniS-
jü degja

häd Ihwäiz niijü
{awlnä ß Ihdtt

bgit nrgud
ä cabd-alläh, söwb Ijräi

') idala „Kommando, das abgelöst wird", auä iäj-iT ttdäla fniknas Shar
{au Käm) „ich erhielt ein Kommando nach Mikncs für einen Monat (oder ein Jahr)".

2) niirhum M.
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Schläfst du auf der Erde ?
Ich kann nicht auf der Erde

schlafen
Es ist Sommer: ich fürchte

die Flöhe
Habt ihr keine Bettstelle da?
Nein
Klopfe die Matte aus, be¬

sprenge den Boden mit
Wasser und kehre ihn
ordentlich!

Es ist Winter: ich fürchte mich
vor der Kälte

Breite den Teppich (die Decke)
unter der Matratze aus!

Sind die Laken rein ?
Diese Bettdecke ist schmutzig
Wechsele diese Laken!
Es ist kalt, bringe mir die

wollene Decke!
Hast du keine dickere als sie ?

Bringe noch eine zweite!
Breite sie über das Bett!
Bringe mir meine Sachen äus

der Satteltasche!
(lih mir die Nachtwäsche!
Ich habe vergessen, meine Uhr

aufzuziehen
Gib mir das Portemonnaie aus

der Hosentasche!
Es scheint mir (ich glaube),

dass mir der Uhrschlüssel
verloren gegangen ist

tirgud fi lar4
mä ngidd Si nrgud fi lar4

ssef hädä, n//äf min Ibergut

mä 'andkum serir hnä
lä
nfotf (süs) l/tsira ü-ruSS lara*

bilmä ü-S/[/]nbhä gbäla

eSitwa hädi, nljäj min Ibrnda

(lag Ihanbil (ttga/ja) Iaht
Imtferreba

lizör nqijin
häd Igo/ä müs[s]h
biddil häd lizör
Iberd, am Ii l'abäna 1)

•

mä 'andik it mä gal4 minhä
— käin Si mä galt} minhä

zld wä/id d/füra
llighä (sirrihhä) fög IjräS
zib (midd — girrib) Ii /iwaisi

min ssmäf
ära Ii hwaiä nn (as
nsü mä lammart (fellaH) ma-

gänti
ära Ii Umsjäm min zijb sser-

wäl
kaidhar Ii (dannit), ilä tlif Ii

särüt Imagäna 2)

') Moh. nicht bekannt.
J) Moh.: kain4här-lt, tild-nllif-lT.
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Frage den Hausherrn, ob er
einen Uhrschlüssel hat!

Lösche das Licht aus!
Abdallah, mache die Pferde

zurecht!
Hast du sie gefüttert?
Hast du sie getränkt?
Hast du sie gestriegelt?
Geh, tränke sie und füttere

sie und striegele sie!
Wir wollen frühzeitig in der

Frische des Morgens auf¬
brechen (so lange es noch
frisch ist)

Sattele und zäume mein
Pferd!

Das Maultier hat die Eisen
verloren (ihm sind die Eisen
abgefallen), und dem Pferd
ist der Gurt zerrissen

Sieh, ob es einen Hufschmied
gibt, der ihm Eisen auf¬
nageln kann

Und einen Sattler, der den
Gurt flicken kann

Die Mauleselin habe ich
beschlagen lassen, aber
einen Sattler gibt es hier
nicht

Aber was wollen wir nun tun?
Aber wie sollen wir [es] ma¬

chen ?
Der Eseltre.ber hat Nadel und

Zwirn (große Nadel und
Bindfaden) bei sich

Er wird ihn flicken

süwul mül ddär ilä 'aiidu s~i-
sänif Imagäna

iji 44° u
ä 'abd-alläh wzzid Ihail

lallijtihum
wrridtthum
msahtthum
sir wrridhum ü-'allifhum fi-

msahhum
bginä nnüa'ß ß ssebäh bikri ji

brüdet Ihäl (mä hadd Ikäl
bärd)

sirriz 'audi ü-lizsemii

Ibag-la faiht ssjäjih (ßftü Ihä
ssfäjik) ü-Taud mgiffa 1 lu
Ihzäm

s"üf ilä kam Si-nfallem semmär
ir[k]kib Ihä ssjäjih

ü-ssirrää Iii jrqa' Ihzäm

Ibqtfla simmirthä ü-lm tallim
ssirräz mä käin s~ai

w-as" gädin ndiru
ü-klj ndtrü

Im'allem Ihammär (andu libra
ü-lliaif (ImJjje/ ü-lqannib)
m läh

hüa gädt triq^u
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Wenn wir in eine Ortschaft
kommen, werden wir ihn
ordentlich ausbessern oder
ihn ersetzen

Mache das Frühstück zurecht!
Was willst du ?
Was sollen wir dir machen ?
Kocht Milch!
Sie ist geronnen
Sie ist angebrannt
Willst du Käse und gesottene

Eier?
Ich will fünf oder sechs ge¬

sottene Eier, aber laß sie
hart werden — aber laß sie
weich bleiben

Wie fühlst du dich heute?

Hoffentlich hast du gut geruht
Beginnt aufzuladen!
Nimm die Sachen zusammen

und tue sie in die Sattel¬
tasche!

Gib acht, daß dir nichts, ver¬
loren geht!

Nimm Mundvorrat mit!
Vergiß ja nicht das gebratene

Huhn und die gesottenen
Eier!

Sieh, ob es frischen Käse
gibt!

Nimm eine Flasche Wein
mit!

Hast du das Futter der Tiere
bezahlt ?

Iwqt Iii nlahgü (wqt mä Ihag-
nä) lil-bläd nslhüh mseqqam
wllä nbiddelüh

w[ö]zd l//ür
aS bgtti
aS ndirü Ik
/ajetfü l/dib
tqitta'
tharq 1) — mahröq
tbgl ääbin ü-baid mislöq

bgit fyamsa au sitta d-lbe-
<jät mslöqln ü-qa[s]s/thum —■
//-/laffifhum (Jjallihwn hjäj)

kif bqiti Ijöm — ktf t/äss
(hasstti) bräsik Ijöm

nflib lläh tkün rta/iti
bdäu tirfdü
,ima ( Uiwäiä ü-dlrhum fi ssmäj,

rudd ulahtik bäS mä ttlif lik
hattä hä&a

rfid m läk l lawtn
landk tinsä ddzäza Imqlija (//er

Imiqli) ü-lbe~4 Imslöq

iüf ilä käin $t-übin /vi

rfid qar'a d-SSräb m'äk

hallisti (alf Ibhäim

') 'M. auch gHf (fut. t) „anbrennen" von Speisen.
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Ich wollte es bezahlen, aber
man mochte nichts von
mir nehmen ')

Gib das seinem Diener!
Vergiß nur nicht die Decke,

mit der ich mich zugedeckt
hatte!

Wir haben das Gepäck alles
aufgepackt und auf die Tiere
geladen

Vorwärts! In Gottes Namen!
Also brecht auf! Mit Gottes

Beistand!

kunt gädl nfyallisu, sä ca mä
bgäü Si isiddü minni

laß hädä nsähbu
candk tinsä Igo/ä bäS kunt

mgafß

hä hnä sir[r]änä IquSS rniärnö 1
u-rßdnäh lal Ibhäim

jalläh, bismi Uäh
ewä qaddemü, ewa näsar Uäh 1)

Wir sind früh aufgebrochen;
es ist noch kalt

Ich habe vergessen, einen war¬
men Anzug (warme Sachen)
anzuziehen

Es ist warm geworden
Ich merke die Hitze
Ich will den Mantel ausziehen
Nimm ihn und schnüre ihn

hinter dir auf!
Das Wetter hat sich geändert
Es wird gleich regnen
Gib mir schnell den Regen¬

mantel!
Es hat angefangen zu tröpfeln
Beeilt euch, damit wir schnell

das Dorf erreichen, bevor es
regnet (bevor wir durch¬
näßt werden)

Unterwegs.

nudnä bikri, bäql Ibird

nsü mä
(liwäiä

nlbis
sljän )

kiswa sljona

sljan l/iäl
//assit bissahd
gädt ngla 1 Ikabbö/
Jjödu ü-hazmu möräk

l//äl tbiddil
gada tsubb Sita
'afini kabböf Sita digja

bdäl tnaqqaf
duggü bäS nlahgü ddiar digja

gbel mä tinzü iStä (gbil mä
n[t]seridü — ntßzgü)

') „Er nimmt es nicht an" = mä iSiääu ST, wenn er es umsonst geben will ;
— ma iqiblu ST, wenn es ihm nicht genug ist.

J) M. jä nilfar Uäh,
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Aber wenn wir uns aufhalten
(wenn wir bleiben), wird
uns das Wasser bis auf die
Haut durchdringen

Wie heißt jenes Dorf, das auf
der Spitze des Hügels liegt ?

Rechts — links vom Wege
Am Fuße des Berges
Auf dem Rücken des Berges
Tal
Trockene Gebirgsschlucht
Flußniederung, Flußwiese
Kleine Schlucht
Absteigend
Aufsteigend
Was ist jenes Gebäude, das

vor uns liegt?
Wem gehört diese Zawia?
Wie heißt dieser Baum?
Trägt er [Früchte]?
Sind seine Früchte eßbar?

Wie sind seine Früchte, groß
oder klein?

Sind Kerne darin?

w-ilä tcfffalnä (üä bqfnä) idhul
"■alcnä Imä hatta llham l )

ä-smu häcjäk ddiar Iii 'alä räs
Ikudja

imlnä — isärä min t/req
fi Mir 1) (Mir) zäebil
'alä dhar zzbil
wäd
Sa'bal)
wuläa
sakb
ß Ihadra*)
fi l'agba
aSn hüa hädäk Ibenl Iii gud-

dämna 5) (Iii mgäbilnä 6) )
nmin häd zzäwja
a-sm hädl Sizra
katwld Sl — wälda U
wäS gillthä ttkill) ■— wäi tmärhä

itkill)
ki-däir^) imärha, kblr wllä sger

jih ii-'adim'))

') Oder: hnt(d ntztibta „bis auf den (nackten) Körper" M.
*) M. Iiiur. Oder: 'alä /lad M.
3) Moli, gibt als Bedeutung von ia'ba an: „Landmarke" (hoher Baum, Fels

u.s.w., nach dem man sich beim Wege richtet), str 'alä /lad dik SSa'ia „gehe
längs diesen Punkt". Er will das Wort in der Bedeutung „Schlucht, Tal" nicht
kennen (die es in Marokko indes hat, vgl. Dozy I 761). — Also Sa'ba =

4) hdüra M. Vgl. S. 10S.
5) Direkt vorn.
6) Vorn oder seitlich.
/) M. jinfiil, (infkU.
8) Oder klf 'ämil M. (also däir Part, zu dar idTr.-).
!>) 'ai}äm M.
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Das ist ein Baum, der nur
Blüten trägt

Was ist das, was da schwarz
aussieht

Das sind [blaue] graue Zelte
Das sind Beduinenzelte
Das ist ein Beduinen [zelt]dorf
Von welchem Stamme sind

sie ?
Wer ist das Haupt dieses

Stammes ?
Dieses Tal ist groß (weit)
Gibt es einen Fluß darin?
Das ist nur ein Rinnsal
Im Winter fließt darin Wasser,

und am Ende des Frühlings
trocknet es aus

Woher kommt (fließt) dieser
Fluß ?

Er kommt von dem Berge da,
der vor uns (uns gegenüber)
ist

Fließt er ins Meer?
Ergießt er [sich] ins Meer?
Mündung
Ist dieser Berg ganz Stein¬

geröll, oder sind Dörfer auf
i 11Iii ?

An seinem Fuße sind Dörfer,
und in seiner Mitte ist ein
altes Gebäude wie ein
Schloß

') M. nnüwär.
J) Moh. nicht bekannt.
3) M. ahbar.
4) kaiferrag M.
5) M. nicht geliuilig.

hädl wähd ssizra Iii tdir ggr
nüwära 1)

aSn hua hädäk Iii jbän khal

hädük j}jäm zörg (zrug)
hädük l}jäm l'ar a b
hädäk dilwär l'arab
S-min qabila hädü

ikün kebtr häd Iqbila

häd Iwläa kebira (wäse'a)
fihä Si-wäd
hädä ger /farf 1)
Hfl fih Imä ß SStwa w-iniif

ji '/?dr3) rrebe 1

mnen zäi (käbb) häd Iwäd

käbb min häd zzbil Iii quddäm-
nä (Iii mgäblnä)

ikubb fi Ibhar — izri llbhar
ifar[r]g*) fi Ibhar
msobbs)
wäi häd Übel kullu m/iazzer

üllä fih iddSör

fi hezru diür ü-f-ws/u Si-beni
qdim b/iäl Iqsar



Auf seiner südlichen Seite ist
alles bebaut

Mir scheint, wir sind an den
Aufstieg gekommen

Ist es einem möglich, auf dem
Wege zu reiten ?

Bis zur Hälfte des Weges kann
man reiten

Aber wenn wir uns der
Schlucht nähern, wird der
Aufstieg (Abstieg) schwierig

Dann ist es das beste, wir
steigen ab

Halte das Pferd, daß ich ab¬
steige !

Führe es auf diesem Abstieg!
Dieses Flußtal ist breit
Es gibt darin viele Sümpfe
Gott weiß wie viele JSümpfe

sind darin
Der Boden ist kotig
Ich glaube, dieser Sumpf ist

sehr tief
Wir können hier nicht weiter

gehen *
Suche einen guten (gang¬

baren) Weg!
Ich glaube, es ist am besten,

wenn wir zurückgehen und
einen Umweg machen

Wo ist die Furt ?
Von wo aus können wir den

Fluß überschreiten ?
Hat er eine Brücke oder eine

Furt ?
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guddämu qibla kull s'i mehrö/
( ma'mör )

dhar Ii Ihagnä Wagba

wäS igidd jrkib Iwäftd fi, //reg

hatta nnuss fi. //reg jrkib
(igidd irkib) Iwäfrd

w-ilä garrilmä liSi'a <ba twefr
(tu'ar) l'agba (twllt 1/tadra
K'ä'ara )

kaislr (sä'a), nnizlü ftsen

Sidd (Ijsar) l'aud Ija'Aa nnzil

güwdn fi häd Uiadra
häd Iwäd 'arid (wäsa 1)
däirin bih tnrii k/är
Ijer lläh mr£ däirin bih

lard mgejisa')
dannil häd hnirza gärqa bizzäf

mä ngiddü si nsilku min hnä

Süf /reg mizjäna (msirreha)

dannil ilä nwilltü (nrize'ü) ahsen
ü-n cäweäü t/reg

jejn Imifra'
min am ngif/e'C (n'addiü)

Iwäd
'andu Si-gin/ya an miSra*

') M. f.
K am pffffl e y c r, Marokkan. Gttiprftohe« 9
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Die Furt ist tief und breit
Es scheint, dieser Fluß ist

reißend
Man fürchtet sich vor der

Strömung
Die Strömung macht einen

ängstlich
Ich habe keine Kurage, über¬

zusetzen
Ich fürchte mich, überzusetzen

— in das Wasser hinein¬
zugehen

Es ist besser, wir gehen nach
der Brücke

Es ist besser, wir gehen auf der
Brücke hinüber

[Lieber] den sicheren Weg,
wenn er auch einen Umweg
macht

Die Brücke liegt weit
Einen wie großen Weg müssen

wir machen, um endlich zu
ihr zu gelangen (sie zu er¬
reichen) ?

Aber wozu sollten wir uns in
Gefahr stürzen?

Vor uns ist ein steiler Aufstieg

O, was für ein Berg!
Nun werden die Pferde bei

dieser Hitze ersticken
Ziehe den Gurt an, damit der

Sattel nicht nach hinten
rutscht — damit der Sattel
nicht nach vorn rutscht

ImiSra 1 gärq ü- l ari4
kaidhar häd Iwäd zirräb

i[iäj Iwähd min Ihamla

Ihamla tfyawuf Iwähd

mä nz <am £i ngi//a'

n/jäj ngf/a c ■— ndfrul llmä

nimiiü llgin/ra hsen

ngi//e'ö cal Igin/ra hsen

{req ssläma, w-lü därt 1)

Igin/ra be <ida
aShäl d.-/req ifrussnä bäi cäd

nlahgü Ihä (ndirkühä)

ü- l aläi ngurrü binfüsnä

guddämna l agba wägfa (miin-
niqa)

ä, wäS häd zzbil
däbä izijü Ihail fi häd issfyäna

krij (Sidd) Ihzäm bäi mä itw-
■ fyfyär s~i ssirz Hör — bäS mä

itqadddm Si ssirz llquddäm

') Oder dafür: wa-lä-nddma „und keine Reue" M.
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Warum schlägt dieses Pferd
aus ?

Es wird mich abwerfen
Sieh, der Maultiertreiber ist

von dem Maultier gefallen
Der Arme!
Er hat sich die Hand verletzt

— er hat sich die Hand ver¬
staucht

Auch sein Fuß ist verwundet
Verbinde ihn ihm!
Sind wir noch wejt von der

Ebene ?
Jetzt kommen wir in kurzer

Zeit zu einer Fluf3wiese (zu
einem grünbewachsenen
Platz)

Wir sind ermüdet
Wir wollen ein wenig aus¬

ruhen
Wir steigen an der Quelle ab,

die auf der Wiese ist
Ihr Wasser ist gut und rings¬

um ist Schatten
Jetzt ist die Zeit der Mittags¬

rast |
Gut wir wollen hier ruhen

mä Ihäd Lcaud irkul 1)

gädl ilöhni' 1)
$üf Uiammär's), fäh min jöq

Ibhema
miskin
twt/ä 4') min jddu — t/ikkits)

lu jddu

kallä HiSlu läerhafi)
hzimhä lu
bäqln b cäd min lö/a

min däbä Swija nlehgü nvsähd
Iwtea (Iwähd Imödc? m/tarfdar)

'ajinä
nirtähü (ntsrähül)) iwija

nnizlü fi l (ain Iii fi Iwläa

Imä djälhä mizjän ü-däir bihä
ddall

däbä häd wqt erräda

mele/t, nrejiüd hnä

■) kairkü M.
») Beduinenautdruck. M. tsijibni.
I) hamiiiär ist gleichfalls ein Gestell aus Holz, das man auf Reisen mit

sich führt, um den Sattel (im Winter bei schmutzigem Wetter), wenn man ihn
vom Tiere genommen, zum Schutz gegen Schmutz und Nässe daraufzulegen.

4) Moli, nicht recht bekannt. Er: (qaffaji min oder iniarr jiddu.
5) Moh. dafür auch: zhäq-lu lhuk[k] djiddu „die Knöchel sind ihm (eig.

ausgeglitten) verstaucht, aus der richtigen Lage gekommen".
«) M. ßrd/i.
7) M. nur die erstere Form.
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Führe die Pferde ein wenig
hin und her, damit sie vom
Schweiße trocken werden

Dann erst tränke sie!
Wir sind hungrig geworden
Gib her, ich will nachsehen,

was wir mitgebracht haben
Geh zu jenem Hirten, sieh, ob

er dir ein wenig Milch gibt!
Stelle diese Flasche ins Was¬

ser!
Ich will ein wenig schlafen
Bringe den Teppich und das

Kissen, und breite über mich
die Decke ausl

Verscheuche mir die Fliegen!
Gib acht, daß nicht eine

Schlange oder ein Skorpion
uns ankommt

Sattelt die Pferde und ladet
auf!

Es ist spät geworden
Ich glaube nicht, daß wir

rechtzeitig (noch bei Tages¬
licht) das Dorf erreichen

Nein, es ist noch früh
Unsere Pferde sind gut
Beeilt euch!

Wir können uns auf das Wei¬
ter nicht verlassen

Da hat sich ein Wind erhoben
Sieh den Staub!
Da kommt ein Sturm, und

wir sind auf freiem Felde

gtiwd Ifyail mSihum u-m&ihum
Swlja bäS inisjn min l larg

'ad w[r]ridhum
äi'nä 1)
ära nSnf aS iibnä m'änä

sir n'and hädäk ssäreh Süf lä
ja'/ek Swlja d-lhlib

dir häd Iqar'a ß Imä

bgü [ r Jrgud Swlja
&ib zzarbija ü-lmfradda ü-llig

<alija Igo/ä

nuSS (SUwS) 'alija ddubbän
rudd ülahtik lä idurz <älcna

hniS ullä 'agrib

Sirrin Ujel ü-rjdü

jät (msä) Ihäl
mä dunnit kän nlahgii Iddsar

bikri ('ala tfej innehär)

lä, bäqi bkri (nhär)
frailnä (//all j-idinä) shäh
zirbii — Ifafjü idikum — hezzu

rzltkum
Ihäl mä nßqü H bih

hädä re(i bdä jnju[i
Süj Igabra
Ii,/,// 'a.iääa üäja Ü-fpnä fi l/jlä

■) M. in'nä.
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Es gibt keinen Ort, wo wir uns
bergen können

Es hat sieh aufgeklärt'
Aber man kann vor Schmutz

nicht vorwärtskommen
Sei es, wie es sei, treibt

(spornt) [die Tiere | an, da¬
mit wir in ein Dorf kommen
und uns ausruhen

Ich fühle mich unwohl

Nachtlager

Willst du in einem Hause ab¬
steigen, oder sollen wir dir
das Zelt aufschlagen ?

Schlagt das Zelt auf: ich bleibe
mein eigener Herr

Sucht einen Ort aus, der
trocken ist!

Wo man keine Kälte spürt
Das ist hier ein Loch
Man kann hier nicht schla¬

fen
I )ic Erde ist feucht
Sie ist naß, dumpfig (es sind

Miasmen in ilir)
I >er Plal /, ist ungesund
Die Luft ist schlecht
Niemand schläft hier ihm!

bleibt gesund

mä käin fejn ndirregu 1)

Ihäl s/ä
läkin mä igidd Si islik Iwäfid

bilguis
ikün kif mä kän (ikün Iii kän),

nidhü (duggü — hemzü) bäi
nlahgü n$i-dSar ü-nirlahu
(ntseräka) flh

kssit bräsi mä-nä H s/te/i

im Zelte.

bgtti tnzil f-St-där wllä nbniu
Uli lljozäna

bniu Ifrsäna, nbqä djäl räsi 2)

lazln (Ujafrü) Si-mö^cf [ikün]
näif

mä ikün $l flh hass Ibrfida
häd hnö(Ja c hufra
mä igidd Sl irgud Iwähd flh

larrjl) bärda
fihä l fafin*)

lara 1 möfyöma — fi Lanj löfram 5)
Ihwä fäsid
hailä wähd mä irgud hnä w-ibqä

shch

<) fein jiderräq IwCthed M.
2) drilsT M.
3) M. regelmäßig l-'anj.
4) häd-Par4 m'/ilna M.
5) Imhall UT mä ikiin-H fih rrch liädä hüa mö/jitm M.
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.Suche einen hochgelegenen
Ort, etwa einen Hügel!

Ebne die Erde!
Kehre sie!
Bringe mir die kleine Reise¬

tasche !
Nimm diesen Schlüssel, öffne

sie und nimm die Schreib-
Utensilien heraus: Papier
und Tintenfafi!

Bringe mir den Kasten (die
Kiste mit Schiebedeckcl),
in dem die Instrumente
sind!

Lade den Koffer von dem
Maultier!

Bringe den Koffer in das Zelt
herein!

Nimm das Nachthemd und die
Pantoffel aus dem Koffer!

Ich habe mich noch nicht aus¬
geruht

[ch habe mich erkältet
Ich habe Kopfschmerzen
Ich habe Magenschmerzen
Ich habe Leibschmerzen
Ich. habe einen Schüttelfrost

[?], als ob ich das Fieber
bekommen würde

Setze den Teekessel ans Feuer
und mache mir Wasser heiü!

(iil) [mir] den Arzneikasten!
Reiche mir dieses Pulver!

Suf $i-möda ( (äli bi/iäl si-
kudja

wäß (gädd 1) — säwi) lard
s/[f Jübhä
ära Ii Ifyurz ssger

häk häd ssärüt, hullu ü-zbid
(harriz) Ihwäiz d-lktäba:
Ikägid ü-ddwäja

zib Ii ssandöq (Imzarr) Iii fih
Päla

liott ssindöq (Ikü/rc 2)) min jöq
Ibagla

dafyljal Iküfre llfyzäna

zbid (fyarriz) Iqamis d-nrfas
ü-lbilga min Iküfre

bäqi mä rtaht (tsrähl)

trüwa/d
darmi räsl
gilbi (züjl) darmi
kirSi darretni
fija St-lburiia'i) b/iäl ilä gada

tiinl ssljana (l/iammä)

rudd Ibqräz lal l'äjja ü-sahhan
Ii Imä

ära ssindöq d-ddwä
midd Ii häd Igabra

') M. qädid.
J) kufrt M.
I) M. nicht bekannt, Kr: imublra „Schüttelfrost".



Bringe mir ein halbes Glas
Wasser!

Fülle das Glas zur Hälfte mit
Wasser!

Gib es mir, damit ich ein paar
Tropfen aus dieser Flasche
hineintröpfele!

Decke mich gehörig zu, damit
ich schwitze!

Lege noch mehr Decken auf
mich!

Laß niemanden zu mir herein¬
kommen !

Willst du nichts essen ?

Ich kann (mag) jetzt nichts
essen

Sage dem Koch, er soll mir nur
ein wenig Bouillon machen!

Sage ihm, er soll die Bouillon
bringen!

Gott sei Dank, ich fühle mich
besser

Ich bin wieder gesund
Mir ist [wieder] wohler
Die Erholung hat Fortschritte

gemacht
Weck mich morgens früh¬

zeitig!
Morgen kommen wir hoffent¬

lich zeitig nach dem und
dem Orte

Mit dem nächsten Dampfer
wollen wir uns einschiffen.
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ära Ii wa/id nuss käs d-lmä

'ammer Ikäs Innuss bilmä

ära Ii bäs nqaf/ar flh min häd
Imifrib Sl-nuqläl

gajßnl bizzäj bäs na'dreg

kitler '■allja Igo/ä

lä Ujalll haüä ivähd idfyul candi
('alija )

mä täkul Sai
mä ngidd Si näkul durk —

mä jTja mä näkul däba
gül lillibbäh idir Ii ger Swfja

d-lmirq
gül-lu iiib Imirq

Ihamdu lilläh kasslt lä bäs

brü
lä bäs 'allja
qiddimt erräha

jljiqnl (nüxvdnl) fi ssebäh bikri

gada in Sä lläh nlehgü bikrl
llmöda' Iflänl

ma' Ibäbör lüwl nrikibü



Nachträge.
Zitiert sind die Zeilen der arabischen Kolumne (ar.) oder

der deutschen Kolumne (d.), ohne Rücksicht auf die Neben¬
kolumne. Auch nur mit einem Wort begonnene Zeilen sind
mitgezählt, nicht aber Überschriften.
Seite i Zeile 8 (ar.) Stä aus aS-ntä

„ i „ 19 „ mm u ä-lck = mä-lek. Darüber mehr in
meiner in Vorbereitung befindlichen Gram¬
matik.

„ 2 Anm. 3 Oder 'äref = Partizipium.
„ 8 Zeile 21 (d.) „Sieh, ob nicht jemand da ist."
„ 10 „ 13 „ „Halt die Schnauze." Vassel.
„ 13 „ 13 (ar.) Die Sache verhält sich so: anä kläfat bil-

'afe$ und anä kilhän bii-'a/eS „ich verschmachte
vor Durst"; Iqaljl (Subst. mit Artikel) „die
Dürre". Vgl. Doxy II 309.

„ 14 „ 22 (ar.) Silfaa und birbrlja seien Synonyma. Vassel.
„ 15 „ I 3 » asnm — a-smu = ai-ismu.
„ 15 „ 19 (d.) „Das ist er, der ist es."
„ 1/ „ 15 (ar.) bäraka oder bäraka-ljtäs. frläf allein ist

grob. Vassel.
„ 18 letzte Zeile (ar.) Der Ausdruck bedeutet Lob, etwa

„ich kann dich nur loben". Vassel.
„ 19 Zeile y/m (ar.) aklar min elhä&a „unnötig 11. Vassel.
„ 20 „ 4 (d.) „Es ist niemand da." Vassel.
„ 2() „ 18/20 (d.) „Dein Wort in Ehren, aber es stimmt

doch nicht." Vassel.
„ 20 „ 9 (ar.) Darnach könnte eingeschaltet werden:

Bei Annahme von Geschenken: gä* viä-ihlat
Sl min häd SSI „aber das ist doch garnicht
nötig (zur Erhaltung der Freundschaft)". Aber:
mä fyiiss iai min liäd SSI „das ist in der Tat
unerläßlich". Vassel.
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Seite 22 Zeile 17 (d.) „Höre mich erst mal an." Vassel.
„ 23 „ 14 (ar.) (i)Si'ä{k). Vassel.
„ 23 Anm. 6 Vgl. S. 22 Anm. 6.
„ 25 Zeile 17 (ar.) 'autf.
„ 26 „ 8 „ Besser /öl. Vassel.
„ 26 „ 12 „ fa&bik. Vassel.
„ 30 „ 2 (d.) Deutlicher: „in keiner Sache."
„ 30 „ 18 (ar.) Gemeint ist mit rigäi das Wohlgefallen

Gottes an den Eltern, das diese sich verdient
haben. Vassel.

„ 31 Anm. 1 Eigentlich: „Gott spreche dereinst über
dich aus: Ich habe Wohlgefallen an diesem
meinem Knechte gefunden." Vassel.

„ 33 Zeile 1 (d.) und S. 36 Z. 4 (d.) schiebe „Ach" ein
vor „Wie". Vassel.

„ 34 ,, 6 (ar.) Zu min ergänze iniinä [„errette uns"]
Dr. Holtzmann. — Vassel: Vgl. S. 35 Anm. 3
ja hztt min. Es ist dieselbe Idee: man wendet
sich entsetzt ab. bc?4 in der modernen Um¬
gangs- und Schriftsprache mit besonderer
Vorliebe in singularem Sinne. Also: „O Gott,
(über) solche Unglücksstunde".

„ 34 „ 10 (ar.) ff. Vassel: Das Folgende sind Ausrufe
bei Hiobsposten. Die Idee liegt zugrunde, dal!
Unglück tlem nahe ist, der Unglück anhört,
und durch Anruf Gottes abgewandt werden
muß. — fiasbi-lld= „Hilf Gott!" oder süddeutsch
„Jesses-Maria!" (Eigentl.: „Ich lasse mir an
Gott zur Abwehr des Bösen genügen; du tue
ein Gleiches.")

34 .. 17/19 |(ar.) llä{h)-fa<j(Je'in fa&är meist ohne das
folgende. Dies und Ibäraka fe räskum (fe
räsk, fe t'Sskum) übliche Todes-Beileidsformel.
Sinn des ersten: „Gott belohne dich für die
Geduld, mit der du seinen Willen trägst."
Sinn des zweiten: „Es ist ein Segen für dich,
daß das Unglück neben dich geschlagen und

111p ( fm ey e r, Marokkan. GttlptSohv. Iü
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dich nicht selbst getroffen hat." (Darum wünscht
man z. B. auch Glück, wenn dem andern ein
Pferd eingegangen ist.) u-ibiddil u. s. w.
Idee: „Den Platz in der Seele (arabisch in der
Leber), den die Liebe zum Verstorbenen ein¬
nahm und der nun leer ist, fülle Gott mit
Standhaftigkeit aus."

Seite 35 Zeile I (ar.) Kondolenz beim Tod eines Kindes. Sinn:
„Tröste dich! mein Gott, es hat ja doch nicht
dich den mächtigen Stamm, sondern nur etwas
getroffen, das du nur in deiner Hut hattest".
Hübschere Formel im gleichen Falle: llä-idtru
flmizän („Bei der letzten Abrechnung wiege dir
Gott deinen Verlust gegen Sünden auf"). Vassel.

„ 35 „ 27 (d.) „Das halte ich nicht länger aus". Vassel.
„ 36 „ 1/2 (d.) „Freut mich sehr", und: „Freut mich

außerordentlich". Vassel.
„ 36 „ 9 (ar.) „Ich gratuliere." Zu Frauen: mbärka

ms'öda. Vassel.
„ 36 „ 9 (d.) Besser „fernerhin" statt „immerwährend".

Vassel.

„ 36 „ 17 (d.) „Das ist ausgezeichnet" oder „es geht
ihm ausgezeichnet". Vassel.

„ 36 „ 18 (ar.) Die Formel ist der Dank auf einen guten
Wunsch. Vassel.

„ 37 ,, 5 (ar.) Die Vorstellung liegt zugrunde, dal!
schlechte Menschen in das ihrem Laster ent¬
sprechende Tier verwandelt werden. Nicht
zu verwechseln mit Imzäii hada. „Das ist
Geflunker". Vassel.

„ 37 „ 6 (ar.) Ägerlicher Ausruf bei Lärm: „Was ist
denn da wieder los?" Vassel.

„ 37 „ 12 (ar.) Klf liefet u. s. w. „Wie kommst du
dazu?" Vassel. „Wie hast du das erspürt,
ausgetüftelt? Wie ist dir das passiert?" Dr.
Holtzmann.
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Seite 37 Zeile 16 (ar.) ,,Tch habe ein Hühnchen mit dir zu pflük-
ken" oder „ich habe ein ernstes Wort mit dir
zu reden." Vassel.

„ 37 „ 18/19 ( an ) »Nun habe ich deine Eseleien (Schur¬
kereien) aber satt." Vassel.

„ 38 „ 1—3 (ar.) Kein Komma vor Ijläs. Der Ton steigt
stetig bis hinter h/äs, fällt dann, um sich beim
letzten Wort zu heben. Keine Pause vor
blas! Vassel.

„ 38 „ 8 (ar.) „Laß Tiein Gestammel" (zu jemand, der
stotternd faule Ausreden vorbringt).

„ 38 „ 11 (ar.) 'aßt.
„ 39 „ 3 (d.) „veränderlich". Vassel.
„ 39 „ 13 (ar.) bujj, Iward „feinster Regen". — SS/ä

katbueq, SSüä bibuaeq. Dr. Holtzmann.
„ 39 „ 15/16 (ar.) nädi [d, statt d), und dann natürlich

einfach „feucht" (ndä „Tau").
„ 40 letzte Zeile (ar.) ü-gabra ist natürlich häl-Salz, gut

durch Vassel wiedergegeben: „Es war sehr
staubig, als ich über den Markt ging."

„ 41 Zeile 13 (ar.) Ibraq das. Dr. Holtzmann.
„ 41 „ 22 „Sieh da, es hat gereift." Vassel. ztid

schriftar., jedoch im Süden gebraucht. Dr.
Holtzmann.

» 43 » 4 (ar.) mäjö.
„ 43 Anm. 16 SM:
„ 44 Zeile 7 (ar.) So, aber auch: „er starb vor einem

halben Jahre". Vassel.
„ 44 1, '3 (ar.) Jf sä'a wahda sonst: „zur selben Stunde".

Vassel.
„ 46 „ 7 (ar.) Ist Antwort zur vorhergehenden Frage:

„Je nachdem ich Gelegenheit finde." — „Wenn
möglich, ja." Vassel.

„ 46 „ 3 von unten (ar.) bahrä <äd „jetzt erst, nur so".
Dr. Holtzmann.

„ 47 „ 12 (ar.) Schreib besser ir'b^a. Vassel.
„ 47 „ 14/15 (ar.) Gebraucht wird natürlich beides in
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Stadt und Land gleich gut und zwar dahin,
daß Hüll der erste Gebetsruf mittags (in
Casablanca 12. 05, in Fes 12. 15) und dhor der
zweite Gebetsruf mittags um 1 1/ 4 Uhr ist.
Letzteres ist feste Zeit, ersteres der Moment,
wo das Sinken der Sonne unter ihren höchsten
Stand sinnfällig wird. Der Unterschied „in den
Städten — auf dem Lande" ist dahin zu ver¬
stehen, daf3 (wenigstens nach Mllüdl) dort an
den ersten, hier an den zweiten Ruf bei unserer
vagen Bezeichnung „Mittag" gedacht wird.
Vassel.

Seite 48 Zeile 12 (ar.) Es liegt wohl sicher vor tsäwä jj^L^S, ob¬
wohl im Ms. Vassel täwa (fäwa?) und auch

Moh. (jjjl~> schreibt.
„ 48 „ 22 (ar.) la lä (wohl kaum lal). Vassel. Aber im

Ms. deutlich lä-läl.

„ 48 „ 23/24 (ar.)... (,versuche ich's ohne dich". Vassel.
„ 105 „ 11 (ar.) Zu simpel vgl. Kampffineyer, Texte aus

Fes, M. S. O. S. Bd. 12, 1909, Abt. II S. 28
Anm. 1.

„ 51 Anm. 9 Anderespanische Wörterbücher geben carena
= „Kiel".

„ 52 „ 2 al-Gllänl ar-Rogi oder ar-Rügl ist der Name
eines aus dem Gharb (Gegend zwischen Rabat
und al-Qsar) stammenden Aufrührers, der sich
im Jahre 1278 (Anfang 1861) gegen den Sultan
Mohammed ben 'Abd ar-Rahmän erhob. Der
Aufstand, der nur 30 Tage währte und damit
endete, daß der Empörer in der Qubba des
Mulai Idrls im Zerhün-Gebirge von einem
'alawidischen Scherifen ermordet wurde, wir¬
belte viel Staub auf, so daß der Name ar-Rügl
auch späteren Aufrührern beigelegt und von
ihm ein denominatives Verbum gebildet wer¬
den konnte. — Über al-Gllänl ar-Rügl vgl. Ahmed
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ben IJäled an-Nä§irI as-Släwi, Kitäb al-istiqsä
IV 225, in Fumey's Übersetzung Archives
Marocaines Bd. 10, 1907, S. 248.

In den ersten Bogen ist einigemal hadra statt hadra
(„Unterhaltung, Geschwätz" usw.), sowie dijäl statt dijäl gedruckt.
St ist mit folgendem Wort durch Bindestrich zu verbinden
S. 18 Z. 10 (ar.), S. 39 Z. 12 (ar.) und S. 48 Z. 1 (ar.).

Kampffmeyer. Marokkan. Gespräche.
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